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HERAUSGEGEBEN AUF KOSTEN DES VEREINS

Die p. t. Herren Vereinsmitglieder werden dringend
ersucht, den Jahresbeitrag für das Jahr 1866 gefälligst an den
Vereinscassier einsenden zu wollen; bei den auswärtigen Vereins-
mitgliedern geschieht bei Gelegenheit der Versendung dieses Heftes








Redigirt von dem Vereins-Secretär
PROF. E. MACK.
PRESBURG.
HERAUSGEGEBEN AUF KOSTEN DES VEREINS.
In Commission bei C. F. Wigand.

Beiträge zur Meteorologie von Presburg.
Von Dr. Carl Rothe.
Die Blätter unseres Vereines darf man wohl als ein Archiv betrach-
ten , in welchem die im Lande ausgeführten Forschungen gesammelt
werden, und sowohl zur Kenntniss der Freunde derselben im Inlande
gelangen, als auch dem Auslande Zeugniss geben von der Beschaffen-
heit des Landes und der Thätigkeit seiner Forscher. Unser Verein bil-
det dadurch ein Band, durch welches Ungern in geistiger Verbindung
mit dem fernsten Auslande steht.
Seit einer Reihe von Jahren werden in Presburg meteorologische
Aufzeichnungen gemacht. Schon von 1850 liegen über einzelne Monate
ausführliche Beobachtungen vor, die von 1851 an fast ohne Lücken und
mit meist vollkommen genügender Genauigkeit ausgeführt wurden. Über
diese Beobachtungen sind schon mehrfach Veröffentlichungen gemacht
worden, und besonders hat Herr Prof. Dr. Korn h üb er, der unserem
Verein so vielfach seine erfolgreiche Thätigkeit zugewendet, in mehreren
Aufsätzen sowohl unserer Vereinsschrift "), als an anderen Orten") die
Resultate solcher Aufzeichnungen veröffentlicht.
Die Resultate dieser bis zum Jahre 1859 reichenden Miltheilun-
gcn sind es auch, welche den Verfassern des Gedenkbuches zu Gebote
standen, welches bei Gelegenheit der vorjährigen Versammlung ungri-
schcr Naturforscher und Ärzte erschienen, und eben diesem Gcdenk-
*) Die klimatischen Verliältnisse zu Presburg während des Jahres 1856.
Diese Blätter I. Jahrgang 1856, Seite 74. — Die mittlere Windrichtung zu Presburg
im Jahre 1856. II. Jahrgang, Seite 27.
"*) Beitrag zur Kenntniss der klimatischen Verhältnisse Presburg's, im 8-ien
Jahresprogramme der Presburgcr Realschule. — Ergebnisse aus den meteorologischen
Beobachtungen zu Presburg während der Jahre 1858 und 1859 in dem 10-ten Pro-
gramme derselben Anstalt, mit welcher Nummer leider die Reihe der so Gediegenes
enthaltenden Programme gedachter Anstalt schliesst.
Abhandlungen, 1
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buche verdankt nachfolgende Bearbeitung ihre Entstehung. Es schien
mir wünschenswerth vom Vororte unseres Vereines wenigstens eine bis
in die neueste Zeit gehende Zusammenstelhmg der meteorologischen
Beobachtungen zu besitzen, sowie dieselbe mit einem Orte vergleichbar
zu machen, an welchem die Beobachtungsreihe eine längere ist und
wo die Genauigkeit der Beobachtungen eine absolute genannt werden
darf. Wenn ich dabei mich nicht auf die Miltheilung der Beobachtun-
gen der letzten Jahre beschränke, sondern eine vollständige Zusam-
menstellung des bisher aufgesammelten Beobachtungsmateriales liefere,
wird die Arbeit auch für Viele Werlh erhalten, denen obgenannte Ar-
beiten meines sehr geehrten Freundes Dr. Korn huber nicht sollten
zugänglich sein, auf welche ich indessen dennoch bezuglich der Ge-
schichte der Beobachtuugsstation, so wie anderer wichtigen Bemerkun-
gen über Presburg's Klima verweisen muss.
Ausser diesen Abhandlungen benutzte ich indessen auch so weit
es möglich die Original-Anfzeichnungen der Beobachter zu gegenwär-
tiger Zusammenstellung, welche zum Theil in der Bibliothek unseres
Vereines aufbewahrt werden, zum Theil an die meteorologische Central-
anstalt in Wien eingesendet wurden. Ich erhielt erstere durch Herrn
Prof. E. Mack, letztere durch die Herren Directoren der Centralanstalt
und endlich auch noch die Beobachtungen der letzten Jahre durch den
derraaligen Beobachter Herrn Prof. Braun, und kann nicht umhin, den
genannten Herren für ihre gütigen Älittheilungen hier öffenthch zu dan-
ken. Insbesondere verpflichtete mich Herr Direktor Jelinekauch noch
durch Mittheilung des zur Vergleichung nöthigen Beobachtungsmaterials
von Wien, welches Seitens der Centralanstalt schon vollständig berech-
net wurde, jedoch von den letzten Jahren noch nicht veröffentlicht ist.
Die Vergleichung mit den frühern Publicationen über diesen Gegen-
stand wird zeigen, dass ich jene Arbeiten fast vollständig benützen konnte.
Nur habe ich mir, da die frühern Beobachtungen zu andern Tagesstun-
den angestellt sind , bei der Wärme die Correctur auf wahre Tagesmit-
tel berechnen und diese wahren Mittel anwenden müssen, wenn die
Vergleichung der frühern mit spätem Jahren ausführbar werden sollte.
Bei den übrigen Daten ist diese Correctur theils zu unbedeutend, theils
zu unsicher und ich behielt die früher angegebenen Zalilen völlig bei.
Gerne hätte ich die für Presburg berechneten Mittelzahlen mit
solchen von noch andern Orten der österreichischen Monarchie und
besonders von Ungern verglichen, indessen da das hierfür vorhandene
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Material noch nicht gesichtet und berechnet ist"), war es mir nicht
niöghch, jetzt schon in gleicher Ausdehnung wie für Presburg die
Zusammenstellung vorzunehmen.'b
I. Luftdruck.
Bei der Zusammenstellung von Barometerbeobachtungen verschie-
dener Beobachter ist es sehr wichtig, etwaige Änderungen im Standort
des Barometers in's Auge zu fassen. Für Presburg wechselte der Beob-
achtungsort zwar nicht oft, indessen war es doch nöthig die Änderung
durch eine Correctur zu eliminiren. Von 1850—1856 befanden sich
die Instrumente im Landhause; vom Februar 1856 bis in die neueste
Zeit im Hause Nr. 14- am Johannisplatz, den Barometerbeobachtungen
zu Folge dürften indessen beide Höhen ziemlich gleich kommen, indem
gegen Wien die mittlere Differenz der Barometerstände in beiden Zeit-
räumen ziemlich gleich bleibt.
Die Änderung des Standortes der Instrumente im Januar 1856
hat mich daher zu keiner Correctur veranlassen können. Sie würde an
jeder einzelnen der betreffenden Zahlen etwa — 0.1 Par. Lin. betra-
gen. Es beträgt nämlich
für Presburg Luftdruck 1851— 1855 = 331.65 Wärme 8.00
„ Wien „ ,. ,, = 329.81 „ 7.46
Differenz 1.84 ,, 0.54
für Presburg Luftdruck 1856—1865 = 331.94 Wärme 8.02
„ Wien „ „ „ =; 330.22 „ 7.70
Differenz 1.72 ,, 0.32
für den ersten Standort ergibt sich daraus die Seehöhe = 462.3 W. F.
,, ,, zweiten ,, ,, ,, ,, ,, ,, = 472.3 „
Für diesen letzten Ort fand Komb über auf anderm Wege"") den Werth
von 465.5 W. F., eine gewiss sehr grosse Übereinstimmung.
Die Correctur betrüge daher für das 15 -jährige Mittel nur
0.03 Par. Lin., eine Zahl, die ich vernachlässigen zu dürfen glaubte.
*) Wenn auch für mehrere Orte der Monarchie lange Beobachtungsreihen berech-
netwurden, so schliessen diese Dcrechnungen, so weit sie wenigstens in den Berichten
der Ic. k. Cenlralanstalt publicirt sind, mit einem Zeitraum ab, wo in Presburg erst an-
gefangen wurde zu beobachten, und icli überlasse daher einer spätem Zeit die verglei-
chende Zusammenstellung versciiiedeuer Orte.
"') Verhandlungen des Vereines für Naturkunde. Bd. V., S. I25u.s. f.
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Für kürzere Zeit (Februar 1861 bis September 1861) hing das
Barometer in einem andern Stockwerk desselben Hauses, 2 5'. 5 tiefer
als gewöhnlich. Dafür wurden die Baromelerbeobachtungen in dieser
Zeit um — 0"^33 corrigirt. Die Beobachtungen des Jahres 1852 sind
in den Originaltabellen falsch reducirt, und von mir hier in der Seitens
der Centralanstalt angegebenen Weise corrigirt.
Es ergibt sich als 15-jähriges Mittel des Luftdruckes in Presburg
ein Barometerstand von 331.85 Par. Lin., was gegen Wien einer mitt-
leren Differenz von +1.76 Par. Lin, gleichkäme. Wollte man diese
mittlere Differenz gegen Wien auf das für Wien bekannte Mittel aus
91 -jährigen Beobachtungen beziehen, so käme für Pressburg ein mitt-
lerer Barometerstand von 331.92 Par. Lin. ein Unterschied von nur
4-0.07 gegen das bisher beobachtete Mittel.
In einzelnen Jahren differiren indessen die Mittel beider Orte doch
zu stark, als dass man eine solche Bechnung so ganz ohne Anstand als
richtig annehmen könnte.
Die Schwankungen im Unterschiede der 15-jährigen Monatsmittel
an beiden Orten lassen es auch deutlich erkennen, dass die Periode von
15 Jahren noch nicht hinreicht, um den jährlichen Gang des Luftdruckes
an einem Orte festzustellen. Die den jährlichen Gang des Luftdruckes
für Presburg darstellenden Gurven zeigen ein öfteres Schwanken. Da-
bei allerdings eine Haupterhebung im Dezember und eine Hauptsenkung
des Luftdruckes im Mai. Verglichen mit der jährlichen Periode in Wien,
wie sie aus dem Mittel aus 91 Jahren sich ergeben, schien mir diese
Abweichung zu stark und ich berechnete daher auch für Wien das Mit-
tel für die 15 Jahre 1851— 1865. Dies zeigt indessen ganz gleicher
Weise die Abweichung vom wahren Gang. Es zeigt sich dabei aber auch
gleichzeitig, dass in den einzelnen Monaten zwischen Presburg und
Wien periodische Änderungen im Luftdrucke eintreten. Während näm-
lich im Winter die Barometer an beiden Orten grössere Differenz zeigen
(1.8— 1.9), ist dieselbe in den Sommermonaten kleiner (1.60— 1.61).
Daher ist eine den jährlichen Gang des Luftdruckes darstellende Curve
für Pressburg von stärkerer Krümmung als für Wien. Es hat Wien im
Sommer einen verhältnissmässig höhern Luftdruck, im Winter einen glei-
cherweise niedrigeren als Presburg. Es ist dabei noch bemerkenswerth,
dass die Differenzen zwischen den Monatsmitteln beider Orte nach der
Beihe von 1 5 Jahren fast um dieselbe Höhe von einander differiren als
ihre Jahresmittel (zwischen 1.60 und 1.95).
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Die Skizze I. in der Beilage verdeutlicht am besten diese Ver-
hältnisse.
Wie die monatlichen und jährlichen Mittel zeigen auch die Extreme
an beiden Orten grosse Übereinstimmung (s. Tab. S. 6— 9), was vor-
züglich in den Mitteln der Extreme sich oiFenbart. Die monatliche
Schwankung ist in Wien durchschnittlich grösser, daher die Mittel der
Minima beider Orte etwa "^L'" weiter von einander entfernt als ihre
Maxime.
Der höchste in Presburg beobachtete Barometerstand von 342"M1
(Jan. 1856) fallt nicht gleichzeitig mit dem im selben Zeiträume beob-
achteten höchsten Stand in Wien, wo er im Jan. 1859=^339.91 betrug.
Der niedrigste zu Pressburg aufgezeichnete Stand im Februar 1855
betrug 320.31. In Wien zeigte sich das absolute Minimum der 15 Jahre
mit 317.40 im December 1856.
Die absolute Schwankimg ist demnach für Presburg 21.80, für
Wien 22.51, so dass an beiden Orten der Luftdruck doch ziemlich die-
selben äussersten Grenzen einhält.
Bei dieser Gelegenheit kann ich nicht umhin zu bemerken, wie
wichtig es bei meteorologischen Zusammenstellungen ist, die Original-
tabellen einzusehen und benachbarte Orte miteinander zu vergleichen.
Oft erschienen mir bei meiner Vergleichung auffallende Zahlen, wenn
ich die Daten der Presburger Aufzeichnungen mit denen zu Wien verglich.
In der Regel verschwanden dieselben, sei es in einem Rechenfehler oder
in einem Schreib- oder Druckfehler. Um nur ein Beispiel anzuführen,
so fand sich iu den Tabellen ein Barometerstand von 347 Par. Lin. als
Maximum, was sich als ein Schreibfehler oder Ablesungsfehler des Be-
obachters in den eingesendeten Tabellen herausstellte, indem das mehr-
mals im Laufe dreier Tage von 28" auf 27" Luftdruck wechselnde
Schwanken, bei gleichzeitig ruhigem Gang in Wien diesen Fehler leicht
erkennen liess. Solche Felihsr haben indessen auf die Jahresmittel
schon wenig Einfluss und halten sich bei längerer BeobaclUungsreihe in
der 2. Decimale, sie wurden jedoch nach Thuulichkeit berichtigt.
Auch dürfte es nöthig sein zu bemerken, dass der W^echsel des
Beobachtungsortes in Wien gleichfalls berücksichtigt ist, indem die Zah-
len für 1850, welche nach den an der Sternwarte beobachteten ent-
nommen sind, auf den Standort des Barometers der Centralanstalt cor-
rigirt sind').




1831 1832 1833 1854 1833 1836 1837 1858
Januar 334.03 333.12 331.63 332.27 332.60 330.00 330.13 335.94
Februar 332 88 331.29 327.32 331.46 329.59 332.47 335.32 334.35
März 330.13 333.06 330.31 334.38 328.97 333.32 331.77 330.77
April 331.12 331.88 330.13 333.02 331,43 330.11 329.76 331.54
Mai 331.02 331.30 330.36 330.32 330.41 329.63 331.14 330.88
Juni 332.30 330.80 33998 330.71 331.73 331.89 331.85 332.18
Juli 331.29 331.35 331.90 331.50 331.22 331.92 331.04 330.67
August 331.63 331.17 331.67 332.31 332.30 331.13 331.57 331.18
September 332.73 332 22 331.80 333.72 333.17 331.17 332.67 333.41
October 331.91 331.78 331.74 332.61 330.62 335 09 332.15 332.30
November 330.56 330.78 333.32 330.20 332 68 331.66 334.23 331.53
December 333.31 332.36 332 32 330.63 330.84 331.42 336.78 333.18
Mittel des Jahres :
Presburg 332.09 331.80 331.09 331.94 331.32 331.66 332.37 332.32
Wien 330.16 32992 329.31 330 11 329.53 329 83 330.64 330.56
Differenz 1.93 1.88 1.78 1.83 1.79 1.81 1.73 1.76
Maxima des Luftdrucks zu
Verglichen mit gleichzeitigen
1831 1852 1833 1834 1833 1836 1837 1838
Januar 337.29 336.86 337.11 338.08 338.86 342.11 335.79 339.08
Februar 336.68 336.46 334.04 339.38 335.51 337.10 340.54 337.83
März 334.42 339.34 334.57 340.13 336.34 338.93 337.91 337.11
April 334.68 334.32 333.90 338.56 336.39 335.03 335.20 336.82
Mai 334.37 334.47 333.89 332.77 333.59 334.34 334.00 334.68
Juni 334.88 333.74 332.38 334.70 335.24 334.17 335.06 334.13
Juli 333.82 334.72 334.02 334.11 334.38 334.71 335.59 333.00
August 334.26 333.09 333.77 333.12 334.90 334.66 334.80 333.82
September 336.49 336.74 334.43 336.78 337.91 333.48 336.17 333.80
October 336.44 337.09 336.81 339.73 335.16 337.93 333.06 333.32
November 336.18 336.90 337.52 337.33 333.97 337.93 339.06 336.06
December 338.00 339.90 337.38 336.92 336.92 338.76 340.29 337.49
Jahr 338.00 339.90 337.58 340.13 338.92 342.11 340.54 339.08
Maxiraum in Wien 336.48 339.19 335.61 337.72 338.27 338.41 338.77 337.51
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Presburg in Pariser Linien.
ßeobachtuiigen zu Wien.







335.41 331.32 333.78 331.59 332.39 336.37 329.17 332.67 330.74 1.93
332.21 330.31 332.47 332 81 335.26 331.73 330.84 332.03 330.15 1.88
331.86 330.87 330. i3 330.23 330.41 329.27 329.37 331.06 329.13 1.93
329.82 330.62 33203 332.03 331.69 331.50 333.44 331.34 329.39 1.93
330.26 330.97 331.27 331.63 331.27 331.19 332.28 330.94 329.21 1.73
330.74 330.87 330.99 330.82 331.41 330.86 332.26 331.24 329.64 1.60
332.49 330.83 330 76 331.85 332.32 331.33 331.74 331.49 329.88 1.61
331 86 331.02 332.52 331.35 331.84 331.84 331.07 331.63 329.94 1.69
331.74 332.05 331.45 332.37 331.94 332.33 334.33 332.42 330.70 1.72
330.72 333.39 333.83 332.92 332.32 330 83 330.47 332.19 330.33 1.86
333.79 331.41 331.37 332.09 333.96 331.37 332.06 332.07 330.22 1.83
33131 329.34 334.29 333.42 333.09 334.02 333.93 332.93 331.18 1.77
331.83 331.06 332 10 331.93 332.34 331.89 331.91 331.83 330.01 1.84
330.31 329.32 330.39 330.10 330.56 330.23 330.29 330.09
1.34 1.74 1.71 1 83 1.78 1.66 1.62 1.76
Presburg in Pariser Linien.
Beobaclidingen in Wien.
















































































































































Minima des Luftdrucks zu
Verglichen mit gleichzeitigen


































































































































































Monatliches Schwanken des Luftdrucks
Verglichen mit gleichzeitigen
1851 1852 1853 1834 1855 1836 1837 1858
Januar 7.69 7.41 11.86 13.30 13.86 17.28 11.71 12.43
Februar 7.50 12.60 13.34 13.87 15.20 9.46 11.12 9.10
März 9.38 11.04 9.18 11.15 13.17 10.71 11.62 16.07
April 7.26 5.49 6.83 13.70 12.60 8.80 9.76 10.52
Mai 10.20 7.72 8.07 4.80 6.63 10.10 7.11 10.29
Juni 5.58 6.90 3.79 9.61 7.24 3.83 7.31 4.40
Juli 6.24 6.77 4.88 6.61 5.60 6.75 6.61 6.88
August 6.56 8.42 5.16 3.68 6.50 10.76 7.43 7.04
September 6.67 8.04 7.24 6.74 9.08 6.07 6.58 5.28
October 10.56 10.60 10.65 14.13 8.80 7.51 8.60 7.04
November 9.34 14.51 9.70 13.20 7.34 7.51 12.66 10.21
December 7.72 14.58 11.68 11.84 12.04 18.33 8.00 12.07
Mittel 8.81 8.67 8.70 10.27 9.77 9.93 9.04 9.28
Jährliche Schwankung
in Presburg 13.63 17.71 16.88 20.00 18.61 21.68 16.46 18.04
Wien 14.07 18.38 17.78 17.59 20.70 21.01 17.03 18.35
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Presburg in Pariser Linien.
Beobachtungen in Wien.
Mittel der Minima aus





330.62 323.60 328.fi 5 325.27 323.40 330.05 323.69 326.19 323.63 2.56
327.12 324.81 323 98 328.17 328.10 326.49 323 97 326.10 323.16 2.94
324.72 326.53 323.00 324.16 324.40 322.62 325 22 325.16 322.61 2.53
323.77 326.28 327.17 329 38 329.00 327.75 329.75 326.89 324.52 2.37
325. i
2
328.26 327.18 328.06 325.30 326.42 327.34 326 38 324.27 2.11
327.68 338.19 327.64 323.75 328.70 327.73 326.85 327.63 325.73 1.92
329.6!) 328.87 328.70 328.27 327.90 329 14 328.00 328.39 326.34 2.05
328.41 328.25 329.71 329.02 327.80 327.17 328.61 327.88 326.02 1.86
325.16 328.35 327.78 330 06 323.40 329.63 329.69 328.43 326.27 2.16
323.15 326.29 328.55 328.08 328.90 326.19 325.,̂ 3 326 82 324.54 2.28
324.51 325.62 323.05 327.73 326.90 323.00 327.82 326.22 323.11 3.11
323.68 322 24 327.66 323.33 326.70 327.17 330 12 326.02 323.36 2-66
323.15 322.24 323.00 323.33 323.40 322.63 323.69 326.84 324.46 2.38
321.03 319.73 321.28 320.84 321.45 319.42 320.97
ZU Presburg in Pariser Linien.
ßeohaciitiingen zu Wien.
Mittlere S(ihwankung




10.87 13.36 9.20 10.83 14.30 8.94 9.83 11.68 12.88
9.52 11.33 12.85 7.72 11.30 12.82 11.11 11.02 12.13
12.42 9.12 13.60 10.48 11.50 15.23 8.03 11.52 12 31
11.38 865 9.53 6.82 6.00 7.14 6 08 8.72 9.31
7.81 3.23 7.36 8.43 9.10 8.15 8 10 7.94 8.58
7.18 4.13 5.85 7.80 3.30 6 37 8.11 6.51 6 90
5.23 4.03 5.11 6.27 8.10 5.32 11.88 6.35 6.68
4.77 5 06 /1.83 4.91 7.00 7 37 6.80 6.53 6.94
9.82 7.43 6.82 5.31 12.30 6.34 8.27 7.47 8.17
14.66 10.46 8.18 9.28 6.50 8.60 11.18 9.38 10 63
14.45 9 38 13.33 7.42 10 60 13.46 10 55 10.25 12 51
15.25 13.86 10.61 16.76 10.80 11.10 9.69 12.29 12 88
10.29 8.52 8.77 8.30 9 42 9.24 9.14 9.16 10.01
18.34 14.92 13.40 16.76 16.00 18 36 16 19 17.34




Die VVärmebeobachtiingen geschahen durch den ganzen Zeitraum
mit denselben lustrumenlen. Es zeigt sich daher auch in den Jahres-
mitteln gegen Wien eine ziemlich gleiche Differenz. Presburg ist um
0^.39 R. wärmer als Wien, so dass — wollte man diese Differenz der
15-jährigen Mittel auf das 91-jährige von Wien (7^.965) beziehen, —
man für Presburg eine Dnrchschnittswärme von 8^.354 anzuneh-
men hätte.
Die mitgetheilten Mittel weichen von den frühern publicirten um
etwas ab. Es rührt dies daher, dass die Beobachtungen von 1851 bis
Januar 1856 zu den Stunden 6, 2, 10 aufgezeichnet wurden, wäh-
rend von P'ebruar 1856 an die Stunden 7, 2, 9 gewählt worden sind.
Ich berechnete mir, um beide Zahlenreihen vergleichbar zu machen,
die Correclur auf wahre Tagesmittel mit Zugrundlegung der Abweichung
in jenen Stunden für Wien, worüber nachfolgende Tabelle Aufschhiss gibt.
Monat
Presburg Wien
















.lanuar 1.90 1.18 3.08 1.98 1.28 326 0.945 —0.13 — 0.12 -0.08 - 0.09
Februar 3.15 1.82 4.97'l.66 2.79 4.43 1.117 —0.13 —0.14 -0.06 — 0.06
März 4.37 2.61 6.98 2.53 419 6.72 1.040 —0.12 -0.12 -0.07 —0.07
April 3.G4 3.50 9.14 3.28 5.32 8.60 1.060 —0.20 — 0.21 + 0.19 + 0.20
Mai 5.45 3.93 9.38 |3.50 5.20 8.70 1.078 -0.28 —0.30 + 0.21 + 0.24
Juni 4.98 3.92 8 90 3.41
8.70 3.35
4.71 8.12 1.096 —0.29 — 0.31 +0.20 +0.24
.l.ili 5.09 3.61 4.98 8.33 1.044 -0.24 — 0.25 +0.25 +0.26
August 5 85 4.18 10 03 ;5.60 3.67 9.27 1.082 — 0.20 — 0.21 +0.25 +0.27
September 5.88 3.82 9.70 5.72 3.88 9.60 1.010 -0.19 — 0.19 +0.15 +0.17
Octuber 4.54 2.97 7.51 4.95 3.41 8.36 0.898 -0.17 -0.13 + 0.01 + 0.01
.November 2.2 i 1.44 3.68 2.21 1.47 3.68 1.000 -0.08 — 0.08 -0.05 -0.04
December 1.60 1.00 2.60 1.66 1.04 2.70 0,963 -0.10 -0.10 -0.07 - 0.06
II I 1 II I I II
|-0.18| -0.1811+0. 081+0.09
Die Berechnung der Correctur ist hier nur für die Stunden 7, 2,
9 ausgeführt. Von der Berechnung fiir die Stunden 6, 2, 10, welche
in derselben W^eise vorgenommen wurde, gab ich nur die Endresul-
tate. Nach diesem Verfahren wird, wie mir gütigst von dem Herrn
Vice-Director Fritsch mitgetheilt wurde, an der Centralanstalt die Cor-
rectur für naheliegende Orte nach Hauptstationen gefunden,
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Von den frühern Beobachtungen sind namentlich im Jahre 1856
die Monate Mai und Juni unverlässhch, indem die Instrumente in jenen
Monaten um 6 Uhr früh der Sonne ausgesetzt waren. Ich edaubte mir
daher für diese Monate eine Interpolation mit Zugrundelegung gleich-
zeitiger Beobachtungen von Tyrnau und Wien. Es erschien dies auch
noch für den Mai 1855 geboten, da an diesem die Originalbeobachtun-
gen nicht vorhanden waren. Die von mir berechnete Zahl stimmte in-
dessen vollkommen mit der von Kornhuber bereits mitgetheilten Zahl.
Zu meiner Freude jedoch theilte mir Kornhuber während des Druckes
dieser Arbeit die von ihm benutzten Tabellen mit, unter denen sich
auch die Aufzeichnungen des Mai 1855 befinden, wonach die Zahlen
dieses Monats völlige Sicherheit erlangen.
Die grössere Differenz gegen Wien in dem Jahre 1851 dürfte
ebensowohl ihren Grund in den Presburger Beobachtungen suchen las-
sen, als in der Änderung des Wiener Beobachtungsiocales oder in wirk-
lich abweichendem Gang. Verireblich forschte ich nach dem Grunde der
übiigen Abweicliungen in den Wärmemitteln beider Orte. Die That-
sache, dass die Jahresmittel ein und desselben Beobachters unter ein-
ander weniger grosse Differenzen zeigen als die Jahresmittel verschie-
dener Beobachter, sowie, dass die Abweichungen in Luftdruck und
3 7 O
Wärme einander nicht entsprechen , liess mich Anfangs auf eine Ände-
rung im Standort der Instrumente schliessen, sei es auch nur eine Auf-
hängung vor einem andern Fenster oder in einem andern Stockwerk.
Nachdem aber seit 10 Jahren nach der freundlichen Mittheihmg des
Herrn Prof. Braun keine Änderung darin stattfand, bleibt noch zu
untersuchen, ob diese, an sich freilich nicht so bedeutenden Verschie-
denheiten, auch an anderen Orten, in denselben Jahren, gegen einan-
der sich zeigen ; zu welcher Vergleichung mir derzeit indessen noch die
Müsse fehlt').
Der Wärme-Unterschied beider Orte bleibt sieh übrigens nicht in
jeder Jahreszeit gleich. Schon die monatlichen Mittel weichen im Som-
mer mehr ab von einander als im Winter, wo selbst Differenzen im
entgegengesetzten Sinne sich zeigen. Ebenso tritt diese Thatsache bei
Vergleichung der Temperaturen der einzelnen Jahreszeiten hervor, wie
beifolgende Zahlen beweisen :
*) Einige während der letzten Jahre in der Nähe des Gebäudes der Centralanstalt
zu Wien ausgeführte Bauten dürften einer freundlichen Mittheilung des Herrn Directors
J el i n e k zufolge gleichfalls von Einfluss bei der Vergleichung der Wärme sein.
— 12
Wärme Presburg Wien Differenz
Winter (XII -11) 0.60 0.55 0.05
Frühling (III V) 7.87 7.57 +0.30
Sommer (VI— VIII) 16.30 15.65 -fO.65
Herbst (IX— XI) 8.45 8.00 +0.45
Bei der geringeren Differenz der Barometerstände beider Orte im
Sommer liess sich wohl erwarten, dass für die Wärmedifferenz eine
gleiche Verschiedenheit sich zeigen werde. Da in Wien im Sommer der
Luftdruck verhältnissmässig höher, konnte man hier eine etwas niedri-
gere Wärme erwarten, und — wenn dies auch nicht Monat für Monat
nachzuweisen ist — so zeigen doch die Sommermonate in Wien eine
wirklich niedrigere Temperatur als zu Presburg, während die Winter-
monate zu Wien nicht nur verhältnissmässig, sondern auch absolut
etwas wärmer sind.
Von den Extremen sind die Maxima zu Wien im Mittel höher,
meist durch die wärmeren Wintermonate veranlasst, die Minima sind
zu Wien verhältnissmässig tiefer, daher die monatliche Schwankung um
1 ^ grösser als zu Presburg. Die jährliche Schwankung indessen ist
ziemlich gleich, auch die absoluten Minima nicht mehr verschieden, als
dass es sich schon dadurch erklären Hesse, dass die Aufzeichnungen in
Wien doch bei Vertheilung über alle Tagesstunden vollständiger sind,
als die zu Presburg mit 3 Beobachtungsstunden. Die absoluten Extreme
der Wärme betragen :
für Presburg : Maximum 28.8, Minimum — 15.0, Differenz 43.8
„ Wien : „ 29.2, „ —15.4, „ 44.6.
Im jährlichen Gange nach den 5-tägigen Mitteln konnte man wohl
bei der Nähe beider Orte erwarten, sehr gleichartige Resultate zu fin-
den. Es zeigt sich das auch in den Curven der beigegebenen Tafel,
sowie in den Zahlen der Tabellen.
Der tägliche Gang beider Orte ist natürlich nur in so weit zu ver-
gleichen, als es die Aufzeichnungen an 3 Tagesstunden gestatten. Bei
der so geringen Verschiedenheit der Wärme an beiden Orten durfte wohl
erwartet werden, dass die Wärme bald am einen, bald am andern Orte
höher sein werde. Im Mittel aus 1 Jahren zeigt die Mittagsstunde für
Presburg grössere Erwärmung, während die Abendstunde bedeutendere
Abkühlung zeigt. Die Morgenstunde zeigt an beiden Orten die der Abwei-
chung der Mittel genau entsprechende Differenz. Die nur geringe Ver-
schiedenheit in der täglichen Änderung der Temperatur lässt daher auch
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Täglicher Gang der Wärme zu Presburg.
Vergliclieii mit aleichzciligeii lieohaclihinsen m Wien.
ler.e. 1857. 1858. 1859. 1860. 1861 1862. 1863
1
1864. 1865. Mittel 1856—1865


































































































































































































































































































































































































































































































































Fünftägige Mittel der Wärme zu Presburg und Wien.
Presbuig 14—13 Jahre (18ö0*), 1832—1865). Wien 16 Jahie (1848—1863).



































































































































































































Zur Vervollständigung des Bildes der Wärnicverliällnisse scheint
mir wesentlich die Angabe der Anznhl vun Tagen, an denen das Thei-
moineler nnter den Gefiicrpiuikt sank, nebst Angabc des letzten Frostes
im Fi'übjahr, sowie des eisten im Herbste und der Periode, die völlig frei
von Frost war. Die erhaltenen Zahlen stelle ich in einigen Tabellen hier
bei , konnte jedoch nicht auch die gleichen Zahlen für Wien beigeben,
indem mir für jetzt nicht möglich war, dieselben aus den Beobachtungs-
registorn herauszusuchen. Endlich ist auch die Angabe der Reife (S. 23)
hier in Betracht zu ziehen.
*) Im Jahre 1850 sind vom 1. Januar bis 19. Februar und vom I.Mai bis
30. September die Beobachtungen inbegriffen.
Abhuiidlungcn. 2
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Anzahl der Tage mit Frost























d Fros Per dabei
Januar 17 29 26 27 19 26 28 3 28 19 22.2 1831 10 17 233
Februar 17 28 28 11 24 6 16 lö 19 28 19.2 1832 — 24 20 — 178
März 2Ö 13 14 6 13 3 7 — 3 21 10.3 1833 — 19 11 — 176
April 3 — — 2 — — — 1 3 — 1.1 1834 22 — — — 6 260
Mai — — — — — — — — — — 1833 23 — 20 — 212
Juni — — —
-
— — — — 1836 ~ 3 27 — — 208
Juli — — — — — — — — — — 1837 22 — — 12 — 236
August — — — — — — - — — — 1838 28 — 31 — — 218
September — — — — — — — — — — — 1839 — 2 — 12 — 223
October 3 — 1 — — — — — 3 — 0.9 1860 18 — — 1 — 229
November 17 11 23 11 13 8 8 2 4 6 10.3 1861 13 — — 19
—
230










1863 30 — 13 — 228
Mittel 223
III. Niederschlag.
Zuverlässige Beobachtungen über Niederschlagsmenge exisliren
schon von April 1833 bis März 1854 und beginnen wieder mit Fe-
bruar 1856, wo die Beobachtungs-lnstrumente aus den Händen der
Telegraphenbeamten in die des Prof. E seh fäller übergingen. Dieser
begann auch erst vollständige Aufzeichnungen der Tage mit Nieder-
schlagen, electrischen Erscheinungen u. s. f., daher die folgenden
Tabellen erst mit dem Jahre 1856 beginnen.
Die Regenmenge für Januar 1856 erlaubte ich mir nach der Ana-
logie von Wien und Tyrnau als gleich der des Februars anzunehmen.
Zur Vergleichung enthält die dadurch eine 10-jährige Beobachtungs-
periode darstellende Tabelle auf Seite 20 und 21 die Mittel von Wien für
eine 13-jälirige Periode, in diesem Falle wohl unbedenklich mit einander
vergleichbare Zahlen, wenn sie auch nichteine gleiche Periode umfassen.
Wir sehen trotz mannichfacher und bedeutender Abweichungen in
einzelnen Monaten und Jahren, dass die Mittelzahlen nur wenig ver-
schieden sind. Die geringe Mindermenge von Regen in Presburg wird auf-
fallender in den Sommer- und Herbstmonaten , wogegen die letzten
Monate des Jahres einen grössern Niederschlag als Wien aufzuweisen
haben. Es sind das Resultate, die bei der Nähe Presburgs an Gegen-
— 19 —
den , in denen es im Sommer oft Monate lang gar nicht regnet , nicht
auffallen können.
Auch die Verlheilung des Niederschlags auf die Tage ist an beiden
Orten ziemlich dieselbe, was am auffallendsten in den monatlichen Mit-
teln sich kund gibt. Wenn ich Schnee und Regentage getrennt aufzähle,
so ist das wohl begründet in dem Einblick, den dies auf die Temperatur-
Verhältnisse zurück erlaubt. Dass aber die Zahlen in der dritten Rubrik
,,raessbarer Niederschlag" nicht mit der Summe der beiden andern
übereinstimmen , erklärt sich theils aus dem gleichzeitigen Fallen von
Regen und Schnee am selben Tage , theils daraus , dass unmessbarer
Niederschlag in die letzte Rubrik nicht eingerechnet wurde.
Das Bild der Niederschlagsformen vollendet die Aufzählung der
Tage mit Hagel, Nebel, Reif, die in den folgenden kleinern Tabellen
enthalten sind. Doch musste ich hier zur Vergleichung mit Wien wieder
ganz andere Zeiträume wählen , um nicht die Vollendung dieser Arbeit
noch weiter hinauszuschieben.
Es mag dies um so eher gestaltet sein, als solche Zahlen ohne-
diess keine so scharfe Vergleichung zulassen. Einerseits entgeht dem
Einzelnen, dem Beobachter an einer Nebenstation mit nur drei festen
Beobachtungsstund«n mancherlei, und andererseits sind die Zahlen-
angaben, welche auf Schätzung beruhen, nicht aber auf wirklicher Mes-
sung an genau vergleichbaren Instrumenten, stets in etwas der Willkür
des Beobachters überlassen. Ersteres gilt für die Tage mit Niederschlä-
gen, n)it electrischen Erscheinungen, mit Frost, letzteres besonders
für die Aufzeichnung des Nebels und der Bewölkung.
— 20
Menge des Niederschlags zu
Verglichen
1853 1834 1836 1837 1858 1859
Januar 9.93 9.02 12.00 3.48 641
Februar — 33 72 9.02 5.31 9.24 911
März — 1.10 4.83 18.50 7.87 48.63
April 3.94 — 0.34 21.63 11.37 2440
Mai 33.33 — 26.53 9.19 33.93 40.38
Juni 67.04 — 21.96 10.17 12.07 27.62
Juli 1 1 .46 — 43.46 9.29 25 47 22.92
August 13.88 — 21.28 15.21 31.54 20.47
September 10.12 — 23.18 20.31 4.25 41.12
October 7.62 4.19 31.45 14.02 30.46
November 8.60 — 40 60 31.54 23.19 24.18
December 22.00 — 24 06 11.48 9.33 44.78
Jahr 228.76 — 232.69 196.28 183.98 340.49
Wien 306.36 249.84 216.72 210 19 140.88 297.72
Zahl der Tage mit
Verglichen












Januar 8 2 8 5 15 20 3 12 15 8 8 13 6 7 13 4 14 15
Februar 6 4 8 2 3 7 — 7 7 13 13 18 2 15 13 6 1 7
März 4 3 6 10 9 19 5 7 12 20 6 20 13 3 13 14 4 14
April 4 — 4 12 3 13 9 2 11 18 2 18 14 — 12 7 3 10
Mai 18 — 13 10 — 10 18 — 17 21 — 21 13 — 14 14 1 14
Juni 10 — l;i 7 — 7 9 — 9 13 — 13 16 — 16 13 — 13
Juli 14 — 14 13 — 13 19 — 18 8 — 8 23 — 22 9 — 9
August 14 — 14 13 — 14 17 — 16 12 — 12 16 — 15 8 — 8
Septemb. 12 — 12 11 — 8 7 — 7 19 — 19 10 — 9 8 — 8
October 4 — 3 12 — 12 10 2 10 23 — 23 10 — 10 4 — 4
November 9 8 17 8 3 11 10 3 15 11 5 13 6 5 10 9 — 9
December 5 8 12 8 4 11 13 5 14 4 13 19 6 13 17 3 4 6
Jahr 106 23 123 113 39 147 113 40 144 173 41 201 139 'i6 170 101 27 119
Wien 117 4i 126 — — 156 — "~ 182 — — 172 — — 161 — — 119
21 —
Presburg in Pariser Linien.
mit Wien,
1861 18('.2 1863 1864 1863
MiUl.JIcngeei. JN'ieder.sclil.
1860 Pre-sburg WiVn
n Jahre 13 Jahrn
23.19 24.60 31.39 16 70 4.30 16.99 14.384 14.32
12.50 9.79 26.86 2.90 2223 20.13 14.640 13.12
11.00 22.43 10.97 24.90 39.31 30 03 19.983 17.91
29.93 10.13 17.78 27.10 15.83 1.34 13.110 18.73
14.73 43 24 47 88 9.30 21 87 12.60 26.818 28.9«
22.23 42.23 41.14 17.10 44.84 16.60 29.363 32.30
16.48 21.33 13.78 20.60 21.19 31.61 21.964 26.08
30 Ol 1420 1368 4.98 33 44 37.37 21.842 29.12
16.26 7.43 3.30 19 99 21.94 1.32 13.783 19.18
12.00 3.46 10.14 9.12 23.88 16.28 14 784 13.68
29.73 22.11 27.13 23.77 22 82 9.34 23.914 17 33
20.84 7.46 16.40 31.71 9.42 3.07 18 232 13.13
238.92 228.31 264 67 208.17 28349 197 28 236.84 246 24









3 8 10 9 1 10 2 2 4
10 4 12 4 2 3 4 3 9
6 — 3 13 1 13 10 1 10
10 1 9 13 1 13 6 3 9
12 — 12 4 — 4 14 1 13
8 — 8 10 — 10 9 — 9
9 — 8 7 — 7 10 — 10
10 — 9 4 — 4 Kl — 10
3 — 3 7 — f> 9 — 9
8 — 8 8 — 5 7 — 7
13 2 14 23 1 23 11 -
—
11
3 8 11 7 6 13 2 10 11
97 23 109 111 12 114 94 24 114
— — 134 — — 12 i — — 121
1863
*
.Mittl. Anzahl der Tage mit Mederschl.




















































































































Januar 2 20 6 12 6 8 3 2 3.9 12.2
Februar — 21 11 6 — 3 2 — 2 4.6 9.6
März — 9 7 2 — — 2 — 1 1 2.2 6.8
April — 1 — 1 — — — — 1 0.3 2.8
Mai — — — — 1 — — — 0.1 1.4
Juni — — — — — — — — _v — — 0.8
Juli — — - — — — — — — — — 0.8

















November 2 8 9 9 4 8 9 9 4 4 6.6 11.4
December 13 9 14 10 4 7 1 3 4 4 6.9 12.0
Jahr 29 74 S3 46 22 33 17 13 9 17 31.3 73.3
Wien 85 122 108 86 184 149 77 73 78 47 1100.9
Zahl der Tage mit Hagel
u
o r- oo Oi o T^ (M M «* 50 CJ = ?
an « iO 50 <s ^^ ?s so «o o '- s
CO CO flO 00 CO oo oo oo 00 Oj .—
.
;< -^








































































Januar ß 10 1 3 2.0
Februar — 17 9 3 — 4 — — — — 3.3
März — 3 4 3 2 — 1 — 1 1 1.5
April — — •
—
1 — — — — 5 — 0.6
Mai — — — — — — — — 1 — Ol
Juni — — — — — — — — — —
Juli — • — — — — — — — —
August — — — — — — — — 2 — 0.2
September — 3 — — — — — — 1 — 0.4
October 6 — — — — 2 — 2 4 — 14
November 6 8 2 6 2 3 1 5 — — 3.3
December 4 8 3 — 2 3 — 3 1 — 2.4
Jahr 16 45 28 14 9 12 2 10 13 1 15.2
IV. Ansicht des Himmels.
Auch hierüber sind die früheren Angaben zu unvollständig, als dass
man sie in die Zusammenstellung aufnehmen könnte. Vom Jahre 1856 an
gebe ich hier noch neben den Ziffern über die Bewölkung des Himmels nach
Monaten und Jahren vortheilt auch die Aufzählung der Tage, die man
als heiter, theilvveise und völlig bedeckt aufzählen kann, indem man die
mittleren Bewölkungen von — 1, 2— 8, 9 und 10 getrennt aufzählt,
und glaube hierdurch für allgemeine Vergleich ungen leichter Anhalts-
punkte zu bieten.
Wien zeigt weniger reinen Himmel als Presburg, wie es übrigens
















Januar 7.6 8.5 3.2 7 1 7.3 7 7.0 5.7 4.8 7 8 6.82 7.09
Februar 6.3 6.0 3.3 6.7 7.4 5.0 6.7 3.0 7.7 6.4 6.03 6. CS
März 3.3 7.2 6.2 5.8 64 5.0 4.0 6.3 5.6 6.7 5.83 6.60
April 3.6 6.1 4.7 6.1 7.5 3.9 3.0 4 3 5.0 2 9 4.31 5.00
Mai 5.8 4.4 6.1 7.1 5.1 49 4.3 2.8 3.8 49 5.12 5.08
Juni 4.1 4.3 3.3 4.5 5.9 4 3 4.7 3 3 5 8 5.8 4.64 4.77
Juli S.3 4.6 6.6 3.8 6 3 3.3 2.7 3.0 5.1 4 4.47 4.44
August 4.1 4.0 3.7 4.4 4.5 2.7 3.0 2.7 5.0 4.9, 4.10 4.40
Septemjjer 5.7 4.3 4.1 6 3 4.0 3 7 2 4.3 3.5 2.4 4.23 4.48
October 3.3 6.0 5.7 6 4 5.3 2.7 4.0 4.0 5.4 5.7 4.85 5.21
November 7.0 6.4 7.9 7.0 7.0 6.0 8.3 7.9 7.0 7.1 7.10 7.42
December 6.3 7.6 8.0 8.6 7.0 5.3 5.7 8.6 7.6 7.4 7.23 7.18
Jahr 5.40 3.80 3.75 6 15 6,12 4.48 4 62 4.66 5.85 5.50 5.42 5 65
Wien 5.3 5.7 5.6 5 9 6 2 5.3 5 8 3.2 5.8 5.2 5.62
Zahl der heiteren Tage (Bewölkung 0-1).
o t^ 00 C5 o ^^^ «N M 5J' SC
so so S-O SO o ;c O o «c O
00 CO CO oc CO 00 00 00 00 CO
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Januar 1 1 9 2 1 2 3 6 8 3 3 6
Februar 2 6 8 — — 3 5 11 2 4 4.3
März 8 3 2 4 2 6 12 6 10 4 3.7
April 11 2 10 1 — 8 10 11 3 13 6.9
Mai 1 3 4 — 3 7 10 12 4 7 5.1
Juni 7 {> 7 4 3 6 7 11 1 3 5.5
Juli 6 7 1 6 — 14 13 13 5 9 7 6
August 9 8 1 8 4 17 16 16 5 6 9.0
September 1 4 9 2 12 9 18 6 4 16 8.1
October 15 2 3 4 5 19 11 9 3 4 7.9
November 4 2 1 4 1 5 1 1 2 3 2.4
December 3 1 3 — 3 8 8 — 4 1 3.1
Jahr 68 45 60 35 34 100 114 104 53 73 69.2
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Januar 14 9 13 14 17 14 12 13 14 8 12.8
Februar 15 12 10 20 19 17 8 17 8 14 14.0
Würz 11 10 21 20 18 22 14 10 12 12' 13.0
April 17 20 23 24 19 20 18 14 2\ 16j 1H.3
Mai 22 23 18 19 23 18 17 18 17 17 19.4
.liini 20 20 22 23 20 18 20 16 22 20 20.1
Juli 18 18 20 23 27 14 17 16 21 21 19.3
Auyust 19 20 23 20 25 12 13 13 20 22 18.7
September 22 23 18 19 13 18 11 21 21 14 18.2
October 12 20 13 14 22 8 14 17 19 20 13.9
November 14 20 il 10 18 13 9 10 13 12 13 4
Üecember 19 14 7 11 11 12 13 9 7 13 11.6
Jahr 203 213 189 217 232 188 166 174 200 189 197
















OX COCO 1864 CO
Januar 16 21 9 13 13 13 16 12 9 20 14.6
Februar 12 10 10 8 10 6 13 .
—
18 12 10.1
März 12 18 8 7 11 3 3 14 9 13 10.2
April 2 8 7 5 11 2 2 6 3 1 4.7
Mai 8 3 9 2 3 6 4 1 10 7 6.3
Juni 3 4 1 3 7 6 3 3 7 7 4.4
Juli 7 6 10 2 4 3 1 — 3 1 3.9
August 3 3 7 3 2 2 2 2 6 3 3.3
September 7 1 3 9 5 3 1 3 3
—
3.7
Oetuiier 4 9 13 13 4 4 6 3 7 7 7.2
November 12 8 18 16 11 10 20 19 13 lo 14 2
Dccember 9 16 21 20 17 11 10 22 20 17 16.3
Jabr 93 107 116 113 100 71 83 87 112 103 99.1
26
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Die Beobachtungen des Psychrometers sind an vielen Stationen
die mangelhaftesten , und so geht es auch unserem Beobachtungsort.
Die so oft vernachlässigte Befeuchtung der Thermometerhülle ist die
Ursache, dass die regelmässigen Aufzeichnungen einzelner Jahre gar nicht
in eine Zusammenstellung aufgenommen werden können. Und seihst die
aufgenommenen Zahlen scheinen mir, obschon ich auffallend extreme
Beobachtungen hie und da eliminirte , vielleicht doch etwas zu hoch,
sowohl was den Dunstdruck, als die relative Feuchtigkeit anbelangt.
Diese Verhältnisse sind überdies so sehr localer Natur, dass die
Vergleichung selbst so naher Orte wie Wien und Presbnrg oft die auf-
fallendsten Verschiedenheiten bringen kann.
Merkwürdig ist jedenfalls die grosse Uebereinstimmung in den
Feuchtigkeitsprocenten der Luft und mit der grössern Wärme überein-
stimmend der etwas grössere Dunstdruck zu Presburg. Doch eben diese
Uebereinstimmung lässt dem Gedanken Raum , die Beobachtungen zu
Presburg seien etwas zu hoch im Vergleiche zu Wien.
Der abgeschlossene Hofraum des Beobachtungslocales in Presburg,
dessen tiefe Lage und die geringere Entfernung vom Strome, im Ver-
gleiche mit dem Gebäude der Centralanstalt zu Wien, macht übrigens
diese Thatsache erklärlicher, als man nach der Nähe der regenarmen
Schüttinsel zu schliessen geneigt sein könnte.
Zur V^ervollständigung des Bildes der Feuchtigkeitsverhältnisse
sind natürlich die angegebenen Tabellen über Nebel und Niederschläge
von grossem Belang (S. 20— 23).
Grosses Interesse würden wohl auch die Extreme des Dunsldruckes
und der Luftfeuchtigkeit gewähren, doch zeigt sich hei ihnen am deut-
lichsten, wie vorsichtig man bei Anstellung von Psychrometer-Beobacli-
tungen sein muss. Die nicht genügende Befeuchtung des Thermometers
liefert für die Grösse des Dunstdruckes oft Zahlen, die unserem Klima
nicht eigen sind und es ist dann schwer zu entscheiden, wo die Fehler-
grenze zu ziehn. Eher wären die Minima der Luftfeuchtigkeit anzufüh-
ren gewesen; doch genüge für diesmal, dass die Feuchtigkeitsprocente
der Luft im Minimum nur einmal über 30*/^ bleiben, zweimal ist das
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Auch die Beobachtungen des Windes lassen sich erst vom Jahre
1856 an genügend zn Zusammenstellungen benutzen. Die nach 10 Stu-












Januar 1.33 1.31 1.79 1.19 1.31 1.34 1.16 0.33 0.79 1.22
Februar 0.S6 0.94 2.34 2.84 0.93 1.43 1 13 0.26 1.93 1.43
März 213 1.79 2.19 1.87 1.81 1.58 1.28 1.29 1.32 1.72
April 2.06 1.69 1.81 2.47 1.30 1.00 0.98 1.48 1.09 1 34
Mai 1.39 2.23 1.33 2.12 1.18 0.94 0.94 1.16 0.30 1.31
Juni 1.44 1.21 1.71 1.64 1 21 1.33 0.38 1.60 87 1.29
Juli 1.19 1.63 0.99 1 94 1.12 1.19 0.90 1.23 0.34 1.19
Anglist 1.36 1.22 1.33 1.48 1.34 1.29 1.23 1.74 0.77 1.32
September 1.33 0.90 1.14 1.43 1.31 1.03 0.81 0.90 1.00 1.09
Oclober 1.39 1.34 1.18 0.88 97 81 0.61 0.91 1.94 1.13
November 1.24 1.48 1.41 1.70 1.40 1.2.T 0.71 1.44 1.28 1.33
Decembcr 1.36 0.87 2.16 1.60 1.42 1.11 0.81 1.14 1.50 1.33
Jahr 1.46 1.42 1.83 1.76 1.27 1.19 0.93 1.12 1.14 1.34
Die Windrichtung wurde nach 16 Himmelgegenden beobachtet.
Ihre Zusammenstellung nach der Häufigkeit jeder Richtung in den ein-
zelnen Jahren und im Mittel gebe ich im P'olgenden. Ich versuchte auch
eine Periodicität im Laufe des Tages zu finden, und berechnete zu dem
Zweck das durchschnittliche Mittel der Windrichtungen für jede einzelne
Tagesstunde, ohne dass sich jedoch so deutlich ein Wechsel im Laufe
des Tages zeigte, wie ich es für Oberschützen ") nachweisen konnte.
Als mittlere Windrichtung nach der Lambert'schen Former*) be-
rechneten sich die beigesetzten Winkel, im Mittel der 10 Jahre also
kam der Wind aus der Gegend zwischen Nordwest und Westnordwest.
Beigcfiigte graphische Darstellung versinnlicht wohl am besten die rela-
tive Häufigkeit der einzelnen Richtungen.
") Siehe Programm der evangelischen Sthulanstalten zu Oberschützen 1860/61
und meine Abhandlung über „die Wärmeverhältnisse zu Oberschützen, verglichen mit
Wien und Gratz." Wien. Braumüllcr. 1866.
") Schmidt, Lehrbuch der Meteorologie. S. 493.
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18Ö6 52 78 179 29 45 33 50 11 48 57 43 35 361 76 135 33 57" 1'
1857 53 60 153 37 66 29 48 21 43 28 28 18 259 HO 92 50 37049'
I808 54 48 177 41 56 26 36 15 46 28 :^4 12 272 104 113 33 8012'
J859 49 51 138 38 60 28 38 14 47 33 41 10 327 83 93 45 570 3'
J860 37 50 107 43 53 34 33 17 65 25 54 19 361 80 88 30 71047'
1861 64 29 122 68 71 20 32 10 68 31 28 19 419 38 65 11 68"'39'
1862 64 1« 183 31 101 12 33 10 95 15 45 9 368 20 83 4 8 1032'
1863 89 13 147 10 63 17 32 2 100 14 62 12 347 40 120 16 67037'
1864 43 54 116 47 51 32 27 17 24 35 38 52 246 122 132 62 430 2'
1865 39 79 90 60 64 33 35 32 38 27 37 51 218 125 74 62 52038'
Mittel 56 48 141 41 63 26 36 15 57 29 41 24 318 80 100 35 54035'
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Indem ich hiermit die Mitlheiiung der Beobachtungen zu Presburg
schHesse , darf ich wohl die Hoffnung aussprechen , dass ich in den
sorgfältig mit den Originalen verglichenen und. berechneten Angaben den
Freunden unseres Vereins ein Material biete, das hinreichen wird, das
Klima Presburgs mit dem anderer Orte zu vergleichen, das aber auch
in der Vergleichung mit Wien zeigt, wie werthvoU die Vergleichung der
Beobachtungen an beiden Orten für die Beurtheilung desjenigen der bei-
den ist, an welchem nicht so ausgedehnte Beobachtungen ausgeführt
werden können, als in einer Hauptstation.
Der grössern üebersichtlichkeit wegen folgt nun noch eine allge-
meine Uebersicht der 15 Beobachtungsjahre im Auszug aus den im Ein-
zelnen angeführten Tabellen, sowie im Anhange eine graphische Dar-
stellung des jährlichen Ganges von Luftdruck und Wärme nach den Mo-
nalsmitteln, eine solche des jährlichen Ganges nach fünftägigen Mitteln,
sowohl für Presburg als für Wien und endlich die schon erwähnte Dar-
stellung der Windrichtungen.
Die pflanzengeographischen Verhältnisse der Stadt
Neutra und ihrer Umgebung.
Auszug einei' grössereu AbLandlung, welche in der Sektionssitzung der Versamm-
lung ungarischer Aerzte und Naturforscher zu Presburg gehalten wurde
von Sigmund Schiller.
Die Flora der Slaclt Neutra ist in den letzten Monaten durch Knapp's
und meine Arbeiten aus dem Bereiche der Wünsche getreten, und nimmt
nun in der Reihe jener äusserst wenigen Städte unseres Vaterlandes,
deren Vegetation auslührhcli bekannt ist, eine der ersten Stellen ein.
Wir können überhaupt mit Befriedigung auf die botanische Thätigkcit
wälirend der letzten Jahre in unserem Vaterlande zurückblicken, und
die Worte eines grossen Botanikers der Jetztzeit, dass man von Ungarn
umgekehrt wie von anderen Ländern sagen müsse, mit Ausnahme eini-
ger Gebiete sei das Land in botanischer Beziehung noch unerforscht,
und dass alles, was geleistet wurde, fast allein durch Deutsche gesche-
hen sei, scheinen zu unserer Genuglhuung mehr und mehr ihre Wirk-
lichkeit zu verlieren.
Die neuesten Leistungen auf dem Gebiete der botanischen Wissen-
schaft haben vielfach den Einfluss bestätigt, den die Einwirkungen der
INatui'gegenstände, insbesondere des Substrates und des Standortes auf
die Vegetation, auf die verschiedenartige Veräuderung der Pflanzenformen
haben. Zur gesetzmässigen und festen Begrenzung der Arten, Gattun-
gen, Varietäten und Hybriden, scheint mir die genaue Kenntniss jener
Einflüsse von unerlässlicher Nothwendigkeit und jede eiuzelne Abhand-
lung, die uns einen Schritt näher dem gesteckten Ziele bringt, scheint
mir nicht verwerflich zu sein.
Die Abhandlung, die Beschreilung des Eiuflusses nämlich, den der
Standort auf die Vertheilung der Gewächse hat, beginne ich mit der
Bestimmung der Gebietsgrenzeu. Die Vegetation derselben theile ich
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1. in die Vegetationsform der Gebirge und Hügel,
2. in die Vcgetationsforra der Ebene,
Die Beschreibung der ersteien leitet die geognostische Schilderung
1^ des Zoborgebirges und die Hohenangabe der gemessenen Spitzen ein,
welchen die ausführliche Beschreibung der Vegetation folgt, von denen
ich hier nur jene sehr wenigen Pflanzen aufzähle, die für das Gebiet
neu sind, also :
Innula salicina, auch am Kalvarienberge.




Die Vegetationsform der Ebene beginnt mit A. der Beschreibung
der Flora der inneren Stadt, von welcher hier keine Pflanzen zu erwäh-
nen sind.
B. der Beschreibung des Culturbodens. Nach einer Aufzählung
derjenigen Pflanzen, welche als Nahrungsmittel für Menschen, als Vieh-
futter und für technische Zwecke gebaut werden, und nach einer näheren
Beschreibung der Obst- und Weincultur folgt die Aufzählung der unter
den Culturpflanzen vorkommenden Unkräuter.
Die Neutra befruchtet durch mehrmaliges Austreten im Jahre lang-
gestreckte Wiesen, die sich an beiden Ufern derselben ausdehnen. Unter
C. der Vegetationsform der Wiesen folgt nun die ausführliche Beschrei-
bung derselben. Aus der auf den Wiesen, selbst in Sümpfen und Was-
sergräben vegetirenden Pflanzenwelt zähle ich hier nur folgende auf:
Carex paludosa und dislans. Auf Wiesen zwischen Neutra und
Daräzs.
Convallaria latifolia. Im Wäldchen bei Daräzs.
Typha angustifolia. An der Neutra hinter dem Kalvarienberge.
Salix subtriandra Neilr. Ein männlicher Baum auf der Wiese
neben der Mühle, hinter dem Schlosse.
Salix amygdalina. In der Insel.
S. amvgdalina var. Kovätsii Kerner ) 1*7,111
,, ^ !:. ^. , . ,, an der Neutra ni der Insel.
S. Iragihs var. Pokornyi Kerner )
Verbascum Nagyi (Österr. Bot. Zeitsch. 14. p. 294). x V. phlo-





Zum Schlüsse gebe ich noch eine Tabelle über die Ordnungen,
Gattungen und Arten der Flora von Neutra, verglichen mit der des gan-













Zahl der Arten um Neutra
im Comitate
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Phanerogame Flora von Nemes-Podhragy.
Von Pfarrer Jos. L. Holuby.
Seit fünf Jahren botanisire ich in und um Nemes-Podhragy, einem
kleinen Dörfchen des siidwesllichen, hiigehgen Theiles des Trencsiner
Comitates, und gebe in nachfolgenden Zeilen das Eigebniss meiner
Forschungen, wobei ich nur noch zu bemerken habe, dass mein Ge-
biet etwa 2 QMeilen umfasst , und von Süden durch das Neulraer Co-
mitat, von Westen durch dasselbe und Mähren, von Norden dnrch
Mähren und das Drjetoma-Ivanöczer Gebirg, und von Osten durch
Ivanöcz, theilweise durch die Waag, dann durch die Beczköer Schloss-
ruine bcgränzt wird. Somit nehme ich in dieses Gebiet auf : Nemes-
Podln^agy- (Zenianskö Podhradie), Bo^aca, Haluzice, Stwrtek, Bohus-
lavvice, theilweise Beczkö (Beckow), Srnie, Mnesice (Revfalu), Izbice
und Morawske-Ljeskowe. Der höchste Punkt ist der ungr.-mährische
Grenzberg Lopennik (2868') und besteht nebst den Bergrücken Nowd
Hora und Grün aus Wiener Sandstein, die übrigen niedrigeren Hügel
aus Kalken. Der einzige bemerkenswerlhe Sumpf sind die ^tvvrteker
Sumpfwiesen im Waaglhale. Bei der Aufzählung halle ich mich an
Herrn Neilreichs treffliche Flora von Nieder-Ocsterreich.
Gramineen Juss.
Zea Mays L. Wird besonders im Waagthale im Grossen gebaut.
Leersia oryzoides Sw. An den Zuflüssen der Waag bei Bohus-
lavvice truppenweise.
Ändropogon Ischaemum L. Gemein auf allen Kalkhügeln.
Sorglmm vulgare Pers., sah ich voriges Jahr auf einem grossen
Acker bei Bohuslawice angebaut, sonst nur vereinzelt unter Mais, und
wird zu Besen verwendet.
3*
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Setaria verticillata P. B. Ueberall in Gärten ein lästiges Uniiraut,
auch im Weingebirg und auf Krautfeldern des Bosäcthales.
S. viridis P. B. Ohne Unterschied der Unterlage auf Brachen,
Stoppelfeldern, in Gärten und Weingärten, auf Schutt, im Kies der
Bäche sehr gemein,
S. glauca P. B. Stellenweise mit der Vorigen, auch im Waagthale.
S. italica P. B. Bei Bohuslavice auf Äckern, jedoch ohne bleiben-
den Standort.
Echinochloa Crus galli P. B. a. submutica Neilr. Auf bebautem
Boden, an Bächen, Wegen und im Waagthale geraein.
ß. aristata Neilr. Auf mehr nasser Unterlage im Waagthale,
auf Krautfeldern, in Gärten, besonders heuer häufig und
üppig.
Panicum miliaceum L. Wird im Grossen gebaut, und erscheint
einzeln auch auf Schutt, an Wegen und Äckerrändern.
Digitaria sanguinalis Scop. a. nuda Neilr. Sehr gemein in Gärten,
minder häufig auf Äckern.
ß. ciliaris Neilr. Einzeln im Sande der Waag bei Bohuslawice.
D. filiformis Koel. In Gärten und auf kalkhaltigen Äckern gemein,
auch im Sande der W'aag.
Alopecurus pratensis L. Auf Wiesen und Grasplätzen zerstreut.
A. geniculalus L. ß. caesius Neilr. Gemein im Stwrteker Sumpfe
und im Waagthale an Lachen.
Phleum Boehmeri Wib. Gemein auf allen Kalkhügeln und an
trockenen Grasplätzen.
Ph. pratense L. a. caespitosum Neilr. Auf Wiesen, in Holz-
schlägen, nicht gemein.
ß. stoloniferum Neilr. Auf Äckern und zu beiden Seiten des
Weges von M.-Ljeskowe gegen Bzince zu.
y. nodosum Neih\ Häufig auf Hügeln, an Feldwegen, in Holz-
schlägen.
AntlioxantJium odoratum L. Sehr gemein auf Wiesen, Hügeln,
offenen Waldstellen, in Grasgärten.
Digraphis arundinacea Trin, An Ufern des Bosäöka-Baches bei
Nemes-Podhragy, häufiger im Stwrteker Sumpfe und an Gewässern der
Waag bei Bohuslawice,
Stij)a pennata L. Auf Kalk bei Haluzice, am Turecko, auf Felsen
bei Beczkö.
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Süjoa capillata L. Soll nach Keller auf dem Tiirecko und an
schoüerigen Stellen des Waaglhales vorkommen. Ich selbst fand sie bis
jetzt dort nicht.
Milium effiisiira L. In den Bo§äcer und Ivanöczer Wäldern, dann
auf feuchten buschigen Stellen der Bergwiesen Nova Hora , auf Sand-
stein, nicht selten.
Ägrostis vulgaris Wilh. Auf Berg- und Thalwiesen eines der ge-
meinsten Gräser, auch auf offenen Waldstellen häufig.
A. stolonifera L. a. coarctata Ncilr. An Rainen unter den Kalk-
hügeln Lisica bei Boscica.
ß. diffusa Neilr. Gemein auf nassen Stellen der Obstgärten,
Wiesen, an Bächen.
y. flagellaris Neilr. An Wassergräben bei ßosäca und an Ge-
wässern des W^aagthales gemein.
A. canina L. Am Lopennik, auf Wiener-Sandstein, nicht gemein.
A. spica venti L. a. diffusa Neilr. Sehr gemein unter dem Ge-
treide, oft auch an schlechten Kleefeldern massenhaft.
Calamagrostis litorea DG. An Waagufern bei ßeczkö und Bo-
huslawice, nicht häufig.
G. Epigeios Roth. Ueberall in Wäldern, jedoch meist vereinzelt.
C. silvatica DG. Bis jetzt nur an feuchten buschigen Stellen un-
weit von der Sägemidile bei Nemes-Podhragy.
Holcus lanatus L. Nur auf den älwrteker Wiesen, daselbst aber
ziemlich häufig.
Arrhenatherum elatius Prest. a. simplex Neilr. Sehr gemein
auf Wiesen und in Grasgärten.
M'elica ciliata L. Überall auf Kalkfelsen und steinigen Stellen der
Weingärten, dann am Turecko und am Beczkö, gemein.
M. nutans L. An buschigen Stellen der Wiesen, in Wäldern, an
Bächen, gemein.
M. uniflora Retz. In den Podhragyer Eichenwäldern auf Kalk, an
buschigen Stellen der Nowa Hora auf Wiener-Sandstein, am häufigsten
mit der vorigen am Ostabhange der Turecko auf Dachsteinkalk.
Koeleria cristata Pers. a. minor Neilr. Gemein auf allen Kalk-
hügeln und auf unfruchtbaren ßergwiesen.
ß. maior Neilr. ,,In allen Theilen stärker" (Neilr.), Halme
oberwärts flaumig. An Bächen, in Wäldern, auf üppigen,
feuchteren Bergwiesen, in Friedhöfen, minder häufig.
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Ävena caespitosa Griess. a. innior Neilr. A\if feuchten Wiesen,
besonders im ßosäcLiiale, auch auf den Ivanöczer Wiesen häufig.
ß. minor Neih\ Auf Wiesen bei dem Ilaluzicer Sauerbrunn.
A. caryophyllea Wigg. Bisher blos im meiist schon ausgerodeten
Eichenwählchcn des Srnansky Iläj, daselbst aber nicht selten.
A. tlavescens Gaud. a. pratensis Neih\ Sehr gemein auf Wiesen,
Grasplätzen, in Gärten, auf offenen W^aldstellen. Eine Form mit violett
und gelbgescheckten Ährchen sammelte ich am Nemes-Podhragyer
Friedhofe.
A. tenuis Mönch. In den Podhragycr Eichenwäldern Lowichowec
und Reselärowec stellenweise massenhaft, auf Weinbergtriflen ,,na
Ilajoch" zwar auch häufig, aber meist in sehr kümmerlichen Exem-
plaren; bei M.-Ljeskow^ g'^gen Bzince zu, an Feldwegen und AcUer-
rainen.
A. pubescens lluds. Im Weingebirg bei §twrtek , Haluzice , im
V. Ostrolucky'schen Obstgarten, seltener auf Bergwiesen.
Ä. pratensis L. Auf Bergwiesen bei dem Ilaluzicer Saueibrunn
häufig, auf Kalk; Nowä Hora auf Wiener-Sandstein, minder häufig.
A, sativa L. a. difi'usa iNeilr. Wird im Grossen besonders auf
hochgelegenen Äckern gebaut.
ß. coniracta Neilr. (A. orientalis Schreb.) Wird häufig iu)
Grossen cultivirt.
A. falua L. a. hirsuta Neil. Gemein unter dem Hafer, Gerste
und Hillsenfrüchten , sonst einzeln im Weingebirg, in Gärten und auf
Schult.
Dantlionia decumbens DG. Auf den Bosäcer Bergwiesen vom
untern Kameni^ie bis zur mährischen Grenze stellenweise häufig, dann
im Spänie, und bei Podhragy auf einer Sumpfwiese am Abhänge des
Kalkhiigels Budisowa.
Phragmites communis Trin. Sehr häufig an den Gewässern der
Waag nnd im Stwrteker Sumpfe, sonst an Bächen truppenweise.
Dactylis glomerata L. Sehr gemein aufwiesen und Triften und
sonstigen Grasplätzen.
Eragrostis poaeoides Trin. a. minor Neilr. In Gärten ein
lästiges Unkraut, auch auf Äckern, besonders auf Löss.
Poa dura Scop. An hartgetretenen Wegen vor der Podbragyer
Pfarre, an Feldwegen bei Bohuslawice, Srnie, Bosäca, sogar im Kalk-
schotter im Dürfe Haluzice, stellenweise häufig.
«
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Poa anniia L. Ühorall auf Grasplätzen, an Wegen, Bächen, auf
bebautem Boden.
P. bulbosa L. Am Podhragyer Kirchplalze meist die P'orm vivipara,
an Rainen bei Bobuslawice vind BüsAca, niclit gemein.
P. nemorabs L. Sehr gemein in Wäldern und an buschigen
Stellen der Bergwiesen.
P. trivialis L, Häufig auf feuchten Wiesen, an Bächen und
Quellen.
P. pratensis L. Gemein auf Wiesen.
P. compressa L. a. contracla Neilr, An Ackerrändern, Berg-
lehnen, im Weingebirg, an Wegen, auf Brachen,
ß. diffusa Neilr. An buschigen Ufern des BoSilcka-Baches,
seltener.
Glycerta fluitans RBi\ An Bächen, Ontdlen, den Gewässern der
Waag, im Stwrteker Sumpfe gemein.
G. aquatica Prest. Sehr häufig im Stwrteker Sumpfe, in den
BoSacer Kopanitzen an einem kleinen Sumpfe ,,na priese käch".
Molinia coerulea Mönch, Auf Sumpfwiesen des obern Bo^äc-
thales und bei dem ilaluzicer Sauerbrunn.
Cynosurus cristalus L. Gemein auf Bergwiesen , offenen Wald-
stellen imd in Obstgärten der Hi'igelregion , auf Sandstein, Kalk und
Alluvium.
Briza media !>. Überall auf Wiesen und Triften.
Festuca ovina L. a. vulgaris Neilr. Auf unfruchtbaren Hügeln
und Triften gemein,
;^ . duriuscula Neilr. Sehr gemein auf Hügeln und sandigen
k Stellen des BoSäclhales.
d. hirta Neilr. Häufig am Podhragyer Friedhof, im v, Ostro-
iucky'schen Obstgaiten, am SrnanskyHaj, Turecko, auf
Hügeln bei Beczkö.
e. pannonica Neilr. Auf den Boääcer Bergwiesen.
(^. glauca Neilr. Auf Felsen in Beczkö, am Turecko, und auf
Alluvium bei der Podhragyer Kirche.
7]. amelhystina Neilr. Auf den Beczköer Felsen.
F. heterophylla Lam. a. laxa Neilr. Nicht selten in den Pod-
hragyer Eichenwäldern, auch am Turecko.
;'. nigricans Ledeb. An buschigen Stollen der Bosäcer Berg-
wiesen, stellenweise häufig.
— 40 —
Festuca rubra L. Auf sandigen Stellen des Waagthaies, auf Gras-
plätzen bei Nemes-Podbragy.
F. elatior L. Gemein besonders auf feuchten Wiesen, Acker-,
Weg- und Weingartenrändern, massenhaft in den Waagauen. Eine in
der Tracht steife Form mit violettgeschcckten Ahrchen sammelte ich im
V. Ostrolucky'scben Obstgarten zu Neraes-Podhragy.
F. giganlea Vill. Gemein an offenen Waldstellen, an Bächen,
buschigen feuchten Stellen der Bergwiesen. Eine in allen Theilen
schwächere Form wächst häufig im v. Ostrolucy'schen Obstgarten.
Bromus asper Murr. Am Turecko, an feuchten buschigen Plätzen
der Bosäcer Bergwiesen KameniCne und Nowä Hora in riesigen Exem-
plaren häufig in Gesellschaft von Festuca gigantea, auf Sandsteinunterlage.
Br. erectus Huds. An Feldwegen bei Bohuslawice, sehr häufig
im V. Ostrolucky'scben Obstgarten zu Nemes-Podbragy.
ßr. inermis Leyss. In Weingärten, an Ackerrainen, Feldwegen,
besonders häufig im Waagthale.
Br. secalinus L. a. vulgaris Neilr. Sehr gemein auf Roggen-
und Weizenfeldern, sonst an Wegen auf Schutt, im Weingebirg.
Br. mollis L. a. leptostachys Pers. Im Weingebirg, an ßerg-
abhängen, an Wegen, massenhaft in den Podhragyer Obstgärten.
ß, patens Neilr. Mit dem vorigen, gemein.
Br. squarrosus L. var. lasiostachys (nach Herrn Neilreichs Be-
stimmung, dem ich die Pflanze mitgetheilt habe). An Ackerrändern
und im Schotter der Waag, gegenüber der v. Szilvay'schen Meierei
Somos bei Stwrtek, und von dort längs des Waagufers bis Bohuslawice,
auch bei Beczkö, nicht selten.
Br. arvensis L. a. racemosns Neilr. Auf einer Wiese westlich
von Bosäca ziemlich häufig.
ß. diffusus Neilr. Auf Brachen, Kleefeldern, Wiesen, in
Weingärten, häufig.
y. nutans Neilr. Mit dem vorigen, besonders häufig am Pod-
hragyer katbol. Friedhof.
Br. sterilis L. Häufig an Mauern, Abhängen, im Weingebirg.
Br. tectorum L. An Abhängen des Turecko, an Mauern, Weg-
und Ackerrändern, oft mit dem vorigen.
Brachypodium silvaticum P. B. Gemein in allen Waldungen, an
Bachufern, in Obstgärten, an buschigen Stellen der Bergwiesen.
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BracJiypodium pinnatum P. B. Auf Weinbergtriften, Bergwiesen,
auch in Grasgärten, geraein.
Triticum vulgare Vill. Wird im Grossen gebaut.
T. Spelta L. Häutig gebaut, besonders in den Bosacer, Pod-
bragyer und M. Ljeskower Kopanitzen.
T. monococcum L. Selten gebaut.
T. repens L. a. vulgare Neilr. Sehr gemein an Zäunen^ Wegen,
in Gärten, Weingärten, an Ackerrändern.
ß. glaucum Neilr. Am Turecko, an Ackerrändern bei Mncsice,
Srmie, Bosäca, Stwrtek.
d. aristatum Neilr. Unter der Varietät a. jedoch seltener. Eine
Varietät mit auffallend lang behaarten Ährchen sammelte ich
an Ackerrändern bei Stwrtek.
T. caninum L. An buschigen Bachuferu des Bosäcthales, auch im
Ivanöczer Thale stellenweise, jedoch nicht häufig, im Podhragycr Pfarr-
garten am Bache.
Seeale cereale L. Wird im Grossen gebaut.
Elymus europaeus L. In den Bosäcer Wäldern stellenweise
häufig, seltener an buschigen Abhängen der Nova Hora auf Wiener-
Sandstein.
Hordeimi distichum L. Wird im Grossen gebaut.
H. hexastichon L. Kommt unter dem Vorigen vor, und wird,
jedoch seltener, besonders in den Kopanitzen im Grossen kultivirt.
H. murinum L. An Wegen, Häusern, Mauern durch das Gebiet
gemein.
Lolium perenne L. a. tenue Schrad. Gemein auf schlechten
W^eideplätzen, Flügeln und Ackerrändern.
ß. vulgare Schrad. Sehr gemein auf Wiesen, Weiden und
sonstigen Grasplätzen.
y. ramosum Roth. Die Ähre bald an der Basis, bald in der
Mitte oder an der Spitze ästig. Stark verästele Exemplare
sehen der Festuca elatior in der Tracht sehr ähnlich. An
Feldwegen und Ackerrändern, nicht selten.
L. italicum A. Br. Wird meines Wissens in diesem Gebiete nir-
gends gebaut, ist aber im Podhragyer Weingebii'g ,,na Häjoch" eben
nicht selten.
L. linicolum A. Br. Auf Leinfeldern bei Nemes-Podhragy und
Srnie, stellenweise in grosser Menge.
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Lolnini temuhutumlj. a. macrochaeton A. Br. Eläiifig auf Ilafer-
und Gerslenfeldern, seltener unter Hülsenfrüchten.
ß. leptocliaeton A. Br. Nicht nur unter dem Sommerweizen
(s. Fl. V. N. Ocst. S. 90.), sondern auch auf Hafer-, Ger-
sten- und Hülscnfrücliten-Feldern , besonders häufig im
Gebirg.
Oyperaceen DG.
Carex DavaUiana Sm. Auf einer kleinen Sumpfwiese östlich von
der Bosacer Kirche, auf Sumpfwiesen des Poloma-Thales massenhaft,
auf dem Stwrteker Sumpfe nur selten. Auch fand ich einhäusige Ähr-
chen, und solche sehen der C. pulicaris — die hier nicht wächst —
sehr ähnlich.
C. stenophylla Whih. Im Sande der Waag von fetwrtek bis Izbice,
auch auf dem Podhragyer Kirchplatze, truppenweise.
C. muricata L. a. densa Wallr. Sehr gemein auf huschigen Hü-
geln und Bergwiesen, in Obst- und Grasgärten, an Wegen und Triften.
ß. interrupta V/allr. Mit der vorigen , besonders an mehr
schattigen Stellen, so z. B. im v. Ostrolucky'schen Obst-
garten zu Nemes-Podbragy , massenhaft. Kommt mitunter
auch mit doppelt zusammengesetzten Ähren vor, aber die
Var. y. subramosa Nlr. fehlt hier.
C. vulpina L. a. densa Nlr. An Wassergräben, Bächen, auf
Wiesen, zwar durch das ganze Gebiet, aber in der Hügelregion selten,
häufiger dagegen an Ufern des Bohuslawicer Baches.
ß. interrupta Nlr. Häufig an buscbigen Ufern des vom Stwer-
teker Sumpfe abfliessenden Baches bei Bohuslawice.
C. teretinscula Good. Bios auf den Stwrtek-Bohuslawicer Sumpf-
wiesen, daselbst aber sehr gemein!
C. paniculata L. Auf Sumpfwiesen, an cjuclligen Stellen der Berg-
wiesen höchst gemein.
C. Schreberi Schrank. Geraein im Weingebirg, besonders häufig
am Dachsteinkalkhügel Turecko.
C. leporina L. Aufwiesen bei dem Haluzicer Sauerbrunn, an
einem kleinen Sumpfe in der Nähe des v. Ostrolucky'schen Meierhofes
in den Bosäcer Kopanitzen, in Wiesengräben westlich von Bosäca, sehr
zerstreut, in sehr grossen, dichten Basen in einer nassen Vertiefung
am Kamme der Srnansky Häj (auf Kalk).
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Carex remota L, An Waldbächen, qiielligen Stellen der Wälder,
buschigen, nassen Stellen der ßergwiesen
,
gemein, seltener in Gras-
gärten zu Nemes-Podhragy und Bosäca.
C. Boenninghauscniana Whe. In einem kleinen Sumpfe am Nord-
abhange des Sandsteinhiigels Diibniky, in Gesellschaft mit C. remota
und C. paniculata, in einigen wenigen, jedoch dichten Hasen.
C. vulgaris Fr. Auf quelligen Bergwiesen bei Nemes-Podhragy,
besonders häufig im Stwrteker Sumpfe, wo ich auch Übergangsformen
zu C. acuta gesammelt habe. In der Nähe des Ilaluzicer Sauerbrnnns
nur vereinzelt.
C. acuta I.. An Bach- und Waagarm-Üfern , in Wassergräben,
sumpfigen Wiesen, sehr gemein im §t\vrteker Sumpfe.
C. tomentosa L. Sehr gemein auf nassen Wiesen, quelligen Stel-
len, an buschigen Bachufern oft mit zusammengesetzten weiblichen Ähren.
C. praecox Jcq. Auf Hügeln, Triften, Wiesen höchst gemein.
Eine Form mit blattartigen Deckblättern sammelte ich am Turecko, iui
Stwrteker Weiugebirg, im v. Oslrolucky'schen Obstgarten u. a. 0.
C. montana L. Häufig am Turecko und in den Podhragyer und
Bosiker Wäldern , auch auf Bergwiesen sehr gemein. Am letzteren
Standorte ist die Pflanze in allen Theilen schwächer.
C. digitata [,. Überall in Wäldern und an buschigen Stellen der
niedrigeren Kalkhügel, auch in Obst- und Grasgärten des M. Ljeskowcr
und ßoSacer Thaies.
C. ornithopoda Willd. Bei dem Haliizicer Sauerbruun auf Tuff,
auf der Wiese Mickowka, dann auf den Bosacer Bergwiesen Ramenicne
und Nowä Hora an quclligen Stellen fast immer in Gesellschaft des
Ojjbioglossum vulgatum und Orchis coriophora, stellenweise häufig.
C. panicea L. Sehr gemein auf allen nassen Wiesen, am schön-
sten im obern Bo^äcthale.
C. glauca Scop. An Quellen, auf nassen Wiesen, an Bächen, in
Wassergräben sehr gemein. ,,Einc sehr veränderliche Pflanze" (Neilr,
Fl. V. N. Oe. S, 113.). Ich besitze Exemplare mit rispenförmig zu-
sammengesetzten weiblichen und männlichen Ähren, die an morastigen
buschigen Stellen der Bosacer Bergwiesen gesammelt wurden, und
solche, die nur schwer von C. panicea zir unterscheiden sind, von der
Wiese Borisow zwischen Nemes-Podhragy und ßoSdca.
C. pendula Huds. Bis jetzt nur einmal im Wäldchen Jarolinka,
und an Bächen des Sandsteingebirges Lopennik gefunden,
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Carex pilosa Scop. Gemein in allen Waldungen und an buschigen
Stellen der Bergwiesen, auf Kalk und Sandslein.
C. pallescens L. An Quellen, Waldbächen, auf buschigen Stellen
der Bergwiesen, in Ilolzschlägen auch am Turccko, gemein.
C. paludosa Good. a. vulgaris Neilr. Im Stwrteker Sumpfe und
an Ufern der Waaggewässer, gemein.
ß. Kochiana Neilr. In Wiesengräben bei Bosäca ohne die
Var. a.
C. riparia Gurt. Bios an Ufern des vom Stwrteker Sumpfe ab-
fliessenden Baches bei Bohuslavice, daselbst aber nicht selten. Bälge
oft schmutziggrün und braun gescheckt.
G. Michelii Host. Auf allen buschigen Kalkhügeln , besonders
häufig und dichtrasig in den Holzschlägen des Turccko!
G. silvatica Huds. An Gcbirgsbächen, in Wäldern, in Obst- und
Grasgärten bei Nemes-Podhragy, gemein. Weibliche zusammengesetzte
Ähren sind eine Seltenheit. Ein solches Exemplar besitze ich aus dem
V. Oslrolucky'schen Obstgarten.
G. distans L. Sehr gemein an Quellen, Bachen, auf nassen
Wiesen, durch das ganze Gebiet. Eine Form mit lang hervortretend
gestielten weiblichen Ähren beobachtete ich oft auf Bergwiesen.
C. hordeislichos Vill. Im Kies des quelligen Weges ,,na Priese-
käch" in den Bosäcer Kopanitzen, daselbst ziemlich häufig. An trocke-
neren Stellen sind die HahTie kaum 2" hoch , und bis zum Grunde mit
Ähren besetzt. (S. Neilr. Fl. v. N. Oe. S. 119, 120.)
C. flava L. Sehr gemein auf nassen Wiesen nnd an Quellen, auf
buschigen Stellen der Bo§äcer Bergwiesen sammelte ich auch diese Art
in einer Form mit zusammengesetzten weiblichen Ähren.
G. vesicaria L. Höchst gemein im Slwrtek-Bohuslawicer Sumpfe
und an Ufern seines Ausflusses in die Waag; auch in einer Lache bei
dem V. Szilvay'schen Meierhof Somos bei Stwrtek.
G. ampullacea Good. An einer Stelle der Basäcer Sumpfwiesen
im Polomathale, daselbst aber sehr seilen mit vollkommen ausgewach-
senen Früchten; häufig dagegen im Stwrteker Sumpfe, üppige Exem-
plare mit zusammengesetzter unterster weiblicher Ähre. Auf einer
Sumpfwiese im Dorfe Bosäca, genannt ,,na Kubowci" wächst eine
Zwergform dieser Art.
G. hirta L. a. vera Neilr. Aufwiesen, an Bächen, Quellen, in
Obst- und Grasgärten, oft auch auf trockener Unterlage, sehr gemein.
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ß. hirtaeformis Pers. An Bachufern , im Schlamme der Wag-
sergräben bei Nemes-Podhragy und Bo§äca, an den Ufern
der Waaggewässer, gemein. Eine Form mit zusammen-
gesetzten weiblichen Ähren wächst massenhaft im Schlamme
des vom Stwrteker Sumpfe abfliessenden Baches bei Bohu-
slawice, und im Waldbache des Thaies Lowichowec bei
Nemes-Podhragy.
Scirpus palustris L. a. semicingens INeilr. Sehr gemein aufwie-
sen, an Bächen, Quellen und an den Waaggewässern.
ß. uniglumis Neilr. Mit dem vorigen im Stwrteker Sumpfe.
Sc. acicularis L. Häufig am Schlamme der Waaggewässer von
Stwrtek bis Izbice.
Sc. compressus Pers. Auf nassen Wiesen, an Quellen, Bächen,
sehr gemein.
Sc. silvaticus L. An Quellen, Bächen, den Waaggewässern häufig.
Erioiyhorum lalifolium Hoppe. Gemein auf nassen Wiesen bei
Nemes-Podhragy, Bo^dca, M. Ljeskowe, Stwrtek.
E. angustifolium Roth. Überall auf nassen Wiesen.
E. gracile Koch. Mit den vorigen bis jetzt nur im Stwrteker
Sumpfe, nicht selten.
Cyperus flavescens L. Auf den Stwrteker Sumpfwiesen; im Kies
der Bäche, an Quellen der Lopennfk-Waldungen, gemein.
C. fuscus L. Mit dem vorigen ebenso häufig, auch auf nassen
Äckern im ßosäcthale, gemein auch im Sande der Waag.
Alismaceen R. Br.
TnghcJiim^slaslreL. An quelligen Stellen, sumpfigenWiesen gemein.
Alisma Plantago L. a, terrestre Nlr. Im Stwrteker Sumpfe und
an Ufern der Waaggewässer, auch im Schlamme der Waag in kaum 3"
hohen Exemplaren.
ß. aquaticum Nlr. In stehenden Gewässern bei Bohuslawice
und Beczkö, sehr selten.
Sagittaria sagittaefolia L. Im Stwrteker Sumpfe nicht häufig.
Biitomaceen Lindl.
Butomus umbellatus L. Im Stwrtek-Bohuslawicer Sumpfe und in
dessen Ausflusse, im Schlamme der Waagarme bei Stwrtek, Bohusla-
wice und Beczk(3, nicht gemein.
— 46 —
' Juncaceeu Agardh.
Luzula albida DC. Gemein in Wäldern und auf ßergvviesen.
L. carapestris DC. cf. vulgaris Gaud. Gemein auf Wiesen, Triften,
in Holzschlägen, Obst- und Grasgärten.
ß. nemorosa E. Meyer. Und zwar die Form mit schwarzbrau-
nen Perigonen und Kapseln (L. nigricans Dsv.) auf höher
gelegenen Bergwiesen nicht seiton ; die Form mit bleich-
grünlichbraunen Perigonen und lichtbraunen Kapseln (L.
pallescens Ilppe.) auf buschigen, feuchten Stellen der Bosä-
cer Bergwiesen Nowä Hora sehr selten.
Juncus communis E. Meyer, a. conglomeratus E. M. Auf Sumpf-
wiesen des obern Bosäcthales gegen Poloma zu, nicht gemein.
ß. eiTusus E. M. An Bachufern, auf Sumpfwiesen nicht häufig,
dagegen an den Waaggewässern gemein.
J. glaucus Ehrh. Sehr gemein an Quellen, nassen Wegen, an
Bach- und Waagufern.
J. lamprocarpus Ehrh. a. obtusiflorus INlr. An Bächen, Quellen,
Wassergräben, auf nassen Wiesen, besonders bei §twrlek und Bohu-
slawice.
ß. acutiflorus !Nlr. Mit dem vorigen.
y. adscendens Nlr. Sehr gemein , besonders im Waagthale
und im Kies der Bäche.
(^. fluitans Neilr. An Ufern des §twrteker Waagarmes, nur
vereinzelt.
J. compressus Jcq. a. sphaerocarpus Nlr. Sehr gemein auf
Sumpfwiesen, auch an nassen Weiden und Wegen, in Obst- und Gras-
gärten.
J. bufonius L. a. Nlr. (J. b. ß. fasciulatus Koch.) Im Kies der
Bäche, im Sande der Waag, nicht selten. Stengel auf der Erde hin-
gestreckt, oder aufsteigend, niedrig, kaum 1— 2" hoch, Blüten ge-
huschelt.
ß. Stengel aufrecht bis über 1' lang, Blüten einzeln. Sehr
gemein auf nassen Äckern, an Bächen, Quellen, im Schlamme
der Waag.
Melantliaceen E. Er.




ß. vernum Schrank. Eigentlich nur verspätete Blüten, die erst
im Frühjahr zum Vorschein kommen , und meist sehr un-
regelmässig und verkümmert aussehen. Ich sammelte dies
letztere auf den Podhragyer Bergwiesen Miökowka , in
Mariäk's Obstgarten, in Bosäca ,,na Kuhowci". Selten.
Liliaceen DO.
Lilium Martagon L. Im Thale Chnmy an buschigen Stellen, auf
den Bergwiesen Nowä flora auf Sandstein, nicht gemein.
Anthericum ramosum L. Sehr gemein auf Bergwiesen , im
Stwrteker Weingehirg Mala Dolina, bei Ilaluzice und Nomes-Podhragy,
am Turecko auf Kalk.
Ornitliogalum pyrenaicum L. Auf Ackerrändern und in den ver-
lassenen Weingärten Pod Kamienky, auf Wiesen ,,Bürisow", auf Hafer-
und Gerstenfeldern, nicht selten; einzeln und nur zufällig in den Pod-
hragyer Obst- und Grasgärten.
P. umbellatum L. a. silvestre Neilr, Bis jetzt nur auf schlechten
Wiesen des BoSac-Thales beim rothen Kreuz, nicht häufig.
ß. hortense Nlr. In Obst- und Grasgärten in Stwrtek, Ilaluzice
stellenweise in Menge, in Podhragy nur im Pfarrgarten.
Gagea arvensis Schult. Auf Weinbergtriften, Ackerrändern, zwi-
schen der Wintersaat, zwar durch das ganze Gebiet, aber sehr zerstreut.
G. lutea Schult. Bis jetzt nur an Wegen und an buschigen, san-
digen Stellen des v. Ostrolucky'schen Podhragyer Obstgartens, daselbst
aber nicht gelten.
Allium Schoenoprasum L. a. sativum Neilr. Wird zum Küchen-
gebrauch, besonders in Beczkö gebaut.
A. ascalonicum L. Zu eben demselben Zwecke kultivirt.
A. Cepa L. Häufig gebaut.
A. acutangulum Schrad. ß. petraeum DG. " Bis jetzt nur an Fel-
sen des Kalkhügels Hojuica siuUich von Ilaluzice, selten.
A. flavum L, Auf den Beczköer lüdkfelsen, nicht gemein.
A. oleraceum L. Überall im Weingehirg hei Nemes -Podhragy,
M. Ljeskowe, Srnic, Mnesicc, Bosäca, Ilaluzice, Stwrtek, besonders
in der Ilrubä Dolina.
A. carinatum I.. Auf den Bosäcer Bergwiesen im Polonialhale,
nicht gemein.
A, rolundum L. Zwischen der Wintersaat, auf Wcinbej-gtriften,
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an grasigen Bergabhängen, nur bei Nemes-Podhragy, auf Kalkunterlage,
nicht selten.
A. Scorodoprasum L. Auf den Wiesen Borisow, in Obst- und
Gi'asgärten , auf Weinbergtriften , auch an Ackerrändern bei Nemes-
Podhragy, nicht selten.
A. sativum L. Wird häufig zum Küchengebrauch kultivirt.
A. Porrum L. Seltener in Gärten gebaut.
Asjparagus officinalis L. Auf den Bohuslawicer Waagauen, am
Turecko, Hajnica seilen. Wird besonders in Beczkö häufig in Gärten
kultivirt.
Miiscari comosum Tausch. Sehr gemein auf Äckern, Wiesen,
Triften, durch das ganze Gebiet.
Smilaceen E. Er.
Paris quadrifolia L. Auf buschigen feuchten Stellen der Berg-
wiesen, Thäler, in Wäldern und Bachufern, gemein.
Convallaria Polygonatum L. An Weingartenrändern und buschi-
gen Stellen der Bergvviesen, auch an Bachufern, gemein.
C. multiflora L. In Wäldern und an Bachufern häufig.
C. maialis L. In Wäldern, an buschigen Stellen der Kalkhügel,
an ßachufern und in Obst- und Grasgärten der Podhragyer und Bosäcer
Kopanitzen stellenweise häufig, seltener an geeigneten Standorten im
Dorfe selbst.
Maiantliemum bifolium DC. Bisher nur in den Resten der einsti-
gen Eichenwälder am Ostabhange der Nowä Hora, auf Sandstein, auch
da nicht häufig. Ich fand es noch unaufgeblüht; als ich es blühend
zu finden hoftte, waren die Blüten in Folge der starken Fröste am
23. und 24. Mai (1866) gänzlich erfroren, daher die Exemplare zum
Einlegen unbrauchbar.
Irideen E. Er.
Iris germanica L. Wächst in Bauerngärten ohne alle Pflege als
Ziergewächs.
I. variegata L. Am Ostabhange des Turecko und d. Häjnica auf
Kalk, sehr selten.
I. Pseudacorus L. Im Stwrtek-Bohuslawicer Sumpfe, in Wasser-
gräben, an Ufern der Waaggewässer sehr gemein.
I. graminea L. Auf den Bosäcer Bergwiesen : Nowä Hora, Senä-
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kowa, Bestinnö, stellenweise massenhaft, bei Neraes-Podhragy auf der
Wiese Hlobinnä und in der Nähe des Haluzicer Sauerbrunns, an letzte-
ren zwei Standorten sah ich jedoch niemals Blüten. Auf Sandstein.
Amaryllideen E. Er,
Narcissus poeticus L. und
N. Pseudo-Narcissus L. wachsen in Gärten ohne alle Pflege als
Zierpflanzen.
Galanthus nivalis L. Sehr häufig an der Spitze des Lopenni'k,
seltener an buschigen Bachufern des Bosäclhales vom Lopennik bis zur
Sägemühle llensky's, auf Sandstein.
Orcliideen L.
Orchis fusca Jcq. Am Dachsteinkalkhügel Turecko sehr selten.
Auch fand ich daselbst die Form mit breitgelappter Honiglippe (0. mo-
ravica Jcq. nach brieflicher Mittheilung Herrn Neilreichs). Bei letzterer
sind die schuppenförmigen Deckblätter über die halbe Länge des Frucht-
knotens reichend. In den Ivanöczer Holzschlägen sammelte ich 0. mo-
ravica in riesigen Exemplaren, mit beinahe unmerklichen Deckblättern,
ebenfalls auf Kalk und selten.
0. militaris L. Gemein auf allen Berg- und Thalwiesen, auch am
Turecko, im Stwrteker Weingebirg, besonders auf Triften der Hrubä
Dolina, am Kalkhügel Hajnica, an trockeneren Strecken der Stwrteker
^Yiesen. Auf Kalk, Sand und Alluvium.
0. variegata All. Bisher nur am Ostabhange des Kalkhügels
Häjnica bei Haluzice, auch mit reinweissen Blüten, bei Stwrtek : Mala
und Hrubä Dolina, hier häufig, auf Kalk.
0. ustulata L. Auf den Bosäcer Bergwiesen Spänie und Nowä
Hora auf Sandstein, selten. Blüht im Juli.
0. coriophora L. An quelligen Stellen der Podhragyer Bergwiesen,
im obern BoSäcthale auf Wiesen, fast immer in Gesellschaft mit Opbio-
glossum vulgatum, nicht selten.
0. globosa L. Gemein auf hoher gelegenen Bergwiesen auf Sand-
stein und Kalk.
0. Morio L. In der Farbe der Perigone sehr veränderlich. Ge-
mein auf Bergwiesen und im obern Bosäcthale gegen Poloma zu.
0. pallens L. Auf dem buschigen Kalkhügel Bochäcowä bei der
Abhandlungen. 4
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Wiese Mißkowka, nördlich von Podhragy ziemlich häufig, sehr selten in
der Hügelgruppe Resetärowec, ebenfalls auf Kalk.
0. latifolia Crantz, a. maialis Neilr. Häufig auf Sumpfwiesen des
Bosäcer, M. Ljeskower und Ivanöczer Thaies, auch auf den Stwrteker
Wiesen.
ß. incarnata Neilr. Mit der vorigen, jedoch später blühend,
im Stwrteker Sumpfe und im Bosäcthale gegen Poloma zu.
Änacamptis pyramidalis Rieh. Bisher nur auf höher gelegenen
Bergwiesen der Nowä Hora, auf Wiener Sandstein, selten.
Himansoglossum hircinum Spreng. W^ird von Keller als am Tu-
recko vorkommend behauptet (S. Oe. botan. Zeitschr. 1866. Nr. 2.
S. 61.), ich suchte es aber vergebens.
Gymnadenia conopsea R. Br. Gemein auf Bergwiesen sowohl auf
Kalk, als auch auf Sandstein.
Coeloglossum viride Hartm. Auf Bergwiesen Bestinnö, Kameniöne
und Nowä Hora, nicht gemein.
Piatanthera bifolia Rb. In Wäldern und auf Bergwiesen gemein.
Ojphrys arachnites Murr. Bisher blos in der Nähe des Haluzicer
Sauerbrunns auf Bergwiesen mit Kalktuff-Unterlage.
Ce'plialanthera pallens Rieh. In W^äklern Bosaca's auf Sandstein,
Neraes-Podhragy's auf Kalk, desgleichen am Turecko, nicht gemein.
C. ensifolia Rieh. Mit der vorigen, stellenweise häufiger.
C. rubra Rieh. Bei Podhragy in der Nähe der Martäkowa Skala,
im Resetärowec und am Turecko auf Kalk, nicht gemein.
Epipactis latifolia All. a. maior Mr. Überall in Wäldern und an
Bergwiesenrändern.
ß. minor Nlr. Bis jetzt nur im W^äldchen Jarolinka, sehr selten.
E. microphylla Sw. Sehr selten im Wäldchen Jarolinka; vor etwa
10 Jahren sammelte ich sie bei Bohuslawice an der Waag unter Weiden-
gebüsch, fand sie aber seit dem nicht wieder.
E. palustris Crantz. An quelligen Stellen der Bosäcer und Halu-
zicer Bergwiesen, meist truppenweise.
Neottia Nidus avis Rieh. Gemein in allen Wäldern.
Listera ovata R. Br. Gemein auf Bergwiesen und an deren buschi-
gen feuchten Stellen, an Ufern der Waldbäche, in Obst- und Grasgärten




ZanicJiellia palustris L. Häufig am Grunde des Bosacka-Baches
bei Nemes-Podliragy und Bosäca, auch in schlammigen mit Quellvvasser
gefüllten Flanfgruben, in letzteren oft massenhaft.
Potamogeton natans L. a. homophyllus Ncilr. In stehenden Ge-
wässern an der Waag bei Bohuslawice und Beczkö, und im Stwrteker
Sumpfe, oft massenhaft.
P. lucens L. In einer Lache bei Bohuslawice, mit dem vorigen.
P. crispus L. In den Waagarmen und Sinnpfen bei Stwrtek, Bo-
huslawice, Beczkö, gemein.
P. perfoliatus L. Mit dem vorigen häufig.
P. Irichoides Cham. Im Stwrteker Waagarme oberhalb der Mühle,
nicht selten.
P. pectinatus L. Bisher nur im Stwrteker Waagarme, und in ei-
ner Lache bei Bohuslawice. (Es dürften wohl noch einige Potamogeton-
Arten im Waagthale vorkommen, ich musste ihnen jedoch der, voriges Jahr
und besonders heuer öfter wiederkehrenden Überschwemmungen wegen,
meine Aufmerksamkeit entziehen, und mich mit der Zukunft vertrösten.
Lemnaceen Duby.
Lemna gibba L. Massenhaft in einer kleinen Lache nördlich von
Podhragy.
L. minor L. Im Stwrteker Sumpfe, und in stehenden Gewässern
des Waagthaies, gemein.
L. trisulca L. Mit der vorigen, besonders häufig an Ufern des
vom Stwrteker Sumpfe abfliiessenden Baches, zwischen Blättern von
Berula angustifolia.
Aroideen Juss.
Ariim macuhlum L. Sehr gemein in Wäldern, an buschigen
Stellen der Bergwiesen, der Ufer des Bosäcka-Baches, der Obst- und
Grasgärten, auf Sandstein und Kalk, seltener auf Alluvium des Waag-
thales bei Bohuslawice. Die Blätter sind hier im Frühling oft schnuitzig-
weiss oder gelb gefleckt.
Typhaceen DO.
Typlia latifolia L. Im Schlamme des Baches im obern Bosaclhale,
auch an den Waaggewässern,
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T. angustifolia L. In stehenden und langsam fliessenden Gewäs-
sern bei Stwrtek und Bohuslawice.
Sparganium ramosum Huds. An Ufern der Bäche und der Waag-
gewässer oft massenhaft.
S. simplex Huds. Im Schlamme und Wasser der Waag und deren
Arme bei Stwrtek und Bohuslawice, oft neben dem vorigen, und eben-
falls häufig.
Ooniferen L.
Juniperus communis L. a. montana INlr. Sehr gemein auf allen
Kalkhiigeln, auch in Wäldern vereinzelt.
Pinus silvestris L. Im Wäldchen Resetärowec , Turecko und
Hajnica.
Ahies alba Mill. Mit den vorigen vereinzelt.
A. Picea Mill. Ebendort.
A. Larix Lam. Ebendort. Diese drei letzteren stehen auch in ei-
ner hübschen Gruppe im v. Ostrolucky'schen Obstgarten.
Callitricliineen LK.
Callitriche verna L. In Gräben des Stwrteker Sumpfes und in
Lachen an der Waag bei Bohuslawice, nicht selten.
Betulaceen Bartl.
Betula alba L. a. deltoidea Ncilr. Gemein auf Hügeln, einzeln
auch in Wäldern. Häufig ist auch die Form mit warzigen jungen Ästen
(B. verrucosa Ehrh.).
Alnus glutinosa Gärtn. Sehr gemein an Bächen, bildet im Bosäc-
thale auch einen kleinen Wald.
Cupuliferen L,
Carpinus Betulus L. Zerstreut in den Wäldern.
Corylus Ävellana L. Auf niedrigeren Kalkhügeln ganze Strecken
fast ausschliesslich bedeckend, sonst an Bächen, Zäunen, in Wäldern
baumartig.
Quercus sessiliflora Sm. Mit den folgenden in den Podhragyer
Eichenwäldern, am Turecko und auf der Häjnica bei Bohuslawice.
Qu. pedunculata Ehrh. Bildet kleine Wälder bei Nemes-Podhragy,
auch am Turecko.
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Qu. pubescens Wild. Am Tiirecko , auf der Häjnica, auf Kalk,
nicht selten.
Qu. Cerris L. Bildet auf den Podhragyer Kalkhiigeln Wälder.
Fagiis silvatica L. Bildet ausgedehnte Waldungen auf dem Kar-
pathengebirge auf Sandstein.
Castanea sativa Mill. In den. Podhragyer Weingärten stehen
mehrere sehr alte und mächtige Bäume, deren Früchte jedoch von
keiner guten Qualität sind, einzeln hie und da in Gärten.
TJlmaceen Mirbel.
Ulmus campestris L. a. scabra Neilr. Einzeln in Wäldern des
Ivanöczer Thaies.
ß. glabra Neilr. Einzeln an Bergabhängen und in Wäldern
auf Sandstein und Kalk.
y. suberosa Neilr. In den Bosäcer Kopanitzen an Wegen und
Zäunen , bei Stwrtek an Abhängen der Lössterrasse und
• ,,na Hurtofiovvem Kopci"; im Weiiigebirg auf Kalk. Von
allen Varietäten die häufigste.
U. effusa Wild. Am Turecko und an der Stwrteker Lössterrasse,
nicht gemein.
Moreen Endl.
Morus alba L. Nur in Gärten, auch da selten.
M. nigra L. Sehr selten im Weingebirg kultivirt.
ürticaceen Endl.
Urtica dioica L. Sehr gemein an Bächen, Zäunen, in Wäldern,
auf den Waagauen.
U. urens L. Auf bebautem Lande und auf Schutt höchst gemein.
Cannabineen Endl.
Cannahis sativa L. Wird im Grossen gebaut.
ß. monoica. Weibliche und männliche Blüten auf derselben
Pflanze. Ist unserm Volke unter dem Namen ,,swerepä
konopa" bekannt, und spielt im Volksaberglauben eine
wichtige Rolle. Einzeln unter der Stammarl durch das
ganze Gebiet.
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Humulus Lapuliis L. An Zäunen, Wegen, an buschigen Stellen
des Waagthaies gemein. \
Salicineen L. 0. Eich.
Salix fragilis L. a. diandra Neilr. Sehr gemein an Bächen,
Bauernhäusern, Weideplätzen, und im Waagthale.
ß. subpentandra Neilr. Bei dem Bosäcer isr. Begräbnissplatze,
im Thale Chrimy, und auf den Stwrteker Sumpfwiesen ein-
zelne Bäume. Jedoch bemerkte ich auch 2— Smännige
Blüten und gedrungenblütige Kätzchen an einzelnen Ästchen
desselben Individuums, an dessen meisten Ästen die Blüten
normal waren. Daher unsere Var. ß. nur eine Missbildung
zu sein scheint. Bei Var. a. fand ich an sehr vielen Bäumen
2 Staubfäden am Grunde verwachsen.
S. Russelliana Koch. Sehr selten mit der Vorigen bei Bosäca.
S. alba L. Sehr gemein an Wegen, Bächen, Weideplätzen, an
der Waag.
ß. vitellina (L.) Einige Bäume bei Bosäca, die von Mähren
hierher gebracht wurden, daher diese Form hier ,,morawskä
wrba" genannt wird.
S. amygdalina Koch. a. consolor Neilr. An Bergbächen und an
Ufern des Bosäckabaches nicht gemein.
ß. discolor Neilr. Sehr gemein an den Waagufern. Nicht
selten ist auch die immerblühende Form, und jene mit
androgynen Kätzchen. (S. Hoppeana Wild.)
S. daphnoides Vill. An Bächen und Bauernhäusern kultivirt. Ich
sah hier blos männliche Bäume. An der Waag wächst sie in diesem
Gebiete nicht.
S. purpurea L. a. monandra Neilr. Eine ebenso geraeine als
höchst veränderliche Weide! An Bächen, Quellen, und besonders an
Waagufern.
S. viminalis L. Bis jetzt blos an Ufern des vom Stwrteker Sumpfe
abfliessenden Baches bei Bohuslawice nicht gemein, einzeln auch an
den Waagufern.
S. incana Schrank. Ein mächtiger Strauch in einem trockenen
Graben östlich von Bosäca auf Kalk, einzeln auch an Bachufern im
Bosäcthale mit nur am Grunde verwachsenen Staubfäden. Dagegen an
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den Waagufern und Auen sehr gemein. Es giebt dort Formen mit sehr
lockerbliltigen Kätzchen, und zur Mitte oder fast bis zur Spitze ver-
wachsenen Staubfäden.
S. cinerea L. a. diandra. Sehr gemein an Bächen, Quellen, auf
Berg- und Thalwiesen.
ß. monadelpha. Staubfäden bis zur Mitte verwachsen. Auf nas-
sen Wiesen bei Nemes-Podhragy und in der Nähe des Halu-
zicer Sauerbruuns.
y. monandra. Staubfäden bis zur Spitze verwachsen. Mit den
vorigen, selten.
S. inonstrosa. Fruchtknoten wenig behaart, langgestielt. Die
weiblichen Kätzchen von einem struppigen Aussehen. Sehr selten bei
dem Haluzicer Sauerbrunn.
S. Caprea L. Gemein in allen Waldungen, besonders im Re^etä-
rowec und am Turecko.
S. repens L. a. angustifolia Nlr. Bis jetzt nur auf Sumpfwiesen
bei dem Haluzicer Sauerbrunn, selten.
ß. latifolia Nlr. Auf Sumpfwiesen des obern Bosäcthales, nicht
gemein.
Populus alba L. Auf den Waagauen, in der Haluzicer Schlucht,
am Kalkhügel Listca, am Turecko, nicht selten.
P. tremula L. Gemein in Wäldern, im Weingebirg bei Stwrtek
und M. Ljesküw6.
P. canescens Sm. Am Turecko und in der Haluzicer Schlucht,
selten.
P. nigra L. An Bach- und Waagufern.
P. pyramidalis Rozier. An Landstrassen und in Dörfern gemein,
aber blos männliche Bäume.
Salsolaceen Moq. Tand,
Atrijplex hortensis L. Gemein in Gärten, seltener auf Schutt in
Bohuslawice und Beczkö.
A. nitens Schk. Fehlt um Nemes-Podhragy, dagegen bei Bohu-
slawice und besonders Beczkö an Zäunen und auf Schutt geraein.
A. hastata L. An Mauern , Häusern, bei Bohuslawice, Stwrtek,
Beczkö.
A. patula L. a. appendiculata Neilr. Gemein auf bebautem Boden,
an Hügeln, Bergabhängen durch das ganze Gebiet.
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ß. inappendiculala Neilr. Mit der vorigen auch auf den Waag-
auen, häuflg.
A, laciniata L. In Dörfern an Mauern und Wegen, besonders im
Waagthale, stellenweise massenhaft.
A. rosea L. In Nemes-Podhragy nur selten, dagegen in Dörfern
des Waagthaies höchst gemein.
Spinacia oleracea L. Sowohl mit wehrlosen als auch mit gehörn-
ten Früchten. Wird als Gemüse besonders in Beczkö gebaut.
Beta vulgaris L. Sowohl die Burgunder- (B. Cicla Plenk.), als
auch die rothe Rübe (B. vulgaris Plenk.) in Gärten und auf Äckern, be-
sonders im Waagthale kultivirt.
C/iejiopocZmm Bonus Henricus L. Gemein in Höfen und auf Schutt.
Gh. rubrum L. An Wegen, in Höfen, auf Schutt, häufig im
Waagthale, um Nemes-Podhragy selten.
Gh. hybridum L. Sehr gemein in Gärten, auf Äckern, an Wegen
durch das ganze Gebiet.
Gh. urbicum L. a. deltoideum ISlr. Auf Schutt in Beczkö, Mne-
sice, nicht gemein.
Gh. murale L. Ebendort, nicht häufig.
Gh. glaucum L. In Dörfern an nassen Stellen , auf Krautfeldern
bei Podhragy oft massenhaft und sehr üppig, auch im Schlamme der
Waag.
Gh. album L. a. oblongifolium Nlr. Auf Brachen, zwischen Hül-
senfrüchten, an Wegen, in Gärten, an Häusern, nicht selten.
ß. heterophyllum ISlr. Sehr gemein auf bebautem Lande, auch
mit dem vorigen.
Gh. ficifolium Sm. Auf Krautfeldern bei Bohuslawice und Slwrtek,
nicht gemein.
Gh. opulifolium Schrad. Auf Schutt und an Mauern bei Podhragy,
häufiger bei Mneäfce, Izbice und Beczkö.
Gh. Vulvaria L. Gemein an Mauern und Häusern.
Gh. polyspermum L. Sehr gemein, besonders auf schlechten
Lein- und Krautfeldern , auch im Kies der Bäche , im Schlamme der
Waag, in Gärten.
Gh. Botrys L. Fehlt bei Podhragy, dagegen an Landstrassen bei
Beczkö und Mnesice, auch im Sande der Waag, jedoch nicht gemein.
Salsola Kali L. Fehlt in der Hügelregion , dagegen auf Äckern
und deren Rändern im Waagthale sehr häufig, so bei Strwtek und Beczkö.
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Amarantaceen R. Er.
Polycnemum arvense L. a. raacrophylloii Neilr. Auf schlechten
Äckern bei Ilaluzice , am Grunde der Schlucht daselbst, dann überall
auf den Kalkhügeln.
ß. brachyphyllon Neilr, An felsigen Stellen der Podhragyer
Kalkhügel (Knapp), am Srnansky Häj oft mit dem vorigen.
Amarantus retroflexus L. Höchst gemein auf bebautem Lande
und auf Schutt.
A. viridis L. Auf Schutt und an Wegen bei Beczkö, Izbice, Mne-
§fce, sehr selten bei Bosäca und Nemes-Podhragy.
Polygoneen Juss.
Eumex obtusifolius L. ß. agrestis Fr. Gemein an Bächen, Quel-
len, Wegen, auch auf Wiesen und nassen Äckern, dann an der Waag.
R. conglomeratus Murr. Auf Schutt und an Wegen, Bächen, nas-
sen Stellen, gemein.
R. nemorosus Schrad. In den Lopennikwaldungen an feuchten
Stellen, nicht gemein.
R. crispus L. An Wiesenwegen , Bächen , besonders feuchten
Ackerrändern, im Waagthale häufig.
R. scutatus L. In Gärten kultivirt.
R. Acetosa L. a. sagittatus Nlr. Sehr gemein überall auf Wiesen.
R. Acetosella L. a. Lastatus Nlr. Gemein auf schlechten Brachen.
ß. multifidus Sturm. Einzeln mit dem vorigen, besonders wo
der Boden aufgelockert wurde.
y. angustifolius Neilr. Auf Ackern des Hügels BosäCowa bei
Nemes-Podhragy, in sehr kleinen Exemplaren, auch bei
Srnie an Ackerrändern,
Polygonum amphibium L. a. aquaticum Neilr. In den Lachen
des Waagthaies bei Bohuslawice und Beczkö, nicht gemein.
ß. cocnosum Neilr. Einmal an einer Lache bei Beczkö be-
obachtet.
y. lerrestrc Neilr, Gemein auf den Stwrtoker Sumpfwiesen,
und zwischen den Äckern und Grasplätzen bei der v. Szilvay'-
schen Puszta Somo§.
P. lapatliifolium L, or. angustifolium Neilr, An Bächen, mit den
olgenden.
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ß. lanceolatLim NIr. Die häufigste Varietät, an Bächen, Quel-
len, auf Äckern besonders unter Lein und Hanf, oft mas-
senhaft.
y. ovatum Neilr. Mit dem vorigen, jedoch nicht so häufig.
d. procumhens Neilr. Im Kies der Bäche und der Waag,
gemein.
P. Persicaria L. a. densiflorum Neilr. Im Schlamme der Bäche
und der Waag, an nassen Wegen.
ß. laxiflorum Neilr. Mit dem vorigen, gemein.
P. Hydropiper L. An nassen Stellen der Bosäcer und Podhragyer
Wälder, an Bächen des Bosäcthales, an Hanfgruhen, auch an der Waag.
P. aviculare L. Massenhaft auf Stoppelfeldern, Brachen, an We-
gen, auf Wiesen, Weideplätzen.
P. Convolvulus L. Sehr gemein auf Äckern und im Kies der Bäche,
auch im Weingebirg.
P. dumetorum L. Häufig an Zäunen, jedoch im allgemeinen sel-
tener als das vorige.
P. Fagopyrum L. Wird im Grossen gebaut, und kommt mit-
unter auch einzeln auf Schutt und an Wegen vor.
Santalaceen E. Br.
Thesium Linophyllum L. a. minus Nlr. Nur auf den Bosäcer
und Podhragyer Bergwiesen, stellenweise häufig, auf Kalk und Sandstein.
Daphnoideen Vent.
Passerina annua Wickstr. Im Weingebirg bei Stwrtek, Haluzice
und an den benachbarten Äckern auf Kalk, nicht gemein. Seltener
noch an den Abhängen der Lisica und im Podhragyer westlichen Wein-
gebirg.
DapJine Mezereum L. Gemein in allen Wäldern auf Sandstein
und Kalk, besonders an den nördlichen Abhängen.
Elaeagneen E. Br.
Hippopliae rhanmoides L. Nur in Gärten, sehr selten.
Elaeagnus angustifolia L. Wird in ßauerngärten unter dem Na-
men ,,divä oliva" mit Vorliebe gepflegt. In Stwrtek ist ein mächtiger
Baum, der wohl als der älteste dieser Art hier gelten kann.
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Aristolochieen Juss.
Aristolochia Cleniatilis L. Gemein an Bächen, auch auf Äckern,
in Weingärten bei Nemes-Podhragy, Bosäca und M. Ljeskowe.
Asarum europaeum L. In Wäldern und auf buschigen Hügehi
auf Sand und Kalk, geraein.
Plantagineen Vent.
Plantago maior L. An Wegen , Häusern , Weiden , in Ilcifen,
auf Äckern sehr gemein.
ß. crucnta. Blütenstiele und Blattadern blutroth. Unter der
Stammart selten. (Diese Varietät sah ich im Neutraer Comi-
tat in Lubina an Wegen in grosser Meuge.)
P. media L. Höchst gemein auf Berg- und Thalwiesen und son-
stigen Grasplätzen.
P. lanceolata L. a. puraila Nlr. Auf Triften und den Kalkhügeln
sehr gemein.
ß. vulgaris Mr. Auf nassen Wiesen, in Obst- und Grasgärten,
an Wegen, gemein.
y. polyccphala. Ähren kuglig, mehrere (bis 12) an einem
Blütenstiele in ein Köpfchen zusammengedrängt. Sehr sel-
ten mit den vorigen.
Valerianeen DO.
Valerianella olitoria Poll. Im Weingebirg und an Ackerrändern
bei Podhragy, M. Ljeskowe, Srnie, Bo§äca, Mneäice, meist truppen-
weise, auf Kalk.
V. carinata Lois. Bisher blos an Wegen und im Grase des
V. Ostrolucky'schen Obstgartens zu Nemes-Podhragy, daselbst aber in
grosser Menge.
V. denlata Poll. Auf Äckern und Weinbergtriften sehr gemein,
häufig auch an den Abhängen des Kalkhiigels Häjnica und in den Boiui-
slawicer Obstgärten.
V. Auricula DC. Auf Brachen bis jetzt nur um Nemes-Podhragy
beobachtet. Selten.
Valeriana officinalis L. a. minor Nlr. Auf höher gelegenen Berg-
wiesen an Quellen, nicht gemein und meist nur einzeln.
ß. maior Nlr. Sehr gemein an Bächen in dem Ivanöczer, Bosci-
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cer und M. Ljeskower Tbale, auch auf buschigen Stellen
der Berg- und Thalvviesen.
V. dioica L, Im Stwrteker Sumpfe sehr häufig, auch im Ivanöczer
Thale an sumpfigen Ufern der Bergbäche , stellenweise massenhaft.
Minder häufig an sumpfigen Bergwiesen.
Dipsaceen DO.
Di^psacus silveslris Huds. An Bächen, Wegen, besonders häufig
im Waagthale.
D. laciniatus L. Mit dem vorigen ebendort.
D. pilosus L. In Holzschlägen der Bo§äc-Ivanöczer Wälder, nicht
gemein.
Knautia arvensis Coult. ß. silvatica Goult. Auf Bergwiesen und
an Waldrändern.
y. diversifolia Nlr. Gemein auf Äckern und deren Rändern, im
Weingebirg, auch auf Wiesen, durch das Gebiet.
Scabiosa Succisa L. An quelligen Stellen der Bergwiesen, gemein.
S. columbaria Goult. S. ochroleuca Goult. Gemein auf Hügeln,
Wiesen, an Feldwegen, im Weingebirg, auf Sandstein und Kalk.
Compositen Vaill.
Eupatorium cannabinum L. a. partitum Neilr. Gemein in Holz-
schlägen , an Bächen, buschigen Stellen der Bergwiesen, auch im
Waagthale.
ß. indivisum Nlr. Mit der vorigen, jedoch selten : am Bo§äöka-
bache bei Podhragy, und in meinem Garten sah ich am
Bachufer ebenfalls einige Exemplare dieser Varietät.
Petasites officinalis Mönch. Häufig an Bachufern des Ivanöczer
Thaies, seltener im Bo^äcthale , im Dorfe Bosäca in einem grossen
Grasgarten ,,na Kubowci", bei Bohuslawice auf der grossen Graf
Breunner'schen Wiese.
Tussüago Farfara L. Sehr gemein an Bachufern, Quellen, Grä-
ben, auf nassen Äckern der Kopanilzen, auch an der Waag.
Äster Amellus L. Ueberall im Weingebirg, am Turecko und auf
allen Kalkhilgeln des Gebietes.
Bellis perennis L. Gemein in Obst- und Grasgärten, an Weiden,
Wegen, auch auf Wiesen.
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Erigeron canadense L. Auf bebautem Boden und auf Schutt, in
Holzschlägen, auch auf den Waagauen sehr gemein.
E. acre L, a. hirsutum Neilr. Gemein besonders im Weingebirg
und in den BohuslavYicer Obstgärten am Abhänge der Häjnica, auch am
Turecko, auf Kalk,
ß. glabratum Neilr. Ziemlich kahl, die randständigen Blüten
länger als die mittelständigen. Aufwiesen, an Bachufern,
im Kies der Bäche, an Wegen, nicht selten durch das
ganze Gebiel.
Solidago Virga aurea L. Gemein überall an Weingartenrändern,
auch auf buschigen Stellen der Bergvviesen.
S. canadensis L. An Zäunen in Podhragy, gleichsam verwildert.
Selten.
Linosyris vulgaris Cass. Ueberall im W^eingebirg auf Kalk, auch
am Turecko sehr gemein.
Pulicaria vulgaris Gärln. In Dörfern an Wegen, in der Nähe der
Hanfgruben, auch in den Kopanitzen an schlammigen Wegen, gemein.
Inula Helenium L. Häufig in Bauerngärten als Arzneigewächs
kullivirt. Im Thale Chrimy auf nassen Wiesen , aber vielleicht aucii
hier nur verwildert.
I. ensifolia L. Sehr gemein im Weingebirg und am Turecko
auf Kalk.
I. salicina L. Auf Bergvviesen zwar durch das Gebiet, aber nicht
so gemein wie die vorige und meist truppenweise. Auf Sandstein.
I. hirtä L. Bisher nur im Slwrteker Weingebirg der Mala Dohna
auf Kalk und auf Bergwiesen in der Nahe des v. Ostrolucky'schen Meier-
hofes, sehr selten.
I. Conyza DG. Auf buschigen Hügeln, im Weingebirg auf Kalk
und Sandstein, zwar durch das ganze Gebiet, aber meist nur einzeln.
Häufiger am Turecko.
I. Britanica L. Gemein auf Wiesen, an Wegen, Ackerrändern,
an Weiden, auch auf den Waagauen.
Bidens Iripartita L. a. maior Wim. ^ Grab. An Bachufern, im
Stwrteker Sumpfe, auch an den Waaggewässern gemein.
ß. minor Wimm. &! Grab. An Bachufern bei Nemes-Podhragy.
B. ccrnua Huds. a. radiata Nlr. Gemein an sumpfigen Stellen
des Boääcthales, bei dem Haluzicer Sauerbrunn, im Stwrlek-Bohu-
slawicer Sum[)fe und an dessen Ausflüsse.
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ß. discoidea Nlr. Mit der vorigen, seltener.
y. nana Mr, Im Sande der Waag, meist nur einzeln.
Helianthus annuus L. Auf Äckern und in Gärten der Samen
wegen gebaut, und kommt vorübergehend auch auf Schutt, jedoch iu
sehr verkümmerten Exemplaren vor.
H. tuberosus L. In Gärten, selten, mehr geduldet als kultivirt.
ÄchiUea Willefolium L. ß. lanata Koch. Nur in annähernden
Formen am Turecko und im Mnesicer Weingebirg auf Kalk.
y. vulgaris Neilr. Sehr gemein auf Wiesen, Triften und sonsti-
gen Grasplätzen, auch zwischen Hülsenhnichten auf Bra-
chen, hier oft rothblühend.
&. crustala Rochel. Bisher nur im Podhragyer Weingebirg, selten.
Antliemis tinctoria L. Gemein im Weingebirg durch das Gebiet,
auf dem Turecko und der Häjnica, auf Kalk.
A. arvensis L. Sehr gemein auf bebautem Lande.
A. Colula L. Gemein in Dörfern auf Schutt, an Wiegen, Häusern.
Matricaria Chamomilla L. In Podhragy in Höfen selten, dagegen
häufiger in Mnesice auf Schutt,
Tanacetum Leucanthemum Schultz, a. pratense Neilr. Höchst
gemein auf Wiesen und. sonstigen Grasplätzen, in Holzschlägen.
T. Parthenium Schultz. Gemein in den Lopennikwaldungen auf
Sandslein. In Gärten sah ich nur die Form mit gefüllten Blüten, daher
ich annehme, dass sie am Lopennik wirklich wild vorkommt.
T. corymbosum Schultz. Auf Bergwiesen, im Weingebirg, in Holz-
schlägen, gemein.
T. vulgare L. An Bächen nur selten, dagegen häufig auf Alluvium
des Waagthaies.
Artemisia Absinthium L. Bisher blos am Ostabhange des Kalk-
hügels Häjnica bei ßohuslawice , und auf der Stwrteker Lössterrasse
beobachtet, nicht gemein. Wird häufig auch in Bauerngärten als Arznei-
gewächs kultivirt.
A. pontica L. Bisher blos am Südost-Abhänge der Lisica bei Bo-
saca auf Kalk, selten.
A. austriaca Jcq. Am Turecko auf Kalk gemein.
A. vulgaris L. An Bächen, Zäunen, besonders im Waaglhale gemein.
A. campestris L. Gemein auf Hügeln, an Wiegen, Bächen, Äcker-
rändern, besonders im Waagthale.
Filago germanica L. a. virescens Neilr. und
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ß. albida Neilr. Beide Varietäten zusammen, häufig auf Hügeln,
Äckern und deren Rändern, in den Podhragyer Eichen-
wäldern. Besonders auf den Brachen der Kopanitzen sehr
gemein. Auf Sandstein, Kalk, Löss, Alluvium.
F. montana L. Geraein in der Hiigelreihe KameniCne, in den
Podhragyer Eichenwäldern, auch auf Brachen, sehr üppig auf Löss
bei Srnie.
F. arvensis L. Sehr gemein mit der vorigen.
Gnaphalium uliginosum L. a. incanum ISlr. Auf nassen Äckern,
kothigen Wegen, im Kies der Bäche, in entwässerten Hanfgruben, im
Sande der Waag, gemein.
G. luteo-album L. JBisher blos in lichten Eichenwäldern bei
Nemes-Podhragy, auf Kalk.
G. silvaticum L. a. montanum Neilr. Sehr gemein in Wäldern
auf Kalk und Sandstein.
G. arenarium L. Im Schotter der Waag bei Beczkö, selten.
G. dioicum L. In lichten Wäldern, auf Bergwiesen, Triften, stel-
lenweise häufig.
Senecio vulgaris L. Gemein auf bebautem Lande.
S. viscosus L. In Holzschlägen, besonders häufig, im ReSetäro-
wcc auf Kalk, im Kies der Bäche, auf Kalkfelsen gemein.
S. silvaticus L. Im Wäldchen Resetärowec und in den Bosäcer
Holzschlägen, stellenweise häufig.
S. crucifolius L. Auf sonnigen Kalkhügeln bei IVemes-Püdhragy,
selten.
S. Jacobaea L. a. carapestris Schlechtd. Sehr gemein auf Berg-
und Thalwiesen, buschigen Hügeln, Ackerrändern im Weingebirg.
ß, palustris Schlechtd. Auf sumpfigen Stellen der Bohuslawicer
Weide häufig, seltener auf nassen Wiesen und Grasgärten
bei Bosäca.
y. erraticus Neilr. Bei Bosäca auf sumpfigen Stellen der Wie-
sen Zähumenice, nicht gemein.
S. nemorensis L, a. latifolius Nlr. In Holzschlägen, auf buschi-
gen Stellen der Bergwiesen und an Ufern der Bäche, gemein.
S. saracenicus L. Gemein auf den Waagauen.
EcJiinops sphaerocephalus L. Auf steinigen Hügeln bei Bosäca
selten, dagegen an der Landstrasse unter dem Turecko und auf den
Waagauen sehr gemein, auf Kalk und Alluvium.
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Carlina ^caiiWs L. Gemein auf Bergwiesen, Ackerrändern, an
Wegen, auf Hügeln.
C. vulgaris L. In Holzschlägen, auf buschigen Hügeln, im Wein-
gebirg, gemein.
Carthamus tinclorius L. Wird in Bauerngärlen kultivirt, seltener
auf freiem Felde.
Centaurea Jacea L. a. vulgaris Nlr. Sehr geraein auf Wiesen, in
lichten Wäldern und auf sonstigen Grasplätzen.
ß. pectinata Nlr. Mit der vorigen, besonders auf Bei'gwiesen.
Beide Varietäten ändern auch im Überzuge ab, und sind
vielfach durch Übergangsformen verbunden. Nicht selten ist
auch besonders auf Sandstein die ganz grauwolhge Form,
die übrigens auch mit ganzrandigen und kammförraig ge-
fransten Hüllschuppenanhängseln vorkommt, welche Reuss
Kv. Slov. S. 253, C. Jacea ß. amara Schi, nennt.
C. Cyanus L. Unter dem Getreide sehr gemein, auch im Wein-
gebirg, auf Schutt, an Wegen, im Sande der Waag.
C. Scabiosa L. Auf Bergwiesen, im Weingebirg, auf Äckern,
Hügeln sehr gemein. (Die Varietäten ß. und y. Neilr.'s beobachtete ich
hier nicht.)
C. paniculata L. (Neilr.) Auf Hügeln, an Wegen, Ackerrändern,
im Sande der Bäche und der Waag höchst geraein.
Onopordura Acanthium L. An Häusern, Mauern, auf Schutt, an
Wegen, besonders häufig an den Landstrassen im Waagthale und auf
Alluvium der Waag bei Beczkö und Bohuslawice.
Carduus nutans L. Auf Hügeln, Acker- und Weingartenrändern,
an Wiegen, auf den Waagauen sehr gemein. Eine einköpfige, in allen
Theilen kleinere Form, auf steinigen Plätzen des Kalkhügels Häjnica,
selten.
C. acanthoides L. a. spinosissimus Nlr. Sehr geraein in Holz-
schlägen, an Wegen, aufgelockerten Weideplätzen, auf Hügeln , auch
im Waagthale. Eine sehr veränderHche Pflanze.
Cirsiwn lanceolatura Scop. a. concolor Nlr. Gemein an Wegen,
Acker- und Weingartenrändern, in Holzschlägen, an Zäuneji, auf
Schutt und den Waagauen.
ß. discolor Neilr. Wurde im v. Ostrolucky'scben Obstgarten
beobachtet.
C. eriophorum Scop. Bisher blos auf Schutt und an Zäunen in
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Beczkö, aber auch da nur selten. Am rechten Waagufer dieses Gebietes
habe ich es nicht beobachtet.
C. pakistre Scop. An quclligen Stellen der Bergwiesen, sehr zer-
streut und nirgends in grösserer Menge beisammen.
C. canum M. B. Sehr gemein auf nassen Thalwiesen und an
Bächen,
C. pannonicum Gaud. Gemein auf Bergwiesen, auf Kalk und
Sandstein.
C. rivulare Lk. An quelligen Stellen der Bosacer Bergwiesen und
des Bosäcthales, meist truppenweise.
C. arvense Scop. a. spinosissimum Neilr. Gemein besonders im
Kies der Bäche und des Waagthaies, auf Äckern und deren Rändern,
im Weingebirg, an Wegen, Zäunen, auf Schutt.
ß. mite Neilr. Mit dem vorigen auf Äckern, an Wegen, auf
Hügeln.
y. discolor Neilr. Mit den vorigen.
C. oleraceum Scop. Gemein auf nassen Berg- und Thalwiesen, an
Quellen und Bächen.
C. cano-oleraceum Rh. In der Nähe des Haluzicer Sauerbrunns
auf sumpfigen Wiesen ziemlich häufig, am Bache des obern Bosäcthales,
bei Podhragy auf den Wiesen Borisow nicht selten, in Gesellschaft mit
C. canum und oleraceum.
Lappa communis Coss. et Germ. a. maior Neilr. Gemein auf
Schutt und an Wegen.
ß. minor Neilr. Mit der voi'igen selten.
y, tomentosa Neilr. Um Podhragy auf Schutt und an Wegen
nur selten, dagegen schon bei Bohuslawice und besonders in Beczkö
häufig an Zäunen, Wegen, Häusern.
^ Silyhum marianum Gaertn. In Gärten als Unkraut.
Serratula tinctoria L. Auf Bergwiesen nicht gemein.
Lapsana communis L. Gemein in Holzschlägen, Weingärten, auf
Äckern, an Wegen, Zäunen, auf Schutt.
" Cichorium Intybus L. Gemein auf Wiesen und sonstigen Gras-
plätzen.
C. Endivia L. In Beczkö in Gärten als Gemüse kultivirt.






L. haslilis Koch. a. glabratus Koch. Auf Wiesen und Grasplätzen,
selten.
ß. hispidus Neilr. Sehr gemein auf Wiesen, Grasplätzen, auch
im Weingebirg, in Holzschlägen, auf den Waagauen.
Picris hieracioides L. Gemein auf allen Kalkhügeln, ganz beson-
ders im Weingebirg und auf dem Turecko.
Tragopogon orientalis L. Gemein auf Berg- und Thalwiesen.
T. maior Jcq. Auf Ackerrändern, im Weingebirg, an Wegen,
gemein vorzüglich auf Kalk.
Podospermum laciniatum DG. An W^egen und Ackerrändern bei
Podhragy in der Nähe des Ziegelofens, bei BoSäca auf Sand, daselbst
häufig.
Hypochoeris radicata L. Gemein in Holzschlägen , auch in den
Podhragyer Obst- und Grasgärten.
H. maculata L. Sehr gemein auf Bergwiesen und Weinberglriften.
Taraxacum officinale Wigg. a. pratense Neilr. Sehr gemein auf
Wiesen, besonders in Obst- und Grasgärten, auf Ackerrändern, in
Weingärten, an Bächen, Zäunen, Wegen.
y. corniculatum Neilr. An Wegen, Weiden, auf Hügeln gemein.
d\ palustre Huds. Auf Sumpfwiesen in Bosäca ,,na Kubowci"
häufig, sicher auch auf anderen ähnlichen Standorten.
Chondrüla juncea L. Auf Äckern und deren Rändern, im Wein-
gebirg, in trockenen Gräben, gemein auf Kalk und Löss.
Prena?if/ies purpurea L. in den Bo^äc-Ivanöczer Wäldern, bei
Podhragy im Wäldchen Bochäßowa auf Kalk, nicht gemein.
Lactuca rnuralis Gärtn. In Wäldern, auf buschigen Stellen der
ßergwiesen, an Bächen, Zäunen höchst gemein, auch am Turecko.
L. viminea Presl. Sehr gemein auf steinigen Stellen des Turecko,
minder häufig in der Mala Dolina bei Stwrtek und in der Haluzicer
Schlucht, auf Kalk.
L. saligna L. Gemein an Wegen, Weingarten- und Ackerrändern,
auch auf schlechten Kleefeldern.
L. Scariola Moris. a. silvestris Bisch. Die Form 1. spinnatifida
Nlr. sehr gemein auf allen Kalkhügeln, an Bächen, Wegen, Acker-
rändern, besonders am Turecko; 2. integrifolia Bisch, bisher blos am
Turecko einzeln mit der erstem.
ß. hortensis Bisch. In vielen Sorten häufig kultivirt.
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Sonchus oleraceiis L. cc. integrifoliiis Wallr. Im Weingebirg und
auf Ackern.
/?. triangularis Wallr. Häufig auf Äckern , Schutt, im Wein-
. gebirg.
y. lacerus Wallr. Mit den vorigen, jedoch seltener.
S. asper Vill. ß. pungens Bisch. Häufig auf Äckern und an Wegen.
S. arvensis L. a. minor Neilr. Gemein auf Brachen, an Wegen,
im Kies der Bäche.
ß. maior Neilr. Bisher blos im Schlamme des Baches unter
der Marläkowa Skala bei N.-Podhragy, auch da nicht häufig.
S. palustris L. An ({uelligen, buschigen Stellen der Bosäcer Berg-
vviesen, nicht gemein.
Crejpis foetida L. Gemein in Weingärten und auf Kalkhügeln von
§twrtek bis Mnesice, dann am Srnansky Häj, bei M. Ljeskowä, Bosäca,
Beczkö.
C. setosa Hall. Bei BoSäca auf Kleefeldern, Podhragy im Wein-
gebirg, sehr selten und höchst wahrscheinlich nur aus südlicheren
Gegenden eingeschleppt.
C. biennis L. a. dentata Wimm. et Gr. Aufwiesen nicht gemein.
ß. runcinata Wimm. et Gr. Sehr gemein auf Wiesen und
sonstigen Grasplätzen, auch auf buschigen Hügeln, in Holz-
schlägen, an Wegen.
y. lacera Wimm. et Grab. Auf aufgelockertem Boden der Pod-
hragyer Weingärten , wahrscheinlich nur eine üppige Form
der Var. ß.
C. tectorum L. Auf Äckern, besonders auf Löss und Alluvium, um
Podhragy sehr selten, dagegen häufig bei Bohuslawice auf Maisfeldern.
C. virens L. a. dentata Bisch. Auf Weideplätzen der Kopanitzen,
sonnigen Hügeln, an Wegen.
ß. runcinata Bisch. Mit der vorigen, besonders häufig in den
Podhragyer lichten Eichenwäldern und in Holzschlägen der
Bosäcer Wälder, auch an Ackerrändern.
y. pectinata Bisch. Auf schlechten Äckern der Podhragyer,
Bosäcer und M. Ljeskower Kopanitzen, auch in Holzschlägen.
Auf Sandstein, Kalk und Löss.
G. praemorsa Tausch. An buschigen Grasplätzen der Weingärten,
auch auf Bergwiesen und in Grasgärten der Kopanitzen, auf Kalk und
Sandstein, nicht selten. Minder häufig am Turccko.
5*
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Hieracium Pilosella L. Sehr gemein auf Hügeln, Bergvviesen, an
Wegen, Ackerrändern, im Weingebirg, an Bergabhängen. Im Spät-
sommer hänfig auch mit bhihenden Ausläufern, besonders auf Brachen
und an Strassengräben.
H. Pilosella-praealtimi Neilr. Nach Herrn Neilreichs Ansicht ge-
hört hierher H. stobonifloruin WK., ich bin aber im Zweifel, ob die
um Nemes-Podhragy auf Brachen und im Weingebirg wachsende Pflanze
mit 2— 3spaltigem Slengel, blühenden Ausläufern und Köpfchen fast
von der Grösse des H. Pilosella — welches übrigens auf schlechtem
Boden auch Köpfchen von kaum 1" im Durchmesser hat — liierher
gehört. Dagegen die 2. Form Herrn Neilreichs (nach Fries's brieflicher
Mittheilung H. brachiatura Bertol.) stellenweise im Weingebirg auf Kalk,
an Ackerrändern auf Löss sehr häufig, auch in den Podhragyer lichten
Eichenwäldern. 3. ,,Die in H. praeaitum zurückschlagende Form"
(Neilr. Fl. v. N. Oe. S. 431), bisher blos im Eichenwäldchen Harsowka
bei Podhragy, selten'.
H. Auricula L. Auf Weiuberglriften, Brachen, Ackerrändern, in
lichten Wäldern, gemein.
H. praeaitum Vill. a. eflagelle Neilr. Sehr selten auf Wiesen bei
Podhragy.
ß. flagellare Neilr. Höchst gemein aufwiesen, Triften, Hiigehi
und sonstigen Grasplätzen, in Holzschlägen, ohne Unter-
schied der Unterlage. Eine höchst veränderliche Pflanze.
Sehr üppige Exemplare mit blühenden Ausläufern sammelte ich
im Podhragyer Weingebirg.
FI. cymosum Neilr. ß. pratense Nlr. (Nachtr. zur Fl. v. N. Oe.
S. 59.) Mit unterirdischen und beblätterten Ausläufern auf Bergwiesen
Miökowka, und bei Podhragy im Borisow, stellenweise häufig. Darunter
fand ich auch Exemplare ohne Ausläufer, oder blos mit unterirdischen
Ausläufern.
H. murorum L. a. silvaticum Neilr. Sehr gemein in allen Wal-
dungen und auf buschigen Stellen der Bei'gwiesen. Sehr kleine Formen
in den Podhragyer Eichenwäldern Dubniky.
ß. glaucescens Nlr. Auf Brachen, steinigen Stellen der Bosäcer
Kopanitzen, am Turecko , nicht gemeine. Eine Form mit
stark purpurgefleckten Blättern , an sonnigen , steinigen
Stcflen der Nowd Hora auf Sandstein, häufig.
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;'. polypliyllum Nlr. In den Bosacer und Podlirogyer Wäldern,
auf huschigen Stellen der Bcrgwiosen , am Turecko, nicht
gemein.
H. sabaudum L. ß. boreale Nlr. Gemein in Wäldern, an buschi-
gen Stellen der Weingärten und Wiesen, am Turecko.
II. umbellatum L. a. lanceolatum Nlr. Sehr gemein im Wein-
gehirg, auch am Turecko auf Kalk.
ß. linearifolium Neilr, Mit dem vorigen, jedoch minder häufig.
Xan^Ämm strumarium L. Sehr gemein an Wegen, Bächen, Kraut-
feldcrn, an der Waag.
X. spinosum L. Auf Schutt, an Mauern, Wegen sehr geraein, in
Srnie drängt es sich schon auf die Äcker.
Oampanulaceen Dnby.
Jasione montana L. Häufig am Srnansky Haj auf Kalk, dann auf
dem Srner Felde gegen ßrince zu an grasigen Abhängen der Gräben
auf Löss, auch am Turecko.
Fhyteuma spicatum L. Bisher blos auf Wiesen und am Bachufer
des Bosaclhales, nicht gemein, auf Sandstein.
Campanida hononiensis L. Auf den ätwrtcker Weinbergtiiflen in
der Nähe der Haluzicer Kirchenruine, auf Kalk, daselhst ziemlich häufig.
C. rapunculoides L. An Zäunen, in Gärten, auf Äckern, W^ein-
hergen und deren Rändern, gemein.
C. Tracbelium L. Gemein in Holzschlägen, an Bächen, auf
buschigen Stellen der Bergwiesen.
C. patula L. Sehr gemein auf Wiesen und sonstigen Grasplätzen.
C. persicifolia L. In Holzschlägen, auf Bergwiesen, auf buschigen
Hügeln sehr häufig.
C. glomcrata L. Höchst gemein auf allen Wiesen, Eine sehr
voränderliche Pflanze.
G. Gervicaria L. Bisher blos auf höher gelegenen Bergwiesen der
Nowä Hora und ßestinne, auf Sandstein, nicht gemein. Eine Form
vom Grunde an verästet, kaum 1' hoch, pyramidenförmig, beobachtete
ich am Bcstinne in Gesellschaft mit Anacamptis pyramidalis und Thesium
Linophyllum.
C. sibirica L. Sammelte ich vor mehreren Jahren am Abhänge




Galium Cruciata Scop. In Hecken unter dem Kälkhügel Nesnadnä
bei Podbragy, sehr selten; häufiger unter Weidengebüsch an der Waag
bei Bohuslawice auf Alluvium.
G. vernum Scop. Sehr gemein auf allen Bergen, Hügeln, Berg-
vviesen , auch im Bosäcthale auf Sandstein, Kalk und Alluvium. An
Zäunen sah ich ästige Exemplare , die in allen Theilen grösser waren
als die geAvöhnliche Wiesenform.
G. tricorne Wilher. Sehr gemein auf Äckern, besonders unter
Hülsenfrüchten, auch in Gärten.
G. aparine Wimm. et Grab. a. verum W. et Gr. Häutig auf
Äckern, in Gärten, an Zäunen, auch in Holzschlägen.
ß. iufestum W. et Gr. Auf Äckern sehr gemein.
y. spurium W. et Gr. Mit der vorigen auch nicht selten.
G. palustre L. a. scabrum Nlr. Auf Sumpfwiesen, an Bächen,
zwischen Rohr im Waagthale, gemein.
ß. glabrum Neilr. Bei Bohuslawice mit den vorigen.
G. boreale L. Auf den Bosäcer Bergvviesen truppenweise, aber
selten.
G. silvaticum L. Überall in Holzschlägen, auf Weingartenränderu,
besonders häufig am Turecko auf Kalk.
G. verum L. Häufig auf Berg- und Thahviesen, an Wegen,
Ackerrändern.
G. Mollugo L. a. latifolium Roth. Aufwiesen, an Wegen, Acker-
rändern, im Weingebirg gemein.
ß. angustifolium Roth. An ähnlichen Stellen bei Bohuslawice,
ätwrtek, Beczkö.
G. vero — Mollugo Schiede. Einzeln an Wegen, auf Wiesen, an
Zäunen.
G. lucidum All. a. glabrum INlr. An steinigen Weingartenrändern
bei Podbragy und Srnie nicht gemein.
G. pusillum L. a. hirtum Nlr. Häufig auf mageren Grasplätzen
der Podhragyer Kälkhügel,^ auch im Thale, dann auf schlechten Berg-
wiesen, in lichten Eichenwäldern.
ß. glabrum Neilr. Mit dem vorigen , oft weite Strecken be-
deckend, auf den Bergwiesen Bestinne, Nowä Hora und
,,pri Kocürowi" auf Sandstein.
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Asperula Aparine Schtt. An buschigen Bachiifern des obern
BoSacthales sehr häufig, seltener an Zäunen bei Podhragy, auf Alluvium.
A. arvensis L. Gemein auf Äckern, oft unter Hülsenfrüchten in
grosser Menge, durch das ganze Gebiet, auf Kalk und Löss.
A. odorata L. Überall in Wäldern.
A. cynanchica L. a. vulgaris Nlr. Gemein auf Hügeln, Triften,
an Wegen, im Kies der Bäche und der Waag.
A. galioides MB. Im Weingebirg und am Turecko sehr gemein,
auf Kalk, minder häufig auf Bergwiesen, auf Sandstein.
ßherardia arvensis L. Überall auf bebautem Lande, auch im
Kies der Bäche.
Loüicereen Endl.
Viburnum Lantana L. Überall auf den Kalkhügeln.
V. Opulus L. An Bächen, Zäunen, minder häufig.
Samhucus YAivXxx?, h. Auf Äckern, im Weingebirg, an Wegen,
Wangauen, in Holzschlägen.
S. nigra L. An Zäunen, in Wäldern, mitunter zu mächtigen Bäu-
men hervorwachsend.
S. racemosa L. In Holzschlägen der ßo^äc-Ivanöczer Wälder auf
Sandstein, oft in Gesellschaft der zwei vorigen.
Oleaceen Lindl.
Ligustrum vulgare L. Gemein an Zäunen, Bächen, auf Hügeln,
in den Waagauen.
Syringa vulgaris L. An Zäunen in Podhragy und §twrtek , sich
durch Wurzeltriebe vermehrend, nur verwildert.
Fraxinus excelsior L. An Bächen des Bo^äcthales, selten.
Apocyneen E. Br,
Vinca minor L. Nur am südöstlichen Abhänge des Kalkhügels
Häjnica bei ßohuslawice wirklich wild und in grosser Menge; sonst in
Gärten kultivirl.
Asclepiadeen E. Br.
Vincetoxicura officinale Mönch. Gemein auf Kalkfelsen, besonders
am Turecko.
V. laxum (BarÜ.). Auf buschigen Stellen der Weingärten bei Srnie
und ^twrtek, auch am Turecko, auf Kalk.
Gentianaceen Lindl.
Gentiana cruciataL. Sehr zerstreut auf Bergwiesen, auf Weinberg-
triften bei Podhragy häufiger, einzeln auch bei Haluzice und am Turecko.
G. spathulata Barll. (nach Herrn v. Uechtritz's brieflicher Mit-
theilung). Auf den Bosäcer Bergwiesen ^päuie, Bestinnö, Nowä Hora
auf Sandstein , stellenweise häufig. (^ G. Amarclla L. ß. grandiOora
Neilr. 2. obtusifolia Nlr.)
G. ciliata L. An Waldrändern in den Bosäcer Kopanitzen , auch
auf buschigen Stellen der Bergwiesen , sehr zerstreut , auf Sandstein
und Kalk; sehr schön am Turecko.
Erytliraea Centaurium Pers. Gemein in Wäldern, Holzschlägen
und an buschigen Stellen der Bergwiesen.
E. pulchella Fr. Auf Wiesen der Thäler, an schlammigen Wegen,
im Kies der Bäche und der Waag, gemein.
Menyanthes trifoliata L. Im §twrteker Sumpfe auf der Wiese
von Karczewki's häufig.
Labiaten Juss.
Mentha silvestris L. a. lanceolata Neilr. Gemein an Bächen,
Quellen, Zäunen, auf den Waagauen.
;'. undulata Nlr. Auf einer Wiese bei Haluzice selten, sonst
in Gärten kultivirt.
M. viridis L. Am Bache bei der Podhragyer Pfarre, vielleicht nur
verwildert. In Gärten sah ich sie hier niemals.
M. aquatica L. a. capitata Neilr. Im Slwrtekor Sumpfe, nicht
gemein.
M. arvensis L. a. genuina Neilr. Sehr gemein auf feuchten
Äckern, an Bächen, Wegen, auf Wiesen, im Sande der V/aag.
ß. saliva Neilr. Einzeln unter. der vorigen.
Z,?/cop«s europaeus. L. Sehr häufig an BäcJien, Quellen, Zäunen,
Gräben, in Sümpfen, und an den Waaggewässern.
Salvia glutinosa L. Gemein in Wäldern auf Sandstein und Kalk,
auch au Zäunen, Bächen des Bosäcthales, auf den W^aagauen bei Bohu-
slawice unter Weidengebüsch.
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S. pratensis L. Höchst gemein auf Wiesen und sonstigen Gras-
plätzen der Hügel. Nicht selten ist eine Form mit an der Basis spiess-
formigen, auch mit zu dreien quirliggestellten Blättern.
S. silvestris L. Um Podhragy nur sehr selten, dagegen schon in
Bohuslawice auf Schutt, an Zäunen, hesonders in Beczkö sehr gemein.
S. verticillata L. Auf Berg- und Thalwiesen , Ackerrändern , im
Weingebirg, an Wegen, auch auf Brachen häufig.
Origanum vulgare L. Auf Bergwiesen, in Holzschlägen, auf
buschigen Kalkhügeln sehr gemein.
0. Maiorana L. Häufig in Gärten kultivirt.
Thymus Serpylhim L. a. latifolius Wallr. Auf Wiesen und
sonstigen Grasplätzen höchst gemein.
ß. angustifolius Wallr. Mit dem vorigen seltener.
y. lanuginosus Neilr. Gemein auf sonnigen Kalkhügeln.
Th. vulgaris L. In Gärten kultivirt.
Satureia hortensis L. In Gärten sehr oft, und ohne alle Pflege
sich vermehrend.
Calamintha Acinos Clairv. Auf Hügeln, Ackerrändern, im Wein-
gebirg, im Kies der Bäche und der Waag, an Wiegen höchst gemein.
C. Clinopodium Benth. Häufig auf Bergwiesen, in Wäldern, Holz-
schlägen, auf huschigen Hügeln.
Melissa officinalis L. Ein Flüchtling aus Gärten , bei Bosdca
auf Schutt.
Hysso'pus olficijialis L. Wird in Gärten als Arzneimittel gezogen.
Nepeta Cataria L. An Zäunen und auf Schutt zwar durch das
Gebiet, aber selten in grösserer Menge beisammen, am häufigsten irt
den Ortschaften des Waagtbales.
N. nuda L. Bisher bloss auf Bei-gwiesen des Bosiicthales, sehr
selten, auf Sandstein.
Gleclioma liederacea L. a. glabriuscula Mir. Höchst gemein an
Bächen , Zäunen , in Wäldern , an Bergabhängen , Wegen , in den
Waagauen.
ß. hirsuta Eudl. Gemein am Turecko auf Kalk, auch in den
BoSäc-Ivanöczer Wäldern aul Kalk und Stuidstein. An letzteren Staiul-
orten in Übei'gangsformen zu a.
Melittis Melissopbyllum L. Auf buschigen Stellen der Kalkhügel
bei Podhragy, am Turecko, nicht gemein.
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Zmm'Mm amplexicaiile L. Gemein auf Äckern, in Weingärten,
auch im Kies der Bäche.
L. purpureum L. Auf bebautem Lande sehr gemein, auch unter
Gebüsch des Waagthaies.
L. maculatum L. In flolzschlägen, an Weingartenrändern, buschi-
gen Stellen des Waaglhales, an Zäunen, Wegen, sehr gemein.
Guleohdolon luteum Huds. An Waldbächen, auf den Kalkhiigeln
INesnadnä bei Podliragy, an Abhängen des Turecko auf Kalk, steilen-
weise häuGg, auch auf den Waagauen bei Bohuslawice.
Galeojpsis Ladanum L. a. latifolia W. et Grab. Unter dem Ge-
treide und in Holzschlägen.
ß. angustifolia W. et Grab. Mit der vorigen, auch im Kies der
Bäche, im Weingebirg, gemein und durch das ganze Gebiet.
G. Tetrahit L. An Zäunen und auf Äckern in den Bosäcer Kopa-
nitzen und bei Podhragy, nicht gemein.
G. verticolor Gurt. Gemein in Holzschlägen und an buschigen
Bachufern.
G. pubescens Bess. Auf Schutt, an Zäunen, buschigen Bach-
ufern, stellenweise häufig.
Stachys germanica L. In der Hügelregion vorzugsweise auf Hafer-
feldern und an steinigen Stellen der Kalkhügel, häufig im Thalwege
der Waag.
St. alpina L. Auf buschigen Stellen der Bosäcer Bergwiesen,
dann in Holzschlägen, auch am Resetärowec auf Kalk und Sandstein,
nicht häufig.
St. silvatica L. Gemein in Holzschlägen, an Rodungen der Berg-
wiesen, an Bächen, Zäunen, auch noch im Waagthale.
St. palustris L. Auf nassen Äckern, im Weingebirg, im Kies der
Bäche und an der Waag.
St. annua L. Höchst gemein auf Stoppelfeldern, Weinbergen, im Kies
der Bäche, auch auf aufgewühlten Stellen der Hügel und in Holzschlägen.
St. recta L. Auf Bergwiesen, Weinbergtriften, besonders häufig
am Turecko.
Betonica officinalis L. Auf Bergwiesen und buschigen Stellen der
Kalkhügel gemein.
Ballota nigra L. ß. ruderalis Koch. An Zäunen, Hecken, Wegen,
in Holzschlägen, an Weingartenrändern, im Waagthale gemein.
Leonurus Cardiaca L. Auf Schutt gemein.
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Sideritis montana L. Bisher nur in den einstigen Bo^äcer Wein-
gärten am Abhänge des Kalkhiigels Lisica, daselbst aber nicht selten.
Marrubium peregrinurn L. ß. angiistifolium Koch. Bios bei
Beczkö, hier häufig.
M. vulgare L. Gemein an Wegen, auf Schutt, Hügeln.
ScuteUaria galericulata L. Auf dem Stwrteker Sumpfe und an
Ufern des Bohiislawicer Baches.
Prunella vulgaris L. a. indivisa Nlr. Überall auf Grasplätzen.
ß. pinnalifida Nlr. Mit der vorigen, besonders auf Kalkhügeln.
P. grandiflora Jcq. Gemein auf Bergwiesen und auf Weinbergtriften.
Aiuga reptans L. Häufig in Wäldern und auf Wiesen. Weiss-
bliihend auf Sumpfwiesen bei Bosäca.
A. genevensis L. Gemein auf Brachen und im Weingebirg, auf Kalk.
A. Chamaopitys Schreb. Bisher nur bei Stwrtek und Haluzice
auf Kalk.
Teucrium Chamaedrys L. Überall auf Hügeln und Bergwiesen,
auch an Wegen.
Lavandula vera DG. In Gärten kultivirt.
Verbenaceen Juss.
Verhena officinalis L. Geraein, in Dörfern, an Häusern, Bächen,
Wegen.
Asperifolien L.
As])erugo procumbens L. Auf Schutt und an Scheunen, nicht
gemein.
^'cAinosperwwmLappulaLehm. Gemein an Wegen, Ackerrändern,
im Weingebirg, besonders auf Kalk.
Cynoglossum oflicinale L. Gemein an Wegen, Triften, in Wäl-
dern, auch an der Waag.
Änchusa officinalis L. Gemein an Wegen, im Weingebirg, an
der Waag.
Nonea puUa DG. Auf Acker- und Wiesenrändern im Waagthale,
auch nördlich von Bohuslawice.
N. lutea DG. Sehr selten mit der vorigen auf Löss bei Bohuslawice.
Symjphytum ofTicinale L. Gemein auf Wiesen und an Gewässern.
S. tuberosum L. An buschigen Kalkhügeln, nicht gemein.
Cerintlie minor L. Auf Äckern, an Wegen, im Weingebirg.
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Echiuni vulgare L. Gemein im Thalwege der Waog, dann an
Wegen, auf Hügeln, Weinbergen.
Pulmonaria olTicinalis L. Höchst gemein in Wäldern, an Bach-
ufern, Zäunen.
P. mollis Wlf. Häufig an Weingartenrändern auf Kalk.
Lithospermwn officinale L. Im Thahvege der Waag, nicht ge-
mein; häufig am Turecko auf Kalk.
L. arvense L. Auf Äckern, im Weingebirg sehr gemein.
L. purpureo-coeruleum L. An Weingartenrändern und am Turecko,
meist gesellschaftlich.
Myosotis palustris Roth. a. grandiflora Nlr. Gemein an Bächen,
Quellen, auf nassen Wiesen.
M. silvatica Hoffm. a. laxa Nlr, In den Bosacer Wäldern, auf
Sandstein, selten.
M. intermedia LK. Gemein auf Äckern und an Bergabhängen.
M. hispida Schlecht. An Bachufern bei Podhragy, selten.
M. stricta LK. Gemein auf Äckern, Weinbergen, Hügeln.
Convolvulaceen Vent.
Convolvulus sepium L. An Zäunen, Hecken, in den Waagauen.
G. arvensis L. Gemein auf Äckern, in Weingärten.
Cuscuta europaea L. Nicht gemein auf Hopfen bei Bosäca.
C. Epilhymum L. a. vulgaris Nlr. Bei Podhragy auf Wiesen.
ß. Trifolii Bab. Auf Kleefeldern, gemein.
G. Epilinum Whe. Auf Leinfeldern bei Podhragy, nicht geraein.
Solanaceen BartL
Datura Stramonium L. Gemein auf Schutt und an Wegen.
Hyoscyamus niger L. a. annuus Bot. Mag. Gemein auf Schutt
und an Wiegen.
Physalis alkekengi L. An Zäunen, auf den Waagaucn, am Fusse
des Kalkhügels Nesnadnä, stellenweise häufig.
Solanum nigruni L. y. croreum Nlr. Auf Schutt und in Gärten
zu Podhragy, selten.
d. miniatum Nlr. An Wegen bei Podhragy, häufig unter dem
Turecko.
£. legitimum Nlr. Gemein auf Schutt, an Wegen, auf Äckern,
an Zäunen.
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S. Dulcamara L. An Ufern der Gewässer, gemein.
S. tuberosum L. Im Grossen gebaut,
Lycopersicum esculentum Mill. In Gärten Und seltener auf freiem
Felde kultivirt.
^^ropa Belladonna L. Gemein in Holzschlägen, besonders auf
Kalk, in grosser Menge am Resetärowec.
Lycium barbaruni L. An Zäunen, Friedhöfen, gemein.
Scrofulariaceen Liudl.
Verhascum thapsiforme Schrad. Gemein auf Hügeln , an Wegen
und im Kies der Gewässer.
V. Lychnitis L. Am Turocko und Häjnica, auf Kalk.
V, nigrum L. Gemein an Bergabhängen, Wegen, Ackerrändern.
V. Blattaria L. An Strassengräben sehr selten.
Scrofularia nodosa L. Gemein in Wäldern, an Zäunen, Bächen,
auf den Waaginseln.
S. aquatica L. a. serrata Nlr. An Bachufern, Gräben, besonders
liäufig l)ei Bohuslawice.
Linaria Elalina Mill, Gemein auf Äckern und im Kies der Bäche.
L. spuria Mill. Gemein mit der vorigen.
L. minor Dsf. Im Weingebirg, in steinigen Gräben, im Kies der
Bäche und der Waag gemein.
L. vulgaris Mill. Gemein an Bächen und Ackerrändern.ö
Antirrliinum Orontium L. Häufig auf Äckern und im Weingebirg.
Digitalis ambigua Murr. r/. acutiloba Nlr. In Wäldern, auf Fel-
sen, an buschigen Stellen der Bergwiesen, nicht gemein.
Limosella aquatica L. Gemein im Schlamme der Waag und der
Bäche, auch an nassen Wegen.
Veronica Anagallis L. ß. aquatica Nlr. An Bächen, auf Sumpf-
wiesen, an Wassergräben, gemein.
V. Boccabunga L. Gemein an Bächen, Wassergräben, Lachen.
V. monlana L. Am Lopennik auf Sandslein, meist gesellschaftlich.
V. officinalis L. nöchst gemein in Wäldern.
V. Chamaedris L. Auf buschigen Stellen, gemein.
V. latifolia L. Auf Bergwiesen, Kalkliiigeln gemein.
V. prostrata L. Sehr gemein auf Triften, Ackerrändern, im Sande
der Waag,
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V. longifolia L. ß. salicifolia VVallr. Nur am Bache zu Podhragy,
selten.
V. spicata Koch. a. vulgaris Koch. Im Weiugebirg und auf Kalk-
hügeln, gemein.
ß. lalifolia Koch. Einzeln unter der vorigen.
y. orchidea Neilr. Im Podhragyer Weingebirg.
V. serpyllifolia L. Gemein auf nassen Wiesen , Wegen , in Wäl-
dern , auf Weiden. Eine Form mit fast runden Blättern sammelte ich
am Lopennik.
V. arvensis L. An Bergabhängen bei Stwrtek gemein , im Wein-
gebirg, an Wegen.
V. triphyllos L. Auf Äckern bei Srnie und Bohuslavvice häufig.
V. agrestis L. a. grandifolia Nlr. Auf Äckern, an Wegen, Berg-
abhängen, gemein.
ß. parvifolia Nlr. An ähnlichen Stellen bei Stwrtek, Haluzice,
Mnesice, minder häufig.
V. Buxbaumii Ten. Höchst gemein auf Äckern.
V. hederifolia L. An Zäunen , Bergabhängen , buschigen Stellen
der Kalkhügel höchst gemein.
Euphrasia officinalis L. a. pratensis Nlr. Gemein auf Wiesen.
ß. nemorosa Pers. In Wäldern, auf Bergwiesen der BoMcer
Kopanitzen auf Sandstein, gemein.
E. Odontites L. Auf Thalwiesen, an Wegen, Bächen, W'eiden,
im Sande der Waag, häufig.
E. lutea L. Nur in den Stwrteker Weingärten am Abhänge des
Kalkhügels Häjnica und Mala Dolina.
Pedicularis palustris L. Im Stwrteker Sumpfe häufig, seltener
auf Sumpfwiesen des obern Bosäcthales.
Rhinanthus Cristagalli L. a. minor Doli. Oft massenhaft auf
Wiesen.
y. hirsutus Doli. Gemein unter dem Getreide.
Mdampyrum cristatum L. Gemein auf ßergwiesen , besonders
auf Sandstein.
M. arvense L. Unter dem Getreide.
M. nemorosum L. a. latifolium Nlr. Auf buschigen Hügeln, an
Bergwiesenrändern, gemein.
M. pratcnse L. Bisher nur im Wäldchen Harsowka bei Podhragy.
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Orobancheen Juss.
Orobanche rarnosa L. Gemein auf Hanireldern.
0. coerulea Vill. Im Podliragyer VVeiiigebirg sehr selten.
0. elalior Siitt. Im Podliragyer und Stvvrteker Weingebirg.
* 0. Galii Duby. Auf Galium verum im Bosäclhale, selten.
0. Epithymum DG. Auf Bergwiesen, seilen.
0. Teucrii Schultz. Auf Teuer. Chamaedr. auf den Bosäcer Berg-
wiesen, selten.
Lathraea Squamaria L. Gemein in Wäldern und auf buschigen
Hügeln, besonders unter H;iselstauden.
ütricularieen Endl.
Utricularia vulgaris L. In einem Wassergraben des Stwrtekcr
Sumpfes, dort aber in grosser Menge,
Primulaceen Vent.
Primula elatior Jcq. Am Lopennik selten. In Gärten mitunter
kultivirt.
V. officinalis Scop. Gemein auf Bergwiesen , in Wäldern , auf
buschigen Hügeln.
Lysimacliia vulgaris L. Gemein an Bächen, buschigen feuchten
Stellen der Wiesen.
L. Nummularia L. Gemein in Wäldern, auf buschigen Hügeln,
Wiesen, an Zäunen, Bächen, Waaggewässern.
Anagallis arvensis L. a. phoenicea Mr. Sehr gemein auf Äckern,
in Weingärten, im Kies der Bäche und der Waag.
ß. coerulea Nlr. Mit der vorigen, ebenfalls häufig. In mehre-
ren Farbenspielarten.
Hottoma palustris L. In einem Wassergraben des Stwrteker
Sumpfes, hier massenhaft.
Pyrolaceen Lindl,
Pyrola rotundifolia L. Auf buschigen Stellen der Bosäcer Berg-
wiesen : Spänie, Bestinne, Nowä Hora , nicht gemein, auf Sandstein.
P. minor L. In lichten Wäldern auf Saudstein und Kalk, sehr selten.
P. secunda L. An den Abhängen der Hügel : Lisica, Landrowec,
Kamenicne, Spänie, auf Sandstein und Kalk, stellenweise häufig.
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P. umbellata L. Bisher blos am Abhänge KameniCne, meist ge-
sellschaftlich.
Monotropeen Nutt,
Monotropa Hypopitys L. or. glabra Roth. Bisher blos im Wäld-
chen Jarolinka , sehr selten und meist in ein-, wenig blüthigen Exem-
plarchen.
ümbelliferen Juss.
^r?/n^i?(m campestre L. An Wegen, Ackerrändern, am Sande
der Waag.
Sanicula europaea L. Gemein in allen Waldern.
Hacquetia Epipactis DG, Gemein auf allen buschigen Kalkhiigeln
um Podhragy und Bosilca.
Astrantia maior L. Gemein an Bächen, nassen Bergwiesen,
Aegopodium Podagraria L. An Bächen , Zäunen , auch auf den
Waagauen, meist truppenweise. ^
Carum Carvi L. Sehr gemein auf Wiesen.
Pimj^i'neZ/a saxifraga L. ß. glabra Neilr. Einzeln mit der folgenden.
y. pubescens Mr. Gemein auf allen Hügelu.
P. magna L. a. indivisa Neilr. Gemein auf Berg- und Thalwiesen.
ß. iaciniala Wallr. Einzeln mit der vorigen.
Apium graveolens L. In Gärten kultivirt.
Petroselium salivum Hoffm. Gemein im Weingebirg, verwildert.
Sonst in Gärten kultivirt.
Sium latifolinm 1.. Sehr selten in stehenden Gewässern des
Waagthaies.
Bendel angiistifolia M. K. An Bachufern, stellenweise massenhaft.
Falcaria Rivini Host. Gemein auf Äckern und deren Rändern.
Bupleurum falcatum L, Höchst gemein im Weingebirg, dann am
Turecko und Hajnica.
B. rolundilolium L. Im Weingebirg und auf schlechten Äckern
mit einer Kalkunterlage.
B. Gerardi Jcq. c/.. patens Rb. Sehr selten bei Bohuslawice.
B. tenuissimum L. Häufig auf einem Brachfelde bei Podhragy.
Oenanthe fistulosa L. Soll nach Keller auf Sumpfwiesen bei Bohu-
slawice vorkommen ; ich fand sie bis jetzt dort nicht.
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Oe. silaifolia MB. Auf sumpfigen Stellen des Gartens vor dem
Bohuslawicer Meierhof, selten.
Oe. Phellandriuni Lam. In Zuflüssen der Waag bei Bohuslawice,
nicht gemein.
Seseli glaucum L, Im Stwrteker VVeingebirg, auf der Häjnica, am
Turecko, bei Beczkö, gemein, auf Kalk.
8. annuum L. Auf allen Hügeln und Triften, gemein.
Lihanotis montana Crantz. Im Weingebirg, gemein.
Aetlmsa Cynapium L. a. agrestis Wallr. Gemein auf Äckern und
im Weingebirg.
ß. domestica Wallr. In Gärten und auf Schutt seltener.
y. elatior Doli. In den Bosäc-Ivanöczer HolzschUigen , nicht
selten.
Süaus pratensis Bess. Nur auf Wiesen des obern BoSäcthales,
nicht gemein.
Foeniculum officinale All. In Gärten kullivirt.
8elinum Carvifolia L. Am Turecko selten , häufiger an buschigen
feuchten Stellen der Podhragyer Bergvviesen.
Angelica silvestris L. a. latisecta Nlr. In buschigen Gräben, an
Bächen, Zäunen der Kopanitzen, meist einzeln.
Levisticum officinale Koch. Sehr häufig in Bauerngärten kultivirt.
Peucedanum alsaticum L. Gemein im Weingebirg und am Tu-
recko auf Kalk.
P. Cervaria Guss. Ebendort, auch auf Bergwiesen.
Anethum graveolens L. In Gärten kultivirt.
Pastinaca sativa L. Höchst gemein auf Wiesen , an Wegen , an
der Waag.
Heracleum Sphondylium L. a. latilobatum Nlr. An Bächen,
buschigen Stellen der Wiesen, Zäunen, Hecken, meist nur einzeln.
Siler trilobiim Crantz. Im Podhragyer und Bo§äcer Weingebirg
stcllenAveise häufig, seltener an Abhängen des Kalkhiigels MlaCovvec.
Laserpitium latifolium L. Stellenweise häufig auf den Bosäcer
Bergwiesen, und zwar a. glabrum und ß. asperum Nlr. untereinander!
Daucus Carota L. Gemein auf Wiesen, Hügeln, an Wegen. In
Gärten, weniger auf Feldern auch kultivirt.
Caucalis daucoides L. Höchst gemein im Weingebirg und auf
schlechten, scholterigen Äckern.
C. muricata Bisch, fand ich ein einziges Mal auf einem Acker bei
Abhaiulhuigon. 6
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Podhragy, seitdem nicht wieder. Wurde höchst wahrscheinhch nur
mit fremdem Samen eingeschleppt,
Torilia Änthriscus Gmel. Gemein in Weingärten, auf Hiigehi, in
Holzschlägen, an Wegen, Zäunen.
Scandix Pecten Veneris L. Höchst gemein auf feuchten Äckern
unter Hülsenfrüchten.
u4?iiArjscMS Cerefolium HolTm. a. sativa Endl. In Gärten, an
Zäunen bei Podhragy, selten.
A. silvestris Hoßm. a. pratensis Nlr. Bisher nur in den Bohu-
slawicer Gärten, nicht gemein.
Chaerojjliylluin {QmnXnmL. Gemein auf Schutt, an Zäunen, Hecken.
Ch. bulbosura L. Gemein in Hecken im Weingebirg.
Ch. aromaiicum L. Auf den Bosäcer Bergwiesen , an Bächen,
nicht selten, einzeln auch an Zäunen und Mauern im Dorfe Podhragy.
Conium maculatum L. In Beczkö auf Schutt, an Zäunen, Mauern,
gemein. Fehlt bei Podhragy gänzlich.
Araliaceen Juss.
Hedera Helix L. Gemein in Wäldern; blühende Stöcke auf der
Stwrteker Lössterrasse.
Corneen DO.
. Cornus mas L. Geraein auf allen Kalkhügeln.
C. sanguinea L. An Bächen, Zäunen, auf Hügeln, gemein.
C. alba L. Vernachlässigt in Hecken des v. Oslrolucky'schen Gar-
tens in Podhragy.
Lorantliaceen Don,
Lorantlius europaeus Jcq. Massenhaft auf Eichen am Turecko,
Sriiansky Häj , minder häufig auf der Höjnica und auf den Podhragyer
Kalkhügeln.'o^
Crassiilaceen DO.
Sedum Telephium L. ß. ochroleucum Mr. Gemein am Turecko
und auf der Häjnica.
S. album L. Auf den Beczköer Felsen massenhaft, auch am Schot-
ler der Waag.
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S. acre L. Höchst gemein auf Felsen, steinigen Plätzen, Wiesen,
an Wegen, im Kies der Bäche und der Waag.
S, sexangulare L. Gemein mit dem vorigen, besonders im Wein-
gebirg.
Sempervivum tectorum L. Auf Dächern, selten.
S. liirtum L, Massenhaft auf den Beczköer Felsen.
Saxifragaceen DO.
Saxifraga tridoctylitcs L. Überall auf Felsen, auch am Sande
des Waagthaies.
S, granulata L. Bisher blos auf Bergwiesen Bestinne, etwa
1800' ü. M. Im Gegentheil zu Herrn Neilreichs Angabe (Fl. v. N. Oe.
S. 664) sind diese Wiesen sehr unfruchtbar.
Chrysosplenium allcrnifoliuni L. An Bergbächen, gemein, wächst
gesellschaflhch.
Eibesiaceen Endl.
Ribes Grossularia L. a. villosum Nlr. Wird kultivirt.
ß. glandulosum Nlr. Gemein in Wäldern, an Zäunen, Hecken,
im Weingebirg.
R. rubrum L. Kultivirt und an Bächen gleichsam verwildert, bei
Podhragy.
R. nigrum L. Häufig auf den Waagauen bei Bohuslawice , sehr
selten in Hecken der Bohuslav\'icer Sumpfwiesen.
Ranunculaceen Juss.
Clematis recta L. Sehr gemein auf Bergwiesen, Weinbergtrifteii,
an Ackerrändern.
C. Vitalba L. An Zäunen, Bächen, höchst gemein am Turccko.
Tlialictrum foeiidum L. Auf Kalkfelsen der Beczköer Ruine, selten.
Th. collinum VVallr. Auf ßergwiesen der Nowä Hora auf Sand-
stein, sehr selten.
Th. flavum L. ß. angustisectum Nlr. Sehr selten auf den Stwrte-
ker Sumpfwiesen und auf den Waagauen bei Beczkö.
Anemone Pulsatilla L. a. anguslisecla Mr. SeUcii am Turecko,
auf Kalk.
A. silveslris Tv, Auf den Stwrleker buschigen Kalkhügehi, selten.
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A.nemorosaL. Auf nassen Wiesen des obernBo^äclhales, sehr selten.
A. ranunculoides L. Höchst gemein in Wäldern , auf Sandstein
und Ralk.
Adonis aestivalis L. Unter der Saat nicht selten. Die Form mit
blasspomeranzenfarbenen Blumenblättern (A. citrina Hffm.) auf einem
Kleefelde bei BoSäca, dort heuer häufig.
A. flammea Jcq. Auf Äckern unter dem Kalkhügel Hajnica bei
Stwrtek, selten.
A. vernahs L. Am Westabhange der Hajnica häufig, auch am
Kamme des Turecko, auf Kalk.
Myosurus minimus L. Bisher bloss in einer nassen Verliefung am
Kamme des Srftansky Häj.
Banunculus aquatilis L. a. heterophyllus Wallr. In Wassergräben
des Stvvrteker Sumpfes, selten.
ß. homophyllus Wallr. Ebendort, und in stehenden Gewässern
des Waagthaies, nicht selten.
R. divaricatus Schrank. Im Ausflusse des Stwrteker Sumpfes und
in stehenden Wässern des Waagthaies, gemein.
R. Ficaria L. Gemein an Zäunen, Hecken, in Wäldern, auf den
Waagauen.
R. Lingua L. Im §twrteker Sumpfe, nicht selten.
R. auricomus L. Höchst gemein in Wäldern und auf buschigen
Hügeln, meistens hier in Gesellschaft mit Hacquetia Epipactis.
R. acris L, Sehr gemein auf Wiesen.
R. Steveni Andrz. var. angustisectus (nach Herrn Neilreichs brief-
licher Mittheilung). Auf einer nassen Wiese in der Nähe der Podhragyer
Kirche, selten.
R. lanuginosus L. Gemein in Wäldern.
R. polyanthemus L. ß. angustisectus Nlr. Aufwiesen und buschi-
gen Kalkhügeln, an Waldwegen, sehr gemein.
R. repens L. Gemein an Bächen , feuchten Wiesen und Acker-
rändern, an den Waaggewässern.
R. sardous Crantz. Gemein auf dem ätwrtek-Bohuslawicer Weide-
platze, selten an Wegen bei Podhragy. In einer feuchten Vertiefung am
Kamme des Srnansky Häj wächst die Zwergform (R. parvulus L. nach
HH. Bayer's und v. Uechtritz's brieflichen Mitlheilungen).
R. sceleratus L. An schlammigen Wegen, sehr gemein und üppig
im Stwrteker Sumpfe, auch im Thalwege der Waag.
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R. arvensis L. ß. spinosu3.Nlr. Sehr gemein auf feuchten Äckern.
Caltha palustris L. An Quellen, Bächen, auf sumpfigen Wiesen
höchst gemein.
Isopyrum thalictroides L. Höchst gemein auf allen buschigen
Kalkhügeln.
Nigella arvensis L. Auf Weinbergtriften , Bergabhängen , Acker-
rändern, auf Kalk und Löss.
Aquüegia vulgaris L. er. varia NIr. Auf Bergwiesen , im Thale
Chümy, nicht selten. In verschiedenen Farben.
i)e/|p/u??Mim Consolida L. Flöchst geraein auf Äckern, Weinbergen,
Bergabhängen.
Actaea spicata L. Auf buschigen Stellen der Bergwiesen, beson-
ders auf Kalk, nicht gemein.
Berberideen Vent,
Berheris vulgaris fw. War einst häufig auf den Waagauen , wird
aber durch die fortschreitende Bodenkultur immer seltener. Bei Bohu-
slawice nur einzeln.
Papaveraceen Juss.
Palaver Argemone L. An Ackerrändern bei Podhragy, Bosäca,
in der Haluzicer Schlucht auf Kalk, selten.
P. dubiura L. Am Turecko , bei Stwrtek unter der Häjnica , in
den Haluzicer Ruinen, auf Kalk, bei Bosäca auf Ackerrändern auf feinem
gelben Sand.
P. Rhoeas L. Höchst gemein auf Äckern.
P. somniferum L. Im Grossen gebaut.
Chelidonium ma'ius L. Gemein an Zäunen, Bächen, steinigen
Plätzen, auch an der Waag.
Corydalis cava Schw. K. Gemein in höheren Wäldern, auch
weissbliihend ; unter der Marldkowa Skala nur an einer Stelle, hier auf
Kalk, dort aut Sandstein.
C. solida Sw. Mit der vorigen am Lopennik und bei der Marld-
kowa Skala.
Fumaria officinalis L. Gemein auf bebautem Boden.
F. Vaillantii Loisl. Unter dem Turecko an der Strasse, auf Schutt
bei Podhragy, nicht gemein.
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Oruciferen Juss.
Turritis glabra L. An Abliängen der Häjnica auf Löss, auch am
Turecko, nicht gemein.
Arabis auriculata Lam. An Abhängen der Hakizicer Schkicht
masscnhah, bei Stwrtek in der Mala Dohna, auf Kalk.
A. birsiita Scop. a. cordata INlr. Gemein aufwiesen und Hügeln.
A. Thaliana L. Gemein im Weingebirg, auf Brachen, in Holz-
schlägen, auf Hügeln.
A. arenosa Scop. /j, multiceps Nlr. An steinigen Stellen der Pod-
liragyer Kalkhügel, gemein.
Cardamine hirsuta L. ß. silvatica Gaud. An Bächen unter dem
Lopennik, auf Sandstein, selten.
C. pratensis L. ß. grandiflora Nlr. Sehr selten auf den Ätwrtek-
Boluislawicer Sumpfwiesen.
C. amara L. a. glabra Nlr. An Bächen bei Podhragy, sehr selten.
ß. hirta Nlr. An Bergbächen der Bosäcer Kopanitzen, häufiger.
Auf Sandstein.
C. impatiens L. An buschigen Stellen der BoSacer Bergwiesen, an
Bergbächon, selten.
Dentaria ennöaphyllos L. Massenhaft am Lopennik auf Sandstein,
sehr selten auf buschigen Kalkhügeln.
D. bulbifera L. Sehr gemein in allen höheren Wäldern auf Sandstein,
Sisymbrium oflicinale Scop. Höchst gemein auf Schutt, an Wegen.
S. Loeselii L. Einmal unter dem Turecko an der Landstrasse
gefunden.
S. Columnae Jacq. Bios auf der Beczköer Buine, auf Kalk.
S. Sophia L. Gemein an Häusern, Mauern, auf Schutt, an Wegen.
S. strictissimum L. Nur im Gebüsch der Wiese Borisow bei
Podhragy.
Alliaria officinalis Andrz. Gemein an Zäunen, Wegen, Wein-
gartenrändern, am Turecko.
jE'r?/smitm cheiranthoides L. An Wegen, Bächen, in Gärten,
Weingärten, nicht gemein.
E. odoratum Ehrh. a. denticulatum Koch. Gemein an steinigen
Stellen, Acker- und Weingartenrändern.
E. repandum L. Auf Brachen, an Wegen, auf Schutt gemein.
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Barharaea vulgaris R. ßr. ß. patens INlr. An Bächen, Acker-
rändern, auf den Waagauen, gemein,
Conringia orientalis Rb. Zwischen der Saat sehr zerstreut.
Brassica oleracea L. In folgenden Spielarten kullivirt
:
ß. sabauda L. In Gärten, seltener am Felde gebaut.
y. capitata L. Im Grossen kultivirt.
d. gongylodes L. Meist nur in Gärten.
^. botrytis L. Sehr selten in Gärten gezogen.
B. Napus L. a. oleifera DG. Im Waagthale im Grossen gebaut.
;'. esculenta DC. Auf Krautfeldern gebaut.
B. Rapa Koch. a. campestris Koch. Gemein im Weingebirg.
ß. rapifera Metzg. Im Grossen gebaut.
Sinapis arvensis L. (x. leiocarpa Neilr. Auf Äckern und im Wein-
gebirg, höchst gemein.
ß. dasycarpa Nlr. Mit der vorigen, seltener.
Diplotaxis tenuifolia DC. Auf Äckern des Waagthaies und bei
Haluzice, dann an den Waagufern gemein.
Alyssum calycinum L. Höchst gemein auf Äckern, im Wein-
gebirg, an Wegen.
A. saxatile L. Häufig auf Felsen der Beczköer Ruine.
A..incanumL. An Wegen, Ackerrändern, im Weingebirg, gemein.
Draha verna L. ß. ovalis NIr. Höchst gemein bei der Haluzicer
Ruine auf Kalk.
y. lanceolata Nlr. Sehr gemein auf wüsten und bebauten Plätzen.
Rorijpa rusticana Gr. et Godr. In Gärten und auf Krautfeldern.
R. silvestris Bess. a. siliquosa Mir. An Bächen, Waaggewässern,
nassen Wegen.
ß. siliculosa Nlr. Mit der vorigen auch an feuchten Äckern.
Camelina sativa Crantz. Im Weingebirg und auf Äckern gemein.
C. dentata Pers. Auf Leinfeldern oft massenhaft.
Neslia paniculata Desv. Auf Äckern, besonders zwischen Hülsen-
früchten, gemein.
Tklaspi campestre L. Im Weingebirg, an Feldwegen, Acker-
rändern, auf Brachen nicht gemein.
Th. arvense L. Gemein auf Äckern.
Th. perfoliatum L. An Bergabhängen , Dämmen , Ackerrändern
sehr gemein.
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Lejjidium Draba L. Auf Begräbnissplätzen , air Wegen , Acker-
rändern, triippenweise.
L. riulerale L. An Wegen, Häusern, auf Weiden, sehr gemein.
Capsella Bursa pastoris Mch. a. integrifolia Nlr. Auf Äckern, an
Bergabliängen, selten.
ß. runcinata Nlr. Auf wüsten und bebauten Plätzen gemein.
;^. coronopifolia Nlr. Mit den vorigen einzeln.
d. apetala Nlr. Besonders im Thalwege der Waag gemein,
sonst an Mauern und Wegen.
Senebiera Coronopus Poir. An kothigen Wegen bei Podhragy
(Knapp), Srnie (id.), Mnesice, nicht gemein.
Hapistrum perenne All. An Ackerrändern bei Beczkö, auf Kalk
;
nicht gemein und fehlt hier am rechten Waagufer.
Baphanus Raphanistrum L. Sehr selten auf Äckern bei Srnie
!
fehlt gänzlich bei Podhragy,
R. sativüs L. ß. hortensis Nlr. In Gärten gebaut.
Eesedaceen DO.
Reseda lutea L. Gemein auf Äckern, in Weingärten, an Wegen.
R. luteola L. Im Kies der Bäche, auf Begräbnissplätzen, minder
häufig.
Nymphaeaceen Salitb.
Nuphar luteum Sm. Häufig im Ausflusse des Stwrteker Sumpfes.
Oistiüeen DO.
i7e^ia?i^Äe?m6m vulgare Gaertn. ß. hirtum Nlr. Gemein auf Hügeln
und Bergwiesen.
Droseraceen DO.
Parnassia palustris L. Auf Sumpfwiesen des obern BoSäcthales.
Violaceen Lindl.
Viola odorata L. a. obtusifolia Nlr. Gemein auf buschigen Stel-
len, an Zäunen, Bächen.
V. hirta L. a. pratensis Nlr. Höchst gemein auf Hügeln und
Wiesen.
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V. silvestris Kit. a. micrantlia Doli. Nur einmal im Erlengebilscli
bei Podhragy gefunden.
ß. macraiitha Doli. Häufig auf buschigen Hügeln, in Wäldern,
an Bächen.
V. canina L. a. longifoüa Nlr. In Obstgärten, auf buschigen Hügeln.
V. persicifolia Roth. ß. pratensis INIr. Gemein auf nassen Wiesen.
y, elatior Nlr. Sehr selten auf den Waagauen bei ßohuslawice.
V. tricolor L. a. parviflora Hayne. Höchst gemein auf Äckern, im
Weingebirg, in Holzschlägen, an Bächen, Ackerrändern, im Kies der
Bäche und der Waag. Eine sehr veränderliche Pflanze, und gehören
schwerlich alle hiesigen Formen hieher, denn an vielfachen Übergängen
zur Var. ß, grandiflora Hayne. fehlt es hier nicht.
Cucurbitaceen Juss.
Cucurhita Pepo L. In vielen Spielarten kultlvirt.
Cucumis sativus L. In Gärten kultivirt.
C. Melo h. Selten in Gärten kultivirt.
Bryonia alba L. Gemein an Zäunen.
Portulaceen Juss.
,
Portulaca oleracea L. In Küchengärten als Unkraut.
Caryoptylleen Fenzl,
Herniaria glabra L. Im Kies der Bäche und der Waag, bei Pod-
hragy vor der Kirche.
S;pergula arvensis L. ß. trachysperma Nlr. Auf Äckern des obern
ßo§äcthales, und bei Srnie auf Löss häufig.
Sjpergulao'ia rubra Pers. Im Kies der Bäche und der Waag, auf
Äckern bei Srnie (Löss) , am Srüansky Hdj auf Kalk in einer feuchten
Vertiefung mit Myosurus minimus.
ßcleranthus diux\\\\\?,h. a. caespitösus Nlr. Unter der Saat gemein.
ß. laxus Nlr. Ebendort.
Sagina procumbens L. a. glaberrima Nlr. Gemein in Wäldern
und im Kies der Bäche.
S. apetala L. Auf Brachen bei Srnie , auf Löss , manchmal mas-
senhaft.
S. nodosa Meyer. Im Stwrteker Sumpfe, nicht gemein.
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Älsine fasciculata MK. Überall auf Kalkfelsen.
Moeliringia trinervia Glairv. Auf feuchtem Waldbodeii, an Wald-
bächen und Quellen nicht selten.
Arenaria serpyllifolia L. Auf wüsten und bebauten Plätzen höchst
gemein.
üZoZos^eww umbellatum L. Auf Äckerrändern, Erdabhängen, gemein.
Stellaria graminea L. Auf Äckern und Wiesen höchst gemein.
St. media Vill. a. oligandra Nlr. Höchst gemein auf wüsten und
bebauten Plätzen.
ß. decandra Nlr. Einmal bei Beczkö beobachtet.
Malachium aquaticum Fr. An Bächen, Zäunen, Quellen, Waag-
gewässern höchst gemein.
Cerastium brachypetalum Dsp. Am Turecko , auf der Häjnica,
Srnansky Häj und im Slwrteker Weingebirg häuflg, auf Kalk und Löss.
G. glomeratum Thuill. Selten im Sande der Waag.
C. semidecandrum L. a. scarioso-bracteatum Fenzl. Auf Kalk-
felsen, am Bohuslawicer Weideplatze mit
ß. herbacea-bracteatum Fenzl. nicht gemein, und meist trup-
penweise.
C. triviale Lk. a. hirsutum Nlr. Sehr gemein auf Grasplätzen, in
Wäldern, an Wegen.
ß. glandulosum Neilr. Einzeln mit dem vorigen im Waagtbale.
C. arvense L. a. hirtum Nlr. Gemein auf Brachen und Äcker-
rändern.
GypsopMla murahs L. Auf Äckern bei Srnie und Podhragy auf
Löss, selten.
Dianthus Armeria L. In Wäldern gemein.
D. Garlhusianorum L. ß. pratensis Nlr. Gemein auf Wiesen,
Triften, Äckerrändern. Eine Form mit 12— 30-blüthigen Büscheln,
deren Blüten jedoch von der Grösse der Var. /5., aber dunkelpurpurn
sind, wächst auf Ackerrändern und an Erdabhängen bei Srnie. Ich hielt
diese Pflanze früher für D. atrorubens All.
D. caryophyllus L. Allenthalben in Gärten kultivirt.
Saponaria officinalis L. Gemein im Thalwege der Waag.
S. Vaccaria L. Häufig auf Äckern unter Hülsenfrüchten.
Cucuhalus baccifer L. An Zäunen bei Bohuslawice, selten.
Silene gallica L. Gemein auf den Bosäcer Kopanitzenäckem
;
steigt nicht bis zu Podhragy herab und fehlt gänzlich im Waagtbale.
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S. initans L. Höchst gemein aufwiesen, Triften, auf Kalkhiigeln.
S. inflata Sm. a. pratensis NIr. Gemein auf Wiesen.
S. annulata Thor. Auf Leinfeltlern bei Podhragy, selten.
Melandryum noctiflorum Fr. Auf Äckern der Bosäcer Kopanitzen
auf Sand, meist in Gesellschaft mit Silene gallica; in Podhragy in Gär-
ten als Unkraut, sonst auf Äckern nur einzeln.
M. pratense Röhl. Höchst gemein auf Wiesen, an Bächen, auf
den Waagauen, am Turecko.
Lyclinis Viscaria L. Selten am Turecko auf Kalk.
L. Flos cuculi L, Gemein auf Sumpfwiesen.
Agrostemma Githago L. Höchst gemein zwischen der Saat.
Malvaceen Juss,
Lavatera thuringiaca L. Auf buschigen Kalkhiigeln nicht gemein.
Malva silvestris L. Auf Schutt nicht gemein.
M. rotundifolia L. Gemein auf Schutt, an Wegen, auf Äckern.
M. borealis Wallm. Überall mit der vorigen, ebenso gemein.
Tiliaceen Juss.
Tilia parvifolia Ehrh. Einzeln in Wäldern, in Dörfern.
T. grandifolia Ehrh. Bei Stwrtek auf Löss, sonst mit der vorigen,
auch mit Vorliebe in der Nähe der Wohnungen gepflanzt.
Hypericineen DO.
Hypericum perforatum L, a. vulgare Nlr. Gemein auf Wiesen,
Triften, Hügeln, an Wegen.
H. cjuadrangulum L. Auf Bergwiesen meist truppenweise auf
Sandstein.
H. tetrapterum Fr. An Quellen, Bächen, Wassergräben sehr gemein.
H. montanum L. In Wäldern nicht gemein.
H. hirsutum L. Auf Bergwiesen und in Wäldern, besonders auf
Kalk, gemein.
Elatineen Oambess.




Myricaria germanica Dsv. An der Waag bei Beczkö, selten.
Acerineen DO.
Acer Pseiuloplatanus L. Einzeln in Wäldern.
A. campcstre L. An Zäunen, buschigen Stellen der Wiesen, auf
Hügeln, geraein.
Hippocastaneen DO.
Aesculus Hippocastanum L. Selten an Häusern.
Polygaleen Juss.
Polygala maior Jcq. Gemein auf allen KalkhUgeln , auf Berg-
wiesen, und zwar a. achaetes und ß. comosa Koch, untereinander.
P. vulgaris L. a. achaetes Doli. Gemein auf Bergwiesen.
ß. comosa Doli. Auf Weinbergtriften gemein, ohne die Var. a.
P. amara L. ß. parviQora Nlr. Auf nassen Weideplätzen bei
ätwrtek, nicht selten, und zwar die Form mit gescheckten Blumen =
P. uliginosa Hb., und mit reinweissen Blumen = P. austriaca Cr. (nach
Herrn Neilreichs brieflicher Mitlheilung).
Staphyleaceen Bartl.
StajpTiylea pinnata L. Am Turecko , an buschigen Stellen der
Weingärten, an Bächen, nicht gemein.
Oelastrineen R. Br.
Evonymus europaeus L. Gemein auf Hügeln, an Bächen, Zäunen,
auf den Waagauen.
E. verrucosus Scop. Mit dem vorigen, seltener.
Ampelideen Kunth,
Vitis vinifera L. In Mne§ice, Srnie und Nemes-Podhragy wird
die Weinkultur noch einigermassen betrieben, in M. Ljeskowö, Bo§äca,
ätwrtek sind noch Reste von Weingärten zu sehen, Beczkö hat gar
keine mehr. In Srnie und Mnesice wird aus dem schwarzen Bur-
gunder der bei Weinkennern beliebte rothe Neustadtler Wein ge-
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Wonnen. Ein Theil der Stwrteker Lössterrasse ist ganz mit verwilderter
Rebe (V. silvestris Gmel.) überzogen.
Rhamneen R. Er.
Rhamnus cathartica L. Gemein an Weingartenrändern, an Zäu-
nen, Bächen.
Rh. Frangula L. Mit der vorigen, gemein.
Euphorbiaoeen R. Er.
Euphorbia helioscopia L. Sehr gemein auf bebauten Plätzen.
E, plalyphyllos L. a. vulgaris Nlr. Höchst gemein an Bächen,
Wegen, auf Äckern, an der Waag.
ß. stricta INlr. Auf den Waagauen nicht gemein.
E. epithymoides Jacq. Bisher blos bei Bohuslawice auf Kalk in
einem Obstgarten.
E. pilosa L. a. leiocarpa Nlr. An einer Quelle der Podhragyer
Bergwiesen auf Kalk, aber auch hier nur selten.
E. aniygdaloides L. Sehr gemein in Wäldern, besonders auf Kalk.
E. Cyparissias L. An Wegen, Ackerrändern, Weideplätzen, an
der Waag höchst gemein.
E. Esula L. Auf Äckern, auch mit der vorigen gemein.
E. virgata WK. Auf Äckern, Bergwiesen, im Weingebirg, gemein.
E. falcata L. Gemein auf bebauten Plätzen im Kies der Bäche.
E. exigua L. Sehr gemein mit der vorigen.
E. Lathyris L. In Gärten kultivirt, selten auf Schutt.
Mercurialis perennis L. Höchst gemein in Wäldern auf Kalk
und Sandstein.
M. annua L. Fehlt bei Podln-agy, dagegen in Beczkö auf Schutt
und in Garten höchst gemein.
Buxus sempervirens L. INur in Gärten, selten.
Juglandeen DO.
Jiiglans regia L. Wird häufig kultivirt.
Diosmeeii Adr. Juss.
Dictamnus albus L. Bisher blos am Tiirecko, auf Kalk.
Buta graveolens L. In Bauerngärten häufig kultivirt.
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Geraniaceen DO.
Geranium pratense L. Sehr gemein auf Wiesen, an Bächen.
G. silvaticuni L. Am Lopennik, selten.
G. palustre L. An sumpfigen Stellen des Ivanöczer Thaies, sehr
selten ; in Bosäca auf Kusendas Wiese.
G. sanguineum L. Auf allen Kalkhügeln gemein,
G. pusillum L. In Gärten, an Wegen, auf Schutt höchst gemein.
G. dissectum L. Auf Ackern nicht gemein.
G. columbinum L. Gemein auf Kalkhügeln.
G. robertianUQi L, In Wäldern, an Bächen, Zäunen häufig.
Erodium cicutai:ium L'IIer. An Wegen, auf Ackerrändern, Bra-
chen, Grasplätzen gemein.
Lineen DG.
Ltnum catharticum L. Auf Grasplätzen höchst gemein.
L. tenuifolium L. Gemein im Weingebirg und am Turecko.
L. usitatissimum L. a. indehiscens Nlr. Im Grossen gebaut, auch
häuflg unter Hafer auf Äckern.
ß. crepitans Bönngh. Seltener gebaut.
L. hirsutum L. Geraein im Weingebirg und am Turecko auf Kalk.
L. üavum L. Nur im Podhragyer Weingebirg, hier häufig, auf Kalk.
Oxalideen DO.
Oxalis Acetosella L. In Wäldern und an Waklbächen, gemein.
Balsamineen Ach. Kich.
Impatiens nolitangere L. Höchst gemein in Holzschlägen der
Bosäcer Wälder und an Bächen.
Oenotliereen Endl.
OenotJiei^a biennis L. Im Thalwege der Waag gemein.
E'püobium angustifolium L. Gemein in Holzschlägen und lichten
Wäldern.
E. Dodonaei Vill. Im Kies der Waag häufig, bei Bosäca in einer
felsigen Schlucht.
E. hirsutum L. Gemein an Bächen und den Waaggewässern.
I
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E. parviflorum Schreb. Mit dem vorigen.
E. niontanum L. a. vulgare Nlr. Gemein in Wäldern.
E. tetragoniim L. Auf nassen Stellen der Bosäcer Wälder, und
im Stwrteker Sumpfe,
E. roseum Schreb. Gemein an Bächen und Quellen.
E. palustre L. Auf Sumpfwiesen bei ^twrtek und im obern
Bosäcthale.
Circaea lutetiana L. Häufig an Waldwegen, in Holzschlägen, an
Zäunen.
C. alpina L. Gemein in den Lopennikwaldungen.
C. alpino-lutetiana Rb. Mit den vorigen am Lopennik, selten.
Halorageen E. Br.
Hippuris vulgaris L. Im Stwrtek-Bohuslawicer Sumpfe, selten.
Myriophyllum veriicillatum L. ß. intermedium Koch. In Gewäs-
sern des Waaglhales.
y. pectinatum Wallr. Mit dem vorigen, oft zusammen in gros-
ser Menge.
d. terrestre INlr. Im Sande der Waag bei Mnesice, nicht selten.
M. spicalum L. In Lachen bei Bohuslawice oft massenhaft.
Lythrarieen Juss.
Lythrum Salicaria L. a. glabrescens NIr. An Bächen und den
Waaggevvässern, gemein.
L. HyssopifoUa L. An schlammigen Wegen, Ilanfgruben, im Sande
der Bäche, oft in Gesellschaft mit Limosella aquatica,
Pomaceen Juss.
Crataegus Oxyacantha L. a. lobata Nlr. Gemein auf Hügeln, in
Wäldern baumartig.
ß. laciniata Nlr. Mit der vorigen gemein.
Cotoneaster vulgaris Lindl, Auf der Marläkowa Skala und auf dem
Beczköer Fels, auf Kalk.
Mespilus germanica L. Wird hier nicht mehr kullivirl; ich sah
bisher blos einen Strauch am Bache in Podhragy.
Pyrus communis L. a. glabra Nlr. Gemein in Wäldern und auch
kuUivirt.
— 96 —
ß. toinenlosa Mr. Diese V^arielät mit wolligen Blälteni sah ich
niemals wild. Viele Sorten kullivirter Birnen haben solche
Biälter.
P. Malus L. a. glabra Nlr. und
ß. lomentosa Nlr. In Wäldern, auf Hiigcln, auch in unzähligen
Spielarten kultivirt.
Cydonia vulgaris Pers. Gemein an Zäunen und im Weingebirg,
verwildert.
Sorbus aucuparia L. Einzeln in Wäldern und im Weingebirg.
S. domestica L. Häufig aul' Hügeln kultivirt.
S. torminalis Crantz. Einzeln in Wäldern, besonders am Turecko.
S. .4ria Crantz. Gemein auf Kalkhügeln.
Rosaceen Juss.
Ägrimonia Eupaloria L. Gemein auf Wiesen, Ackerrändern, auf
Hügeln.
Alcliemüla vulgaris Willd. ß. pilosa Nlr. In Grasgärten bei Bo-
säca, selten, auf Wiesen des obern Bosäcthales.
y. susericea Gaud. Auf feuchten Grasplätzen der Lopennik-
waldungen, nicht gemein.
A. arvensis Scop. Auf Brachen bei Podhragy, stellenweise mas-
senhaft.
8anguisovha officinalis L. Auf den Bosäcer Bergwiesen Nowä
Hora, selten.
Poterium Sanguisorba L. Gemein auf Wiesen und Triften.
B,osa. canina L. a. glabrescens JNIr. Höchst gemein auf Hügeln,
an Zäunen, Bächen, im Waagthale.
ß. pubescens Nlr. Nicht selten an Zäunen , auf Hügeln mit der
vorigen. (Herr v. Uechlritz hält diese Pflanze für einen Ba-
stard von R. canina und tomentosa, ich fand aber R. lomen-
tosa Sni. hier nirgends.)
R. rubiginosa L. a. micrantha Nlr. Gemein auf allen Kalkhügeln.
ß. macranlha Nlr. Mit der vorigen.
R. rubiginoso-canina Mey. Am Kalkhügel Lisica, selten.
R. arvensis Huds. Sehr selten am Abhänge des Kalkhügels Lisica
an Ackerrändern.
R. gallica L. Gemein an Ackerrändern, besonders im Weingebirg.
Eubus idaeus L. In Holzschlägen, gemein.
— 97 —
R. caesius L. a. glabrescens NIr. Auf den Waagauen, an Zäunen,
Bächen, gemein.
ß. pubescens iNlr. Auf Äckern, im VVeingebirg, gemein.
R. fruticosus L. v.. glantlulosus INlr. Gemein in Wäldern und
Holzschlägen.
ß. conculor Mr. An Zäunen nicht selten.
y. discühjr Mi'. IJuchst gemein auf Kalkhügehi.
d. tomentosus Nlr. Gemein am Turccko und auf den i'od-
hragyer Kalkhügeln, aucli auf Brachen und im Weingebirg.
R. fruticosü-caesius Lasch. Bei der Dolomitgrube zwischen Bo-
säca und Haluzice, uichl gemein.
Fragaria vcscaL. Gemein in Iloizschlägen, auf Hügeln, an Bächen.
F. elatior Ehrl). In Wäldern, an Bergvviesenrändern , nicht so
häufig wie die vorige.
F. coUina Ehrh. Höchst gemein auf allen Hügeln.
Fotentilla alba L. Auf Bergwiesen, seilen.
P. anserina L. a. ar<jcntea Mr. Einzeln usit der folgenden.
ß. discolor Mr. Höchst gemein in Döifei'n, an Wegen, Bächen,
den Waaggevvässern.
y, viridis N. Bei der Bodbragyer Schule , sonst niigends be-
obachtet.
P. replans L. Gemein auf Wiesen, im Weingebirg, an Acker-
rändern, Bächen, im Sande der W'aag.
P. Tormenlilla Scop. Höchst gemein auf Bergwiesen.
P. verna L. a. cinerea Nlr. Gemein auf schotterigen Stellen des
Waagthaies.
ß. viridis Mr. Bei der Haluzicer Ruine, an Abhängen des Kalk-
biigels Budisowä, stellenweise hihilig.
P. opaca \j. Höchst gemein auf Bergwiesen, Triften tnid Hügeln.
P. argentea L. Auf Hügeln, Tritten, Ackerrändern, schlechten
Wiesen, gemein.
P. incliuata Vill. Höchst gemein im Weing*'birg, am Turecko,
auf buschigen Kalkhügeln.
Geum urbanum L. An Bächen, Zäunen, im Thalwege der Waag,
an Wegen gemein.
Spiraea Ulnu\ria L. a. disctdor Mr. Gemein an Baclnifcrn des
BoSäclbalcs.




Amygdalus communis L. Selten kultivirt.
Persica vulgaris Mill. In Gärten und Weingärten kultivirt.
Prunus Ärmeniaca L. Kultivirt in Obst- und Weingärten.
P. spinosa L. Auf Hügeln höchst gemein.
P. domestica L. Im Grossen kultivirt.
P. avium L. In Wäldern wild, an Strassen und in Gärten, W'ein-
gärten und sonst im Felde auch kultivirt.
P. Cerasus L. Kultivirt, jedoch selten.
P. Chamaecerasus Jcq. Überall im Weingebirg.
Papilionaceen L.
Genista germanica L. Gemein in lichten Eichenwäldern und im
W^eingebirg.
G. tinctoria L. Mit der vorigen, noch häufiger.
Cytisiis Laburnum L. INur in Gärten.
C. nigricans L. Gemein auf allen Bügeln und in lichten Wäldern.
C. capitatus Grab. ß. terminalis INlr. Gemein auf Bergwiesen und
auf allen Kalkhügeln.
Ononis spinosa L. a. angustifolia Nh'. Gemein auf ßergwiesen,
Hügeln und Triften.
ß. latifolia Nlr. An nassen Gräben im Bosäclhale.
y. albiflora INlr. sah ich einmal auf dem Kalkhügel Häjnica.
Anthyllis V'ulneraria L. ß. ochroleuca Wr. Höchst gemein auf
W^iesen und Triften. (Var. a. aurea N. fehlt hier gänzlicli.)
Medicago sativa L. Gebaut und auf Wiesen.
M. falcata L. Gemein auf Wiesen und Triften, beide Varietäten
Nlr.'s : a, pubescens und ß. glandulosa zusammen.
M. falcato-sativa Rb. In den Podhragyer Obstgärten nicht selten.
M. lupulina L. a. glabrescens Klr. Gemein auf Hügeln, Triften,
Wiesen, an Bächen.
ß. glandulosa Nlr. Mit dei- vorigen , besonders an felsigen
Stellen auf Kalk.
M. minima Desr. Bei Haluzice häufig, auf Kalk.
Melilotus o^icuvdWs üesv. Gemein auf Äckern, im Weingebirg,
auf Wiesen, Waagauen.
M, alba Desr. Nur im Thalwege der Waag, minder häufig.
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Trifolium pratense L. a. vulgare Nlr. Höchst gemein auf Wie-
sen, Triften, Grasplätzen, auch im Grossen gebaut.
T. medium L. Auf Hügeln und Bergwiesen gemein.
'F. alpestre L. Ebendort, nicht selten.
T. ochroleiicum Huds. Höchst gemein auf Hügeln und Triften auf
Kalk und Sandstein.
T. rubeus L. Im Weingebirg, auf Bergwiesen, in lichten Eichen-
wäldern, gemein.
T. arvense L. Gemein in Holzschlägen , lichten Eichenwäldern,
im Weingebirg, auf Brachen, im Kies der Bäche.
T. fragiferum L. Auf Grasplätzen der Thäler, stellenweise häufig.
T. repens L. Gemein aufwiesen, Grasplätzen, an Bachen.
T. montanum L. Gemein in W^äldern und auf Bergwiesen. Die
Köpfchen häufig, schon zur Blütezeit Keimknospen tragend.
T. hybridum L. Auf den ^Iwrtek-Bohuslawicer Sumpfwiesen,
nicht selten.
T. agrarium L. Gemein in lichten Eichenwäldern und auf Triften.
T. procumbens L. a. malus Nlr. Gemein auf Äckern.
ß. minus Nlr. Sehr gemein auf wüsten und bebauten Plätzen,
im Kies der Bäche.
T. minus Sm. Häufig auf nassen Wiesen, auch an schlammigen
Wegen, Hanfgruben.
Dorycnium Pentaphyllum Scop. a. sericeum Nlr. Gemein auf
Kalkhügeln.
ß. hirtum Nlr. Im Thale Chumy, seltener.
Lotus corniculatus L. ß. pratensis Nlr. Gemein an Bächen,
Waaggewässern, auf Wiesen, Triften.
Roh'mia Pseudacacia L. An Zäunen, Wegen, am Turecko.
Astragalus Onobrychis L. Häufig am Turecko, auf Ackerrändern
an der Waag bei Stwrtek.
A. Cicer L. Gemein auf Bergwiescn.
A. glycyphyllos L. In Wäldern und auf Bergwiesen, gemein.
Covonilla varia L. Gemein auf Äckern, Erdabhängen, an Wegen,
auf Hügeln.
0)<o^j'2/c/iissativaLam. Gemein auf Wiesen, wird hier nicht gebaut.
Vicia hirsuta Koch. Gemein aid' Äckern.




V. Ervilia Willtl. Gemein unter Hülsenfrüchten, auch auf Brachen,
selten gebaut,
V. pisiformis L. Am Turecko nicht selten, auf Kalk.
V. dumentorum L. In den Bosäc-Ivanöczer Wäldern, selten.
V. silvatica L. Auf buschigen Stellen der Bergvviesen Nowä Ilora,
hier massenhaft.
V. Cracca L. ß. vulgaris Mr. Gemein auf Äckern, Wiesen, Triften,
den Waagauen.
V. Faba L. Wird gebaut.
V. sepiuni L. Gemein auf buschigen Hügeln , in Wäldern , an
Bächen, Waaggewässern.
V. sativa L. a. obcordata Ser. Wird gebaut, auch unter dem
Getreide, im Weingebirg.
ß. variifolia Nlr. Unter der Saat selten.
y. angustifolia Ser. Häufig unter der Saat.
Ervum Lens L. Wird im Grossen gebaut.
Pisum sativum Poir. a. hortense Nlr. In Gärten kultivirt.
ß. quadratum L. Ebenfalls in Gärten.
y. arvense Poir. Im Grossen gebaut.
Cicer arietinum L. Wird immer mehr auf Äckern gebaut.
Lathyrus pratensis L. Gemein auf Wiesen , an Bächen , den
Waaggewässern.
L. tuberosus L. Auf Äckern und Wiesen geraein.
L. sativus L. Wird im Grossen gebaut.
L. latifolius L. a. genuinus iMr. Sehr gemein auf Bergwiesen
und im W'eingebirg.
Orohus vernus L. Gemein in allen Waldungen.
0. niger L. Mit dem vorigen, gemein, auch auf ßergwiesen.
Phaseolus vulgaris Savi. a. volubilis INlr. Wird im Grossen gebaut.
ß. erectus Nlr. Ebenfalls häufig gebaut.
Ph. coccineus L. Wird in Gärten gebaut.
Gleditschia triacanthos L. In Gärten gepflanzt, selten.
Die Moose der Presburger Flora.
Von Dr. G. A. Korn huber.
Mit der Fortsetzung meiner Bearbeitung der Presburger Flora
beschäftigt, welche ich im zehnten Jahresprogramme der Pres-
burger Oberrealschule mit den Gefässkryptogamen, Gymnospermen
und Gräsern begonnen hatte, schien es mir wünschenswerth, der
Aufzählung der Gefässpflanzen nun auch jene der Leber- und Laub-
moose vorauszuschicken, um so eine Übersicht sämmtlicher bis
jetzt in dem Gebiete bekannter Axenpflanzen (Cormophyta Endl.)
zu erlangen. Zwar habe ich bereits im fünften Bande der Yereins-
verhandlungen, Jahrgang 1860 und 1861, wo unser hochgeschätz-
tes Vereinsmitglied, Hr. Director J. v. Bolla, die von ihm auf-
gefundenen, für die liiesige Flora neuen Moose mittheilte, jenem
Ziele nachgestrebt, indem ich am Schlüsse jeder Gattung die be-
reits in Endlicheres Flora Posoniensis enthaltenen Arten mit der
Zahl , die sie in diesem Werke führen , und mit der Benennung,
wie sie der neueren Systematik entspricht, dem Verzeichnisse
Bolla's einschaltete. Da jedoch seither durch Aufsammeln sowohl
von meinen hiesigen botanischen Freunden, als von mir selbst
manche Erfahrungen zur Bestätigung, Verbesserung und Erweite-
rung des am angeführten Orte Mitgetheilten gewonnen wurden, so
hielt ich es für angemessen, eine neue vollständige Aufzählung
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der bisher in der Presbiirger Flora bekannten Arten zu geben. Ich
habe hiebei meinem lieben Freunde Herrn J. Juratzka, unserem
ausgezeichneten Brjologen den verbindlichsten Dank für die Mühe-
waltung auszudrücken, mit welcher er sowohl die von mir ge-
sammelten Exemplare, als auch sämmtliche in dem Herbarium
des Vereins für Naturkunde zu Presbui'g befindlichen Moose,
worunter sich auch die Belegstücke der oben citirten Aufzählung
Bolla's befinden, einer genauen Revision bezüglich der Richtig-
stellung der Bestimmung zu unterziehen die Güte hatte. In nach-
folgendem Verzeichnisse nun sind die entsprechenden Verbesserun-
gen desselben aufgenommen , was bei einem Vergleiche der hier
vorkommenden Benennung mit dem der betreifenden Art beigesetz-
ten Citate wohl zu berücksichtigen kömmt.
Hepaticae. Lebermoose.
Ricciaceae Lindeiibg.
Riccia Michel. R. fluitans L. In stehenden Gewässern liie
und da z. ß. in den Seitenarmen der Donau (Karlburgcrarm), in den
Wassergräben längs der Eisenbahn bei St. Georgen, ßolla in Verh, des
Vereins für Naturkunde zu Presburg, V. Band, Lebermoose, Spec. 1.
R. natans L. Auf stehenden Gewässern schwimmend um Kroatisch-
Jarendorf. Bulla a. a. 0. Spec. 2. R. glauca L. Auf sandigen über-
schwemmt gewesenen Stellen der Donau-Inseln bei Presburg, Putschen,
Altau. Bolla 3. Hieher ist auch zu beziehen Bolla's Spec. N. 10.
Anthoceroteae Nees ab Eseiib.
Anthoceros Mich. A. laevis L. An feuchten Orten der Berg-
wälder bei St. Georgen, Bolla 4 und 5.'D^
Marchantiaceae Corda.
Fegatella Raddi. F. conica C. Auf feuchten Stellen schatti-
ger Thäler in den Bergwäldern bei Presburg, St. Geoi'gen und Büsiug.
Bolla 6.
Marchantia L. M. 'polymovpha L. An feuchten schat-
tigen Stellen an Mauern, Felsen und Waldplätzen hie und da durch
das ganze Gebiet. Endlicher, flora posoniensis n. 306.
Preissia Nees. P. commutata Nees. An feuchten Stellen aller
Mauern oder Felsen. Presburg.
Jungermaniiiaceae Corda.
Metzgeria Raddi. M. fiircata Nees. An Baumstämmen, auf
Felsen und Steinen in den Bergwäldern der kleinen Karpaten (Presburg,
St. Georgen). Bolla 7.
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Pellia Bad dl. P. epifjliylla Nees. An feuchten Waldslellen
der kleinen Karpaten bei Presbiirg, St. Georgen. Bolla 11. Zur Gat-
tung Pellia gehören auch die von Bolla zu Äneura gestellton Arten
8 und 9.
Frullania Raddi. F. dilatata Nees. In flachen Rasen an
Baumstämmen, besonders Buchen ; und auf Felsen durch das ganze
Berggebiet, z. B. bei Presburg, St. Georgen, Blasenstein. Endl. 311.
F. Tamarisci Nees. Mit der vorigen, doch mehr in höheren Lagen,
auf Felsen. Endl. 312.
Madotheca Dumort. M. 'platypTiylla Nees. An Bäumen und
Felsen durch die ganze Beigregion, besonders auf Kalkboden.
Radula (Dumort.) Nees. R. compkmata Dumort. Auf
Baumrinden, besonders der Buchen, flacbangedrückte Ausbreitungen
bildend, zuweilen auch auf Felsen. Durch das ganze Gebiet, namentlich
in der Montanregion. Endl. 308.
Mastigohryum Nees. M. trilohatun Nees, Ldhg. & Gotisch.
An nassen Waldstellen des Gebirges bei St. Georgen und Bösing.
Bolla 12.
Lophocolea Nees. L. hidentata. b) cusrjidata Nees. An
feuchten, vertieften Waldplätzen im Gebirge, bciufig mit anderen Moosen
gemischt. Endl. 310.
Jungermannia L. J. trickopJiylla L. An kleinen Gebirgs-
bächen bei Presburg zwischen Moosen. Bolla 15. /. albicans L. An
feuchten Stellen in den Bergwäldern bei St. Georgen. Bolla 17. Hie-
lier ist auch Bolla's Spcc. 13. zu beziehen. J. spliaerocarpa Hook.
Auf feuchten, lehmigen Boden in den Bergwäldern. St. Georgen. Bolla
Spec. 14.
Plagiochila Nees & Moni. PI. asplenioides Nees. An
feuchten Waldslellen durcb's ganze Gebiet (Gamscnberg, Weidriizlhal,
St. Georgen). Endl. 307.
Scapania Dum. S. nemorosa Nees. Auf Ihonigem feuchtem




Phascum L. P. cuspidatum Schreh. Auf llionigcn Stellen der
Felder, Brachen und Wegränder im Gebirge und in der Ebene, namentlich
auf den Donau-Inseln, Engerati, Altau. E.*) 315. P. hryoides Diks.
An Dämmen, Wegrändern, ;iuf Feldern und Mauern. Engerau, Gamscn-
berg, Prcsburg.
Briichiaceae.
Pleuridium Brid. P. suhidatum L. In Hohlwogen der Berg-
wälder. Gamsenberg, Thebener Kobel, Blumenauer Forste. E. 314.
Weisiaceae.
Welsia Hedw. W. viridida Brid. An Bändern der Wege und
Giäben, auf Äckern und Brachfeldern hie und da. Presburg, St. Geor-
gen. B. 14.
Cynodontium Schpr. C. pioli/ccuyuni Ehrh. An feuchten
Granitfelsspallen der ßergwidder! St. Georgen. B. 18.
Dicranella Schpr. D. heteromalla Hedw. Aui öden, etwas
sandigen Waldpliitzen des Granilgebirges. Um Karldorl, St. Georgen.
E. 326.
Dicvaiium Hedio. D. longifoUum Hedw. Auf Felsen d(!r
Berguäldcr des Granitgehirges. St. Georgen. B. 19. D. MüJden-
heckii Br. &. ScJqor. Aul felsigem Boden im Granitgebirge. Alihänge
des Gamsenberges bei Presburg. (Schneller, sieh Jura tzka in Verb, der
k. k. zool.-bot. Ges. X. Bd., Abb. S. 121.) D. scoparhim L. An Stei-
nen, Wurzeln und Strünken der Biiinne in den Bergwälderu. Gamsen-
berg, St. Georgen, BOsiug. E. 327. D. majus Turn. An schaltigen
Waldstellen des Gebirges mit dem vorigen, doch seltener. E. 328.
D. undnlatum Br. & Sch'pr. An feuchten, schattigen Waldstellen obci-
halb Batzischdorf. B. 10.
") E. bedeutet. E 11(11 i die r, llüia [tosüiiicnsis iitul die beigeset/.fc Nummer weist
auf die Arfeuzahl dieses Werkes hin. 13. bedeutet Bolla, Aufzählung für die I^esliur-
ger Flora neuer Ijaubmoose in den Verhandlungen des Vereins für Naturkunde zu Pres-
burg, V. Band, S. 34 ff. Die beigesetzte Nummer ist die daselbst gegebene Artenzahl.
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Dicranodontium Br. & Schpr. D. longirostre Weh. (&
WloJir. An Gräben der Torfwiesen im ,, Schur" bei St. Georgen {Thy-
sanomitrium flexuosum ßolla 20).
Leucobryaceae.
Leiicohryum Hpe. L. glaucum L. Auf feuchtem Waldboden
im Blumenauer Gebirge. E. 325.
Fissidentaceae.
Fissidens Hedio. F. hryoides Hediv. An schattigen Orten der
Gebirgsbäche. Presburg. B. 57. F. laxifolius L. An schattigen leh-
migen Waldplätzen im Granitgebirge. Weidritzthal, St. Georgen, B. 58.
F. adianthoides L. Auf sumpfigen Wiesen unterhalb Presburg; im
Moore Schur bei St. Georgen. E. 329.
Seligeriaceae.
Seligeria Br. & Schyr. 8. imsilla Hediu. Um St. Georgen.
E. 323.
Pottiaceae.
Pharomitrium Schpr. Ph. suhsessüe Brid. Auf lehmigem
Boden am Bande der Weinberge. Presburg. B. 7,
Pottia Ehrh. P. cavifolia Ehrh. Auf Mauern, an Dämmen,
Wegen, besonders mit thonigem Boden. Presburg, St. Georgen. E. 316.
P. truncata L. An Dämmen, Strassen, auf Feldern und Brachen, sehr
vorbreitet. Presburg, St. Georgen. E. 317. P. truncata L. ß) major.
Mit der vorigen. An Weinbergswegen, St. Georgen. B. 8. P. lanceo-
lata Diks. Mit der vorigen. Engerau.
Disticliium Br. & Schpr. D. capillaceum (L.). An feuch-
ten Plätzen und Steinen der Bergwälder. St. Georgen. B. 17.
Ceratodon Brid. C. purpureus L. Auf Waldblössen, Weiden,
Mauern und Dächern sehr verbreitet. Um Presburg, St. Georgen, Bo-
sing. B. 15.
Leptotrichum Hampe. L. pallidum (Schreh.). Auf nack-
tem, besonders thonigem Boden der Haine und Wälder im Gebirge.
St. Georgen.
Barhula Hedio. B. amhigua Br. & Schpr. An thonigen,
öden Plätzen der Donau-Inseln. Presburg. E. 330. B. unguicidata
(Dill.) Rediü. An Mauern und Dämmen, auf Feldern und Wegrändern
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häufig. Presburg. Donau-Inseln. E. 331. B. fallax Hedic. AiifLöss-
hoden an etwas feuchten Stollen. Presburg. B. 10. B. gracilis
Sclnvaegr. Auf sandig-thonigem Alluvialboden der Donau-Inseln. Pres-
burg. B. paludosa ßclncaegr. An sumpfigen Oi'ten. St. Georgen.
B. tortuosa (L.) Weh. & Mohr. Auf Felsen der Bergwälder, besonders
im Kalkgebirge. Modern, Visoka, B. 1 1 . B. miircdis (L.) Hediv.
Auf trockenen Mauern und Dächern häufig. B. 12. B. sid)ulata (L.)
Brid. An Gräben und Wegen in den Bergwäldern , besonders an san-
digen Stellen. Gamsenbcrg. St. Georgen. E. 334. B. pcqoiUosa Wils.
An den Stämmen der Schwarzpappeln auf den Donau-Inseln. B. rurcdis
(L.) Hedw. Auf Strohdächern, an Dämmen, auf Brachen, auch an
Baumstämmen nicht selten. E. 333.
Grimm iaceae.
Grimmia Ehrh. G. aijocavpa L. Auf Felsen der Bergwälder.
St. Georgen, Modern. B. 22 und 23. G. j^^dvinata (L.) Sm. Auf
Mauern, Dächern und Felsen allenthalben. E. 322.
Rhacomitrium Brid. R. canescens ß. prolixum Br. <& Schfr.
Auf wüsten, sonnigen Stellen zwischen den Weinbergen. St. Georgen.
B. 24.
Hediüigia Ehrh. H. ciliata (Diks.) Hedw. Zwischen Wein-
gärten auf Felsen. Presburg, St. Georgen. B. 21.
Ulota Mohr. U. crispa (Hedw.). An Baumstämmen, beson-
ders an Buchen, in den ßergwäldern. E. 337.
Orthotrichum Hedio. 0. ohtusifolium Schrad. An Obst-
bäumen, Pappeln und Weiden. Presburg, St. Georgen. B. 25.
0. pumilum Sto. An Baumslämmen der Niederwälder in den Donau-
Auen, besonders an Pappeln und Weiden. Engerau. 0. fallax (Sic.)
Schpr. Mit dem vorigen. 0. diaphanum Schrad. An Büstern und an-
deren Stämmen der Niederwälder in den Donau-Auen. 0. leiocarpnm
Br. & Schpr. An Baumslämmen, besonders doi- Inselwälder. E. 336.
0. cu'pidatwn Hoffm. An Mauern und Felsen. Presburg. 0. rupestre
Schleich. Auf Gi'anitfelsen der Bergthälor und Abhänge. Presliurg.
0. cinomahimHedw. An Baumstämmen, namentlich Weiden, in den Au-
waldungen, hie luid da auch auf Felsen im Gebirge. Prosburg. E. 335.
Tetraphis Hedio. 2\ pellucida (L.) Hedw. An schaltigen
Orten der Bergwälder, auf feuchten Felsen oder morschen Ilolzstämmen
ziemlich verbreitet. Presburg, St. Georgen, Modern. E, 319.
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Encalypta Schreh. E. mdgaris Hedw. Auf Mauern, an Däm-
Hion, Gartenplalzen und Wegrändern geniein. E. 320. E. ciliata
Hediu, Auf alten Mauern und Felsspalten hie und da. Presburg, E. 321
.
Splachiiaceae.
Splachnum L. S. amfullacerim (Dill.) L. Auf Torfwiesen hei
St. Georgen. B. G.
Physcomitrium Brid. P. 'pyriforme (L.) Brid. An Wegen,
Gartenplätzen und Äckern. Presburg. E. 318.
Entosthodon Schivägr. E. fascicularis (Diks.) Sclipr. An
wüsten Stellen der Hügel über dem Wcidritzthale bei Presburg (Bolla). B. 5.
Funaria ScJireh. F. hygrometnca(L.) Hedio. In Holzschlägen
der Bergwälder, auf naclitem Boden, Brandplätzen und dergl. , auch
an Felsen; gemein. E. 339.
Bryaceae.
Weh er a Hedio. W. nutans (8chreh.) Hedio. An schattigen
Stellen der Bergwälder, auf Felsen. Presburg, St. Georgen, Modern.
E. 345. W. carnea (L.) Sclipr, Auf lehmigen Äckern, Viehweiden.
Presburg. B. 30.
Bryum Dillen. B. incUnatum (Siv.) Br. & ScJipr. Auf Stei-
nen, Mauern, auf der Erde. Insel AU-Au bei Presburg. B. 29. B. cae-
spiticium L. Auf Steinen, Mauern, auf nackter Erde sehr verbreitet.
Donau-Auen bei Presburg. E. 346. B. argentemn L. Auf humus-
reichem, sandigem oder thonigem Boden, auf Mauern und Dächern,
überall gemein. B. 31. B. capillare (Dill.) L. Auf Mauern, Dächern
und alten Stämmen, Pi'esburg. B. rosewn (Dill.) Schrei). An feuch-
ten Stellen schattiger Wälder, besonders der Bergregion. Ballenstein,
Modern. E. 341.
Mniuyn L. M. cuspidatum Hedio. An feuchten Felsen, Baum-
stämmen und auf der Erde sowohl im Gebirge, als in der Ebene häufig.
Presburg, St. Georgen. B, 33. M. undvlatum (Dill.) Hedio. An
schailigen Plätzen in Gebüschen, Haineu und Wäldern des Gebirges
und der Ebene. Presburg. ß. 32. M. stellare Hedio. An buscbigen
Orten der kleinen Gebirgsthäler; am Ufer kleiner Scitenbäche der Weid-
ritz, Presburg. B. 34. M. punctatam Hedio. An feuchten Steinen
und an nassen Stellen derW'älder im Granitgebirge. Presburg, St. Geor-
gen. E. 344.
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Aulacomnium Schwgr. A. androgymmi (L.) An Baiim-
slämmei). Wälder der Donau-Inseln bei Presburg. K. 348. A. palu-
stre (L.). Auf den Sumpfwiesen des Scliur, sowie an sehr nassen
Dergplälzen bei St. Georgen. E. 347.
Bartramia Heclio. B. j^omiformis (L). An steinigen Orten und
in Felsspalten des Granilgebirges. Presburg, St. Georgen, Modern.
E. 340. B. crispa Sw. An feuchten Stellen der Bergwälder, an Hohl-
wegen. St. Georgen. B. 26. B. Halleriana Hedio. An (euehlen,
schattigen Felsen der Bergwälder. St. Georgen. B. 28.
Philonotis Brid. Pk. fontana (L.) An quelligen Oiten , am
Ufer der Waldbäche im Gebirge. Bösing, Biebersburg. B. 27.
Polytrichaceae.
Atrichiim Pal. Beauv. A. undulatum (L.) An lehmigen
Stellen der Waldwege in der Ebene und noch mehr im Gebirge; viel
verbreitet. Presburg, St. Georgen, Bösing, Modern. E. 349.
Pogonatum Pal. Beauv. P. nanum (Dill.) Hedw. Auf san-
dig-lehmigem Boden an Wegen der Bergwälder. St. Georgen, Modern.
B. 36. P. aloides (Dill.) Hedw. E. 350. und P. nrnigerum (L.).
Mit dem vorigen, doch seltener. B. 37 und 38.
Polytrichum (Dill.) L. P. formosum Hedto. In Bergwäldern,
besonders des secundären Gebii'ges. Modein , Ballenstein. B. 39.
P. piliferum Schreh. An unfruchtbaren Iroclicnen und sandigen Wald-
platzcn am Westabhange der kleinen Karpaten. Blumenau, Kallcnhrunn,
Kuchd, Bohrbach. E. 352. P. jimiperiniim Fledio. Auf Waldweiden,
unfruchtbaren Wiesen, z. Tb. mit vorigem. E. 351. P. commune L.
An feuchten Stellen der Bergwähler alhnillialben. E. 353.
Buxbaumiaceae.
DijjJig sciitm Moll)'. D. foliosum (L.). Auf lehmigem , etwas
feuchtem Boden der Bergwälder. Presburg, St. Georgen. B. 40.
Buxbaumia Haller. B. aphylla Haller. Auf schattigem, mit
zartem Grase bewachsenen Sandboden der Donau-Inseln, auf Wald-
plälzen und an Hohlwegen im Gebirge. Presburg. E. 338.
Fontiualaceac.
Fontinalis Dill. F. antipyretica (Dill.) L. \\\ niesscnden
und stehenden Wässern an Steinen und Baumwurzeln haftend. Donau
und grössere Gebirgsbäclu', Ballenstein, Zeil, Biebersburg. E. 356.
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Neckera Hedw. N. pennata (Hall.). An Baumstämmen der
ßergwäider, besonders an Buchen. St. Georgen. B. 55. N.crisj)a(L.).
Aufschatligen Felsen, besonders im Kalkgebirge (Kupferhammer, ÄIo-
dern, Visoka) und an Baumstämmen. Häufiger als die vorige. B. 56.
N. complanata (L.). Mit der vorigen auf Baumstämmen und Asten,
seltener auf Felsen. B. 43.
Homalia Brid. H. trichomanoides (Schreh.). An Wurzeln und
Stämmen der Bäume, auf Steinen und Felsen an etwas feuchten Wald-
plätzen. Presburg, St. Georgen, Modern. E. 362,
Lencodon Schtogr. L. sciuroides (L.). An alten Baumstäm-
nun allenthalben häufig. E. 355.'©•
Leskeaceae.
Anomodon Hoch. & Tayl. A. viticulosus (L.). An Baum-
stämmen und Wurzeln der Bergvvälder, häufig. Presburg, St. Georgen.
B. 42.
Thuidium Br. & ScJipr. T. tamariscinum (Hedw.). An
feuchten Plätzen auf der Erde und auf Steinen in den Bergwäldei'n.
Presburg. E. 372. T. delicatidum (L). Auf feuchten Wiesen und an
schattigen, rasigen Stellen der Bergwälder. Presburg, St. Georgen.
E, 374. T. abietimmi (L). Mit der vorigen. Presburg, St. Georgen,
Modern, B. 44.
Fabroniaceae.
Pterigynandrum Hediv. P. filiforme (Timm). An Baum-
stämmen der Insel- und Gebirgswälder. Auf Weiden in den Donau-Auen
bei Presburg, auf Buchen bei Piatzischdorf, St. Georgen, Modern. E.354.
Hypiiaceae.
Climacium Web. & M. C. dendroides (Hediv.). Auf nassen
Wiesen und Steinmauern, an Gräben in der Ebene und im Gebirge,
häufig. Presburg. E. 357.
Pylaisia Schpr. P. polyantJia (Schreh). An Baumstämmen,
besonders Weiden in den Nieder-, und Buchen in den [lochwäklern.
Presburg. E. 360.
Isothecium Brid. I. myurum Brid. An Wurzeln alter Bäume
in den Nieder- und Hochwäldern, an Granitsteinen. Presburg. E. 373,
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Homalothecium Schpr. H. set-iceum (L.). An Baumstämmen
der Ebene und der Bergwälder. Presbiirg. E. 361.
Caniptotliecium Schpv. C. lutescens (Hiids.). An trockenen
steinigen Orten, am Saume der Wälder, an Dämmen, z. B. der Eisen-
bahn. Presburg. E. 358. C. nüens (Schreb.). Auf sumpfigen Wiesen.
Presburg, St. Georgen. E. 371.
Bracliythecium Schj^r. B. velutinum (Dill.) Hedio. An
Felsen und Steinen, an Wurzeln und Stämmen alter, zum Theil hohler
Bäume, besonders im Granitgebirge. Presburg, St. Georgen. E. 378.
B. rutabidum (L.). Mit dem vorigen. E. 377.
Eurhynchium Schpr. E. stvigosum (Hoffm.). An schaltigen
Stellen auf der Erde oder an Baumwurzeln in der Nähe der Gebirgs-
bäche. Presburg, Ratzischdorf, St. Georgen. E. striatum (Schreb.).
Auf der Erde in den Bergwäldern hie und da. Presburg, St. Georgen.
ß. 49. E. praelonguni (L.). An Baumstämmen, auf feuchtem Wald-
boden, besonders im Gebirge. Presburg. E. 376.
Rhynchostegium Schpr. R, rusciforrae (Weis.). An nassen
Steinen und Mauern, an Gräben und Bächen. Presburg. B. 50.
Ämblystegium Schpr. A. serpens (L.). An Steinen, Baum-
stämmen und Wurzeln, besonders im Gebirge, häufig. Presburg. E.375.
A. riparium (L.) An Ideinen Gebirgsbächen der Hochwälder auf Stei-
nen , nasser Erde, auch in' der Ebene auf feuchtem Holze, in hohlen
Weiden. Presburg. E. 363.
Hypnum Dill. H. Sommerfeltii Myr. An Baumwurzeln der
Bergwälder. Gamsenberg. H. aduncum Hedio. Auf sumpfigen Wiesen,
besonders der Ebene. Presburg, St. Georgen. H. aduncum var. laxi-
foliuvi (= H. Kneifii Br. & Schpr.). An nassen Gräben und stehen-
den Wässern. Donauiuscln bei Presburg, St. Georgen. B. 47. H.fiU-
cinum L. Auf sumpfigen Wiesen, an Steinen längs Quellen und Bächen.
Presburg. E. 364. H. rugosum Ehrh. An sonnigen Hügeln am Rande
der Wälder. Blumenau. E. 365. H. cupressiforme L. An Baum-
stämmen und Wurzeln , auf der Erde an schattigen Orten , besonders
der Gebii'gswälder, sehr verbreitet. Presburg (Gamsenberg), St. Georgen.
E. 368. H. molluscum Hedw. An Steinen, Wurzeln der Bäume,
besonders im Kalligebirge. Ballenstein, Zeiierlhal, Visoka. H. crista
castrensis L. Auf feuchtem W'aldhoden im Gebirge. St. Georgen. B. 48.
H. palustre L. An nassen, rasigen Plätzen neben Gebirgsbächen und
auf sumpfigen Bergwiesen. Presburg, Gamsenberg. E. 366. //, cuspi-
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datum L. Auf feuchlen Grasplätzen , an Wiesengräben der Ebene.
Prcsbnrg, St. Georgen. B. 51. H. Schreberi Willd. An schattigen
VValdplälzen oder am Rande der Wälder, auch an Baumstämmen, z. B.
Weiden, Presburg. E. 379. H. scorpioides (L.). An sumpfigen
Orten der Üonau-Tnseln. Presburg. E. 367.
Hylocomium Schpr. H. splendens Hedw. Auf Wiesen des
Gebu'ges und der Ebene, au rasigen Waldplälzcn , in Obstgärten sehr
verbreitet. Presburg, St. Georgen. E. 380. H. squar-rosum (L.).
An schattigen Grasplätzen und an Bauinwurzeln der Bergv/älder. Pres-
burg, Theben, Ratzischdorf. E. 369. H. triquetrum (L.). In Wäl-
dern der Niederung und des Gebirges auf feuchten Stellen häutig. Pres-
burg, St. Georgen. E. 370.
Sphagiiaceae.
Sphagnum Dill. S. acutlfoUum Ehrh. .An nassen Orten der
Bergwäliier. St. Georgen. B. 2. S. cuspidatum K. Müll. (= S. re-
curviim Pal. Beauv.). An quelligen Oilen und nassen Mulden der
Wähler im Grauitgebirge. St. Georgen, Modern. S. laxifoUum K.
Müll (^^ S. cuspidatum Ehrh.). Im Torhnoore Schur bei St. Georgen.
^S^. cymhifolium Ehrh. An nassen, torfigen Stellen der Wälder im





am 29. Jänner 1866.
Der Herr Bürgermeister M. Gottl im Vorsitze.
Der Sekretär Prof. E. Mack legt mehrere im Schriftentaiische ein-
gelangte periodische Werke, ferner von der k. Akademie der Wissen-
schaften in München zwei Festreden : J. Li eh ig „über Induction und
Deduction" und Dr. Nägeli „über Entstehung und Begriff der natur-
historischen Art", worin die Darwin'sche Theorie auf das Pflanzenleben
angewendet wird, vor. Weiteres theilte derselbe das letzte Heft der
Jahrbücher der k. k. geologischen Beichsanstalt mit, besprach den In-
halt desselben und erwähnte insbesondere der Mittheilungen über die
Wasserfrage Wiens, welche auch für die Verhältnisse Presburgs von
grosser Bedeutung sind.
Die westphälische Bergwerkskassa ladet zur Subscription auf eine
geologische Karte des niederrheinisch -westphälischen Kohlenbeckens
ein, welche den Mitgliedern zur Kenntniss gebracht wird.
Es ist den Bemühungen des Sekretärs gelungen , eine grössere
Anzahl Herren zu bestimmen, wieder wie in früheren Jahren einen
Cyklus populärer Vorträge abhalten zu wollen, und indem er im Voraus
den Dank des Vereines ausspricht, erlaubt er sich das Programm dieser
Vorträge vorzulegen :
Freitag den 1. Februar : Prof. E. Mack : Über die Metalle der
Erden, insbesondere über Aluminium
und Magnesium.
8. ,, Prof. E. Rözsay : Über Korallen.
,
15. ,, Dr. C. Kanka : Über Trichinen und
verwandte Schmarotzer.
,
22. ,, Dr. A. Dauscher : Über die Abstam-





Freitag den 2. März : Prof. J. Ellenbogen : Über Farbenlehre.
,, 9. „ Dr. W.Zlamal : Über die Pflege der Haut.
„ 16. ,, Prof. E. Mac k : Über Schwefel.
Prof. E. Mack besprach nun die seuchenartige Krankheit der
Seidenraupe. Vorher wurde eine kurze Geschichte der Bestrebungen
gegeben, die Seidenraupenzucht in Presburg heimisch zu machen. Er
weist darauf hin, dass es vor allem nothwendig sei, für hinreichendes
Futter zu sorgen, somit Maulbeerbaumpflanzungen anzulegen; in richti-
ger Erkennlniss dieser Hauptbedingung habe der Presburger Magistrat
durch den thätigen Forstmeister W. Rowland eine grosse Anzahl Maul-
beerbaurasprösslinge gepflanzt. Die Seidenraupenzucht nahm durch die
eifrigen Bemühungen einiger Bürger dieser Stadt einen ailmäligen Auf-
schwung, wurde aber durch die auch hier auftretende seuchenarlige
Krankheit der Seidenraupe gestört. Über diese Krankheit ist nun eine
sehr interessante Studie vom Hrn. Friedrich Haberia n dt, Professor
am landwirthschaftlichen Institute in Ung. -Altenburg, erschienen, die der
Vortragende in ihren Hauptzügen nun mittheilte. Der Vergleich von
Habcrlandt's Untersuchungen mit seinen Beobachtungen war in so fern
interessant, als er durch die Güte des Hrn. Institutsgärtners W. Köhler,
Raupen desselben japanesischen Weissspinners zur Aufzucht erhalten
hatte, mit welchen Herr Prof. Haberlandt seine Beobachtungen ange-
stellt hatte. Auch hier wurde die Beobachtung gemacht, dass sehr viele
Raupen ungleichzeitig in die Häutung kamen und verspätet aus dersel-
ben heraustraten, und dass bei denselben die Raupenkrankheit ausbrach;
von 200 Raupen kamen bloss 60 zum Einspinnen und aus den ein-
gesponnenen Cocons krochen nur 42 Schmetterlinge aus. Durch das
Mikroskop wurde das Auftreten einer Unzahl jener charakteristischen
walzlich-eiförmigen Körper, welche nach Prof. Cornalia benannt
wurden, beobachtet. Prof. Mack ist mit den Folgerungen Prof. Habcr-
landt's vollkommen einverstanden und bedauert, kein grösseres Mate-
riale besessen zu haben , um durch chemische Reaktionen Beiträge zu
dieser Krankheit liefern zu können. Am Schlüsse machte er auf die, in
den Verhandlungen der naturwissenschaftlichen Gesellschaft zu St. GaUen
186y5 enthaltene Abhandlung von J. WuHschlegel : ,,der japane-
sische Eichenseidenspinner Ya-ma-ma^" aufmerksam, und ersucht, mit
diesem Acclimatisationsversuche anzustellen.
Als neues Mitglied wurde aufgenommen : Sr. Hochwürden Herr
Johann Geyer, evang. Pfarrer in Presburg.
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Vereinsversammlung
am 9. April 1866.
Vorsitzender ist Herr Vicepräses Bürgermeister M. Gottl.
Herr Prof. E. Mack legt mehrere im Schriftentansche eingegan-
gene Werke und einige von Herrn Dr. W. Zlamal der Bibliothek
übcrgebene Bücher in ungarischer Sprache vor.
Derselbe brachte hierauf einige von der physiographischen Com-
mission der k. k. Krakauer Gelehrten-Gesellschaft eingeschickte Anträge
zur Kennlniss der Versammlung, Sie beziehen sich auf die Schonung
des Murmelthieres und der Gemse in den Karpathen, und werden hier
vollinhaltlich mitgelheilt.
Gleich andern Hochgebirgen Europa's besass ehedem auch die
hohe Tatra, deren grösster Theil dem Königreiche Ungarn angehört,
mehrere interessante und dabei völlig unschädliche alpine Thiergattun-
gen. Von diesen ist der Steinbock leider schon für immer verschwunden;
die Gemse und das Murmelthier aber, welches letztere ausser der hohen
Tatra auch auf dem Djumbir vorkommt, sind bei dem barbarischen,
seitens der Murmellhiergräber und Raubschützen , die bisher in ihrem
wilden Treiben gar nicht behindert wurden, auf die völlige Ausrottung
dieser harmlosen Thiere abzielenden Unfug, sowie durch den Vorschub,
welchen heimliche und offenkundige Abkäufer und Zwischenhändler, die
leider nicht immer und überall dem gemeinen Volke angehören , sowie
die Abnehmer des von den Baubschützen und Murmelthicigräbern und
Fängern erbeuteten Wildes als Geschenk diesem argen Unwesen leisten,
dem gänzlichen Verschwinden in allernächster Zukunft schon so nahe
gebracht, dass dieses, was das Murmelthier anbelangt, in einem
bis zwei Jahren als ein vollbrachtes Factum von allen Freunden der
heimischen Fauna zu bedauern sein wird, falls diesem obbezeichneten
Unwesen nicht unvei'züglich und energisch enlgegengetrelen werden wird.
Vom Murm elthiere besass die ganze Tatra (nach den vom
Krakauer Universitätsprofessor Dr. M. Nowicki an Ort und Stelle an-
gestellten genauen Nachforschungen) im Sommer 1865 nur noch höch-
stens 8, sage acht Familien, und auch diese Anzahl ist im Herbste
des verflossenen Jahres noch mehr vermindert w-orden, denn es wurden
abermals 3 Familien vernichtet, wovon eine mit Ende October 1865
nach Zakopane, zwei andere dagegen zu je 5 Individuen am 16. Octo-
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her 1865 nach Käsmark zum Verkaufe gebracht worden, wie letzteres
der in Leutschau erscheinende „Zipser Anzeiger" vom 28. October
1865 berichtet.
Auch die Gemse ist auf eine sehr geringe Anzahl reducirt und
wenn Raubschützen die Zahl derselben als bedeutend angeben, so ge-
schieht dies nur deshalb, um das Vernichtungshandwerk minder straf-
bar erscheinen zu lassen.
Auch diejenigen dienen der vaterländischen Natur sehr übel, welche
derlei falsche Angaben in wissenschaftlichen Blättern verbreiten, und
dadurch den wahren Sachverhalt in einem irrigen Lichte darstellend,
die Schonung dieser Thiere als noch nicht dringend geboten erscheinen
lassen.
Es ist demnach hohe Zeit, der schonungslosen Verfolgung der
letzten Reste dieser harmlosen Alpenthiere mit aller Entschiedenheit
entgegen zu treten. Dieser Schutz, den man zunächst vom allgemein
naturhistorischen Standpunkte und aus Interesse für die vaterländische
Fauna anstrebt, indem diese Thiere, deren Heimath in der Tatra nur
auf einen kleinen Raum beschränkt ist, daselbst einmal ausgerottet,
von nirgendsher werden einwandern können , ist auch noch durch
andere Rücksichten geboten.
Und zwar hat die masslose Verfolgung des Murmelthieres in
einem krassen Aberglauben der Gebirgsbewohner, jener auf der Nord-
seite der Tatra, in der Zips, im Neumarkter Bezirk und in der
Arva erwiesener Maassen ihren Grund. Das Murmelthierfett gilt näm-
lich bei diesem einfältigen und in seinem Wahne und Aberglauben hals-
starrigen Volke als Universalheilmittel. Diesen Aberglauben unterhalten
quacksalbernde und die Dummheit des gemeinen Volkes ausbeutende
Fetthändler und Fetthändlerinnen ; sie erhalten die Murmellhiergräberei
und Fängerei im Schwünge, discreditiren Arzt und Apotheke, ohne
dass bisher diesem Gebahren Einhalt gethan worden wäre. Dass aber
hiebei, abgesehen davon, dass das Murmelthierfett nie ein Arzneimittel
war, den schändlichsten Betrügereien Thür und Thor geöffnet wird,
ergibt sich schon aus dem Umstände, dass die Zahl der Murmelthiere
fast Null ist, daher von den quacksalbernden Fetthändlern und Händ-
lerinnen andere, meist verdorbene und Gott weiss womit präparirte
Fette statt Murmelthierfett dem albernen Volke für theures Geld verkauft
werden, und dabei die Gesundheit der Betrogenen offenbar nur gefähr-
det wird. Um hiefür nur ein Beispiel aus jüngster Zeit anzuführen, so
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wurde die als Murmelthierfetthändlerin übelbcriichtigte Anna Kicina odei-
Kita aus Stare-Bystre im Neumarkter Bezirk , die hauptsächlich mit
Liptauer Murmelthiergräbern in Verbindung steht, für so eine, offenbar
^lebensgefährliche Murmelthierfettkur am 29. Dezember 1865 vom Neu-
markter Bezirksgerichte zu einem 2-monatlichen Arrest verurtheilt und
auch wirklich damit bestraft.
Wie viele derlei Fälle ehedem vorgekommen sind und Falls dieses
Vorurtheil nicht ausgerottet wird, noch vorkommen werden, bleibt wohl
in ewiger Nacht begraben. Für keinen Natur- und Menschenfreund aber
kann und sollte die Sache länger gleichgiltig bleiben. Krasser Aberglaube,
schnöde Gewinnsucht, Betrügerei und in Folge alles dessen mit Thier-
quälerei verbundene abominose Beraubung eines so schönen Gebirges,
wie die Tatra, ihres animalen Schmuckes dürften zusammengenommen
hinreichen, das vorurtheilslose und gebildete Publikum aufzufordern, je
nach Massgabe des eigenen Wirkungskreises unverzüglich das Übel zu
ersticken.
Es ist auch vollkommen gleichgiltig, wo dieser Aberglaube eigent-
lich ersonnen worden und wo er am meisten gehegt wird. Murmelthier-
gräber und Felthändler gibt es rings ums Tatra geh irge. Jurgow,
Alt- und Neu-Walddorf, Stola, Mengsdorf in der Zips,
Przybylina, Kokawa, Wazsecz in derLiptau, Zakopane auf
der Nordseite, alle diese und noch andere Orte bergen in dieser
Hinsicht übelberüchtigte Namen. Bekannt sind z. B. in der Zips
Johann Bucz sammt Söhnen aus Jurgow, Michael Chowa-
niec von eben daselbst, ein gewisser Boman aus Stola, in
Liptau ein gewisser Huszko, beibenannt Kozsuchar aus
Wazsecz; den Alt- und Neuwalddorfern gibt der in Leulschau
erscheinende ,,Zipser Anzeiger" in der Nummer vom 28. Oktober
1865 ein sehr schlechtes Zeugniss.
Ferner ist sowol die Murmelthiergräberei, als auch die Gemsen-
jagd, insofern sie von Baubschützen ausgeübt wird, stets mit Eingriffen
in fremdes Eigenthumsrecht verbunden , unterstützt die Faulheit des
sich damit befassenden gemeinen Mannes und unterhält ausserdem noch
eine Beihe anderer Neigungen und Anschauungsweisen, welche Nieman-
des Vortheil und Ehre begründen. Da aber in Hochgebirgen überhaupt
und in solchen, wie die Tatra, insbesondere, den Berechtigten es rein
unmöglich wird, ihre Territorien zu überwachen, daher hier deren
Respektirung einzig und allein dem Rechts- und Ehrlichkeitsgefühle der
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anwohnenden Bevölkerung überlassen bleiben muss, so sollten ÜbergrifTe
in dieser Beziehung besonders an dem ohnehin communislisch gesinnten
gemeinen Manne unnachsichtlich und exemplarisch bestraft werden,
wenn er sich auf humaneren Wegen zur Anerkennung und Achtung
fremder Rechte nicht bringen Hess.
Die Murmelthiergräber und Fänger und die Raubschützen stehen
mit moralisch gleich verkommenen Quacksalbern, Hehlern und Zwischen-
händlern in V'erbindung. Als zu den letztern gehörig wird durch zuver-
lässige Gewährsmänner der in Mälyäsfalva im Ö-Faluer Stuhlrichter-
bezirke wohnende Jude Staltler bezeichnet. Aus ganz glaubwürdiger
Quelle wenigstens wurde berichtet, dass, als im Herbste des verflossenen
Jahres sowohl nordwärts der Tatra, als auch in der Zips mehrere
Stimmen zum Schutze der so grausam verfolgten Thiere laut wurden,
gerade damals wie zum Hohne ein Zipser Jude mit allen Raubschützen
der Umgegend ein förmliches Einverkommen geschlossen hat, ihm so
viele Gemsen, als nur immerhin möglich, das Stück zu je 8 fl. zu lie-
fern. Allem Anscheine nach war es der genannte Stattler und mit den
Jurgowern war es nicht schwer, so ein Einverkommen zu schhessen.
Sollte nun so ein abgefeimter Spitzbube sammt Consorten von der be-
treffenden Behörde nicht mit aller Strenge bestraft werden?
Endlich ist die Murmelthiergräberei und Fängerei, wie nicht min-
der das den Gemsen so verderbliche Raubschützenunwesen mit einer
äusserst barbarischen und alles menschliche Gefühl im höchsten Grade
beleidigenden Thierquälerei verbunden. Zuverlässigen Berichten aus der
Zips zufolge besitzt der einzige Huszko aus Wazsecz einen gezogenen
Kugelstutzen ; alle übrigen Raubschützen schiessen mit grobem Schrott,
wodurch viele Thiere nicht auf der Stelle erlegt werden, sondern in
Folge der erhaltenen Wunden in unzulänglichen Felsen elend zu Grunde
gehen. Auch kennen die Raubschützen in ihrer tollen Leidenschaft
weder Maass noch Ziel; alte und junge Thiere, Männchen und Weib-
chen werden rücksichtslos vernichtet, selbst Mütter im Augenblicke des
Gebarens nicht geschont, wie diess der Krakauer Universitätsprofessor
Dr. M. Nowicki aus den Geständnissen eines gewesenen Raubschützen
weiss. Dass auch das letzte Thier nicht geschont wird, berichtet
Friedrich Fuchs in seinem interessanten Werke : ,,Die Central-Karpaten"
(Pesth, 18G3) S. 132—135 von dem verpönten Wilddieb, Murmellhier-
fänger und Quäler Johann Bucz aus Jurgow in der Zips, der in seinem
leider zu langen Leben an 300 Gemsen herabgeschleppt und alle, sage
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alle! Miiriiiellhiere vernichtete, so weit er nur reichen konnte, der sich
wochenlang im Gehirge herumtreibt, und was nicht weniger befremdet,
niusste der Krakauer Universitätsprofessor Dr. Nowicki bei seiner Durch-
reise durch Jurgow im August 1865 aus des genannten Bucz eigenem
Munde hören, es haben Tags zuvor seine Söhne drei Gemsen erlegt,
hievon eine, sage eine! in den Edelhol abgegeben, zwei hin-
gegen für sich behalten, was, wenn es wahr ist, dass die Gemsen-
jagd ausser der Hegzeit durch die ungarischen Gutsbesitzer in der Tatra
ihren Bauern gegen gelegentliche Ablieferung des einen oder des anderen
Stückes freigegeben wird, ein sprechender Beweis ist, welchen Gebrauch
der Bauer von diesem Befugnisse mache; und dass hicbei die Grenzen
benachbarter Terraine nicht respectirt werden und auch die Hegzeit
nicht sonderlich berücksichtigt werde, ist durch anderweitige Thatsachen
ausser Zweifel gesetzt.
Empörend ist das Ausgraben und gleichzeitige Vernichten ganzer
Familien von Murmelthieren , sobald sie in den Winterschlaf versunken
sind. Jenes Mittel, welches die Vorsehung so wunderbar angeordnet
hat, diesen harmlosen Thicren während des langen strengen Winters in
jenen Höhen das Leben zu erhalten , wird von den Murmelthiergräbern
gerade dazu missbraucht, es diesen armen Thieren zu entreissen , und
wenn auchj falls sie noch nicht völlig erstarrt sind, ein oder das andere
Thier den zweibeinigen Schakalen entwischt, so muss es doch, da es
keine Zeit mehr findet, sich einen neuen Bau zu machen, elend zu
Grunde gehen. Was aber den Murmelthierfängern und Wilddieben die
Krone der höchsten Barbarei und Grausamkeit aufsetzt, ist das Auf-
stellen von Fangeisen vor die Baue der Murmelthiere und an Stellen,
welche die Gemse passiren muss. Da bei der gegenwärtig geringen An-
zahl von Gemsen nicht so leicht ein Thier dem Wilddieb zu Gesichte
kömmt, Murmelthiere im Sommer und Herbste, so lange sie nicht
schlafen, sich auch der Verfolgung entziehen, so bedient sich der von
Natur aus faule Gebirgsbewohner, der Wilddieb und Murmelthierfanger,
um die letzten Reste dieser Tliiere zu vernichten, der Fangeisen. Da
er aber diese höllischen Werkzeuge oft meilenweit von seinem Wohnorte
aufstellt und dabei nicht Wache hält, so geschieht es, dass das arme ge-
fangene Thier oft mehrere Tage lang an dem höllischen Marterwerkzeuge
herumzerrend, sich Haut und Fleisch in grässlicher Qual bis auf den
Knochen abschabt, bis es in dieser oft mehrere Tage dauernden Marter
endlich zu Grunde geht, oder der herbeigeschlichene, gefühl- und
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gewissenlose Wilddieb es auf eine nicht minder grausame Art ums Leben
bringt. Zipser, Liptauer und Neumarkter Wilddiebe und Murmelthier-
fänger üben auf gleiche Weise dieses schändliche Handwerk.
Auch die unter Zuziehung und Zuhilfenahme einer grossen Anzahl
von Schützen, häufig nur Bauern und Wilddieben, hie und da gegen
die Gemsen unternommenen Treibjagden , so wie Hetzjagden mittelst
Hunde können wenig Billigung finden, und wer daran ein Vergnügen
findet, einem harmlosen Thiere so ganz zwecklos das Leben zu ent-
reissen , bloss um zu sagen, er sei dieser Held gewesen, ist eher zu
bedauern als zu beneiden.
Es ist daher kein Wunder,'"wenn dieses gräuelhafte Treiben schon
seit 10 Jahren bei allen dieses herrliche Gebirge besuchenden einheimi-
schen und fremden Naturforschern, Naturfreunden und sonstigen Rei-
senden allgemeines Missfallen erregle und selbes in wissenschaftlichen
Werken, angesichts wissenschaftlicher Vereine , endlich in Zeitschriften
öflentlich zur Sprache gebracht wurde.
So hat Herr Professor Kornhuber aus Pressburg als
Vertreter des Presburger Naturforschervereins bei der
vom 15. bis 18. Juli 1856 in Käsmark stattgefundenen 7. Haupt-
versammlung des ungarischen Forslvereins in der am 16. Juli abgehal-
tenen Sitzung in seinem Vortrage über die Bedeutung der Wälder und
Thiere sich mit Bedauern dahin ausgesprochen , dass sowie der Stein-
bock spurlos aus der Tatra verschwunden ist, der Gemse bei dem
gegenwärtigen gegen sie gerichteten Vertilgungskriege
auch bald das nämliche Schicksal bevorstehe, dass ferner das B irk-
wild, das Murmel thier auch bald verschwinden werden,
wenn das Forst- und Jagdgesetz nicht Hand in Hand gehen und die
Vertreter dieser Gesetze zur Erhaltung der erwähnten Thiere sich nicht
gegenseitig unterstützen werden. Leider verhallte diese zeit- und sach-
gemässe und richtig empfundene Ansprache wie die Stimme eines
Rufenden in der Wüste.
Sieben Jahre später erhob der als Mappograph des Tatragebirges
und Schriftsteller in seinem Vaterlande und weit hinter dessen Grenzen
rühmlich bekannte und hochgeachtete Landes-Geometer , Forst- und
Eisenwerksinspector, Referent des ungarischen Forstvereins und Mitglied
der physiographischen Comraission der k. k. Krakauer Gelehrten-
Gesellschaft, Herr Friedrich Fuchs aus Leutschau, in seinem ob-
erwähnten Werke : ,,Die Central-Karpaten", S. 135, in der nämlichen
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Ang.elegenheit seine Stimme und sprach sich dahin aus, Prämien bei
Schutz der Gesetze wären ein geeignetes Mittel, um der
gänzlichen Ausrottung dieser ganz unschädlichen, harm-
losen, die Einüde des Gebirges belebenden Thiere Schran-
kenzusetzen.
In der am 4. Jänner 1865 abgehaltenen Sitzung der k. k. zoolo-
gisch-botanischen Gesellschaft in Wien lenkte der schon erwähnte
Krakauer Universitätsprofessor und Schriftsteller auf dem Gebiete der
heimischen Naturforschung, Dr. Maxrailian Nowicki, die Aufmerksamkeit
derselben auf diesen Umstand. - .
Weiterhin haben mehrere Naturfreunde, welche dieses Gebirge zu
wiederholten Malen bereisten, und unter ihnen der Krakauer Gymnasial-
professor Dr. E. Janota, Ehrenbürger der k. ungarischen Stadt Bartfeld,
die ihnen auf galizischer Seite bekannt gewordenen Wilddiebe und
Murmclthierfänger von ihrem schändlichen Handwerke selbst durch Vei-
sprechung von pecuniären Belohnungen abzubringen getrachtet, was
ihnen auch mit Einigen gelungen ist.
Und wenn Dr. H. K. Brandes, Professor und Rector des Gymna-
siums zu Lemgo, der im Sommer 1865 die Tatra, Hegyallya und das
ungarische Erzgebirge bereiste, in seinem 1865 zu Lemgo und Detmold
darüber erschienenen Werkchen S. 26 sagt : ,,In früheren Zeiten
waren diese Thiere (seil. Murmelthiere) in der Tatra sehr häufig imd
man hörte selbst in Schmöcks ihr von der Schlagendorfer Spitze her-
tonendes scharfes Pfeifen und man hatte noch mehr seine Freude daran,
wenn man allein zwischen den stummen , starren Felsen wanderte.
Aber sie sind fast ausgerottet ; so hat man sie gejagt. Ebenso ist es
mit den Bären, Auer- und Birkhühnern . . . alle sind selten geworden",
so wird man doch kaum geneigt sein , in diesen Worten , welche
Dr. Brandes seinem Führer nach dem polnischen Fischsee nachspricht
und als solche anführt, einen Beifall hiefür zu finden, dass man alle
diese Thiere so abgejagt hat.
In gleicher Absicht, nämlich um die letzten Überreste dieser
Thiere zu retten, wurde diese Angelegenheit in der ,,Krakauer Zei-
tung" vom 27. Sept. 1865^) und in der polnischen, gleichfalls in
Krakau erscheinenden Zeitschrift ,,Czas" vom 28. Sept. 1865 unserer-
seits öffentlich zur Sprache gebracht, und in diesen beiden Artikeln
einerseits die Aufmerksamkeit der betreffenden Behörden auf diesen be-
dauerlichen Unfug gelenkt, anderseits der Knratklerus jener Gegenden
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angegangen , auf dem Wege einer eindringlichen Belehrung dem Übel
Abhilfe zu schaffen.
Hierauf hat auch die physiographische Commission der k. k. Kra-
kauer Gelehrten-Gesellschaft sich der Sache annehmen zu müssen für
angezeigt befunden und zunächst ein in polnischer Sprache verfasstes
Ansprache-Büchel an die polnischen Gebirgsbewohner in Druck legen
lassen, worin denselben das Tadelnswerthe und Strafbare der Verfolgung
und Ausrottung besagter Thiere und das Sündhafte der sie hiezu ver-
leitenden Motive, Aberglaubens und schnöder Gewinnsucht, dazu ihre
Grausamkeit auf die eindringlichste Weise zu Gemüthe geführt wurde.
Dieses Büchlein wurde durch Vermittlung der Kuratgeistlichkeit und des
Neumarkter k. k. Bezirksvorstandes an das Volk in der INähe der Tatra
unter einbegleitendcr Ansprache verthellt.
Zu gleicher Zeit wendete sich die genannte physiographische
Commission galizischer Seite an den Hochwürdigsten Bischof von Tar-
now, Freiherrn von Pukalski, an den k. k. Bezirksvorstand von
Neumarkt, an den Kuratclerus des Neumarkter Decanates, an die Eigen-
Ihünier des polnischen Anlheils der Tatra, an den Hochwürdigsten
Herrn Zipser Bischof Zaboyszky und einige andere Personen in der
Zips und selbst in der Liptau (Hradek) mit der inständigen Bitte, den
Bemühungen der Commission den wünschenswerlhon Nachdruck und
die unumgänglich nölhige Ausdehnung zu geben.
Die auf diese Art, je nachdem es uns nur immer möglich war,
angeregte und befürwortete gute Sache fand nach den bisher uns zu-
gekommenen Berichten sowohl ungarischer, als galizischer Seite keine
tmgünstige Aufnahme. Denn :
Der hochw. Herr Bischof von Tarnow hat in seinem Antwortschreiben
vom 13. Oct. 1865, Z. 3504^), der Commission eröffnet, dass er der
von der Commission angestrebten Schonung und Erhaltung der Gemsen
und Murmellhiere vollkommen beipflichte, und dass durch ein ümla.ufs-
schreiben des Hochw. Tarnower Consistoriums ^) der Kuratklerus der an
die Tatra grenzenden Decanate aufgefordert wurde, die Pfarrangehörigen
nachdrücklichst darüber zu belehren, die Gemsen und Murmellhiere
nicht weiter zu verfolgen.
Ferner hat der Neumarkter k. k. Bezirksvorsteher, Herr Schowal,
in seinem Antwortschreiben vom 20. Oct. 1865, Z. 3704^), bekannt
gemacht, dass die Ortsvorslände beim Amtstage vom 7. Oct. 1865 mit
den zugesandten Änsprachebücheln betheilt, denselben deren Inhalt be-
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kannt gemacht, ihnen die strenge Darnachachtiing eingeschärft, das
Strafbare der Verfolgung so seltener Thiere auseinandergesetzt, ins-
besondere die §§. 23 und 25 der Ministerialverordnung vom 15. De-
zember 1852, Z. 5681, vorgehalten worden sind, dass sie ferner
strengstens beaultragt wurden, die Raubschiilzen überhaupt, insbeson-
dere die von der Comraission näher bezeichneten, wie nicht minder die
Verkäufer und Händler strenge zu überwachen , und jeden wahrgenom-
menen Fall dem Bezirksamte bekannt zu geben, damit die Schuldtragen-
den der verdienten Strafe unterzogen werden könnten.
Die obbezogenon §§. der Ministerialverordnung von 1852 lauten:
§. 23. ,,Überhaupt ist fremdes Wild von was immer für einer
Gattung fangen oder schiessen, wie die Entfremdung jedes ande-
ren Eigenthums, ein Diebstahl. Es werden daher die Wildschützen,
sowie die Vorschubleister und Theiluehmer von den Gerichten
nach dem Strafgesetze bestraft werden."
§. 25. ,,Übrigens wird allen Gemeindevorständen und den zum
Dienste der öffentlichen Sicherheit aufgestellten Organen zur Pflicht ge-
macht, diejenigen, welche unbefugt einem Wilde nachstellen,
solches fangen oder schiessen, als Diebe einzuziehen und dem
Gerichte zu übei-gehen."
Dass, es dem genannten Herrn Bezirksvorstände damit Ernst war,
dem Unfug der Raubschützen , Murmelthiergräber und Fänger und
Murmelthierletthändler zu steuern , beweist theils die oberwähute Be-
strafung der Murmelthierfetthändlerin Anna Kicina , theils die am
15. November 1865 stattgefundene Confiscation einer Gemse und die
Anzeige des Wilddiebes Michael Chowaniec aus Jurgow in der Zips an
das Ö-Faluer Stuhlrichteramt, theils die augenblickliche Amtshandlung
bei jeder diese Angelegenheit betreffenden Anzeige^).
Bezüglich des Michael Chowaniec hat die physiographische Com-
mission sich sogleich an das lobl. Stuhlrichteramt in 0-Falu mit der
Bitte gewendet, denselben zu bestrafen und auch sonst geeignete Mass-
regeln zu ergreifen, um diesen Unfug in dem genannten Beziike zu
unterdrücken. Ob und was in dieser Beziehung geschehen ist, ist nicht
bekannt geworden.
Auch auf ungarischer Seite haben die diessseitigen , den Schulz
der Gemsen und Murmelthiere im Auge habenden Bemühungen Anklang
gefunden, indem zuerst in dem ,,Zipscr Anzeiger" vom 28. Oct. 1865
der Aufsatz der ,, Krakauer Zeitung" vom 27. Sept. ,,das Murmelthier
und die Gerase der Tatra" mit einer kurzen Comitive von Käsraark aus
abgedruckt und bald darauf die nämliche Angelegenheit noch in einem
zweiten Artikel in der Nummer vom 4. Nov= 1865 zur Sprache
gebracht wurde ^).
Nach einem zuverlässigen Berichte vom 10. März 1. .1. aus der
Zips, hat auch der Hochwiirdigste Herr Zipser Bischof Zaboyszky
sich bereit erklärt, seiner Seits und von Seiten des Zipser Kuratklerus
zum Schutze dieser Thiere beizutragen.
Doch schhesst dieser Bericht mit den Worten : „Der Haupt-
nachdruck wird hiebei jedenfalls von einem kräftigen Einschreiten der
Legislatur ausgehen müssen. Der rohe Mensch ist einmal zerstörend
und grausam , und in solchem Falle nur durch strenge Gesetze und
deren Handhabung in Schranken zu halten. Er weicht nur der Gewalt,
und erst, wenn er diese fühlt, ist er auch Argumenten der Vernunft
und Humanität zugänglich. Dies soll uns indessen nicht abhalten, jede
Gelegenheit zu ergreifen, um -die Ideen und das Interesse für diese,
jedem von Liebe zu seiner Heimat, von Vaterlandsliebe durchdrungenen
Naturfreunde am Herzen hegende Sache anzuregen."
Schliesslich mag es nicht unerwähnt gelassen werden, dass einige
der bisher noch nicht bekehrt gewesenen Zakopaner Raubschützen und
Murmelthiergräber, namentlich ein gewisser Stan. Sobczak, in dem ob-
bezogenen Ansprachebüchel und sonst der öffentlichen Schande preis-
gegeben, in anher gerichteten Schreiben nicht nur dieses Handwerk
selbst aufgeben , sondern auch noch andere auf einen besseren Weg
bringen zu wollen erklärt haben.
Aus der vorangehenden Darstellung dürfte es nun klar hervorgehen:
1) dass die Nothwendigkeit, die dem Verschwinden nahe ge-
brachten Gemsen und Murmelthiere der Tatra und des Djumbir in wirk-
samen Schutz zu nehmen , nord- und südostwärts des Gebirges an-
erkannt ist;
2) dass die beiderseits desfalls erhobenen Stimmen Anklang ge-
funden haben und die desfalls bisher unternommenen Schritte nicht
erfolglos waren
;
3) dass jedoch den bisherigen Bemühungen eine weitere
Ausdehnung gegeben und ein nachhaltigerer Nachdruck
gesichert werden müsse, wenn jener Zweck nicht bloss
illusorisch erreicht werden soll.
In Anbetracht des Umslandes nun, dass es
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a) nicht an Beispielen fehlt, dass zwecklos verfolgte und dem Ver-
schwinden nahe gebrachte Thiere sogar von den betreffenden Regierun-
gen durch eigene Gesetze in Schutz genommen wurden , wie dies eben
in Bezug auf die Gemsen in den kaiserlich österreichischen Kammer-
gütern , bezüglich des Steinbockes von der königlich sardinischen
Regierung, rücksichllich des Auerochsen in den litauischen Waldun-
gen von Bialowieza der kais. russischen Regierung, hinsichtlich des
Elenthieres von der^königl. preussischen Regierung, wodurch in
den kön. Waldungen von Ibenhorst bei Memel die Anzahl dieser Thiere,
die sich im Jahre 1848 nur auf 16 belief, gegenwärtig wieder auf un-
gefähr 100 hinaufgebracht wurde, während in Norwegen auf die unbe-
fugte Tödtung eines solchen Thieres eine Strafe von 60 Thalern fest-
steht, bezüglich des Murmelthieres von einigen Kantonen der
Schweiz bekannt ist, wo das Ausgraben ganzer Familien untersagt ist,
ohne ältere Reispiele und die vielen auf die Schonung der Vögel Bezug
habenden Gesetze vieler Staaten Europa's zu erwähnen, so z. B. das
Verbot des Aufstellens von Schlingen in Niederösterreich (n. ö. Statth.
Erlass vom 21. März 1853, Z. 1 152) und das Verbot der Vogelfängerei
während des ganzen Jahres in Böhmen (böhm. Statth. Erlass vom
15. Aug. 1851, Z. 6560);
b) in Anbetracht des ümstandcs, dass bei hinlänglicher Energie
seitens einsichtsvoller und einer guten Sache geneigter Gutsherren und
Güterverwaltungen in ähnlichen Vorkommnissen , wie das eben in Rede
stehende es ist, sich sehr viel erreichen lässt, wofür wir nur ein der
Jahresschrift des westgalizischen Forstvereines, Jahrgang 1857, entlehn-
tes Beispiel anführen wollen, nämlich die fürstl. Montleart'sche Herr-
schaft Lanckorona und Izdebnik (8 GMeilen) in Galizien, auf der wegen
vorangegangener ähnlicher Verhältnisse, wie mit der Gemse und dem
Murraelthiere in der Tatra, der Wildsland so herabgekommen war, dass
auf der ganzen Herrschaft im Jahre 1843 nur 87, sage achtzig sieben,
Hasen abgeschossen werden konnten , durch strenge Überwachung der
Wildfrevel und Raubschützen aber, wie nicht minder durch das Verbot
des Jagens mit Hunden selbst für die herrschaftlichen Förster derselbe
dahin gehoben wurde, dass schon im Jahre 1847 795 Hasen abge-
schossen wurden
;
c) in Anbeti-acht dessen, dass selbst der einzelne Mann, wenn er
ein edles Ziel beharrlich verfolgt, vieles auszurichten vermag, wie man
dies z, B. von dem als Ornitbolog rühmlich bekannten Pastor Brehm,
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Vaters des als Schriftsteller gleich beliebten A. E. Brehm, weiss, der in
der Umgebung seines Wohnortes das Volk dahin zu bringen vermochte,
dass kein Kind ein Vogelnest mehr anrührt, da er den Eltern diese ver-
nünftige Überzeugung beizubringen sich die Mühe genommen hat;
d) endlich in Anbetracht dessen, dass das, was vernünftig ist,
überall Anklang und Unterstützung findet, — in Anbetracht dieser Um-
stände nun erlaubt sich die physiographische Commission der k. k, Kra-
kauer Gelehrten-Gesellschaft einen Wohllöblichen Hochverehrten Verein
für Naturkunde hiemit mit der inständigen Bitte anzugehen , auch in
dessen Wirkungskreise sich der in Rede stehenden Thiere energisch
annehmen, die desfalls für zweckmässig erachteten Massregeln gütigst
ergreifen und im Interesse der Wissenschaft uns mit der Zeit hierüber
eine gefällige Mittheilung machen zu wollen.
Ohne irgend wie den Ansichten Eines Wohllöblichen Vereines vor-
greifen zu wollen , so wolle uns derselbe dennoch einige Vorschläge zu
thun gestatten, und zwar:
1) ein Wohllöblicher Verein wolle bei der hohen Regierung bal-
digst ein diesfälliges Gesetz motiviren und erwirken
;
2) bis dies erflossen sein dürfte, die Wohllöblichen könig-
lichen Comita tsbehörden in der Zips, Liptau ü nd Ärva und
wo es sonst noch Noth thäte, dahin angehen, die Murmel-
thiergräberei und Fängerei, den Murmelthierfetthandel,
sowie den Verkau f lebender oder todter Murmclthiere, das
Aufstellen von Fangeisen und wo es Noth thut, die un-
befugte Gemsenjagd zu unterdrücken und die Übertreter
exemplarisch zu bestrafen, insbesondere aber gegen alle
auf ungrischem Gebiete im Hochgebirge und um den Djum-
bir herum betretenen oder sonst in den nächstgelegenen
Dorfschaften herumschleichenden galizischen Goralen rück-
sichtslos vorzugehen, da dieselben in der Regel Wilddiebe,
Murmelthiergräber, Kundschafter nach Wild und Murmel-
th leren und Schleichhändler sind;
3) die Hochwürdige Geistlichkeit beider Confessionen und die
Lehrer jener Comitate angehen , das gemeine Volk eindringlich und
nachhaltig in dieser Hinsicht eines Besseren zu belehren
;
4) <lahin wirken , dass den Bauern das Jagen untersagt , die
Raubschülzen strenge überwacht und bestraft und die Treib- und Hetz-
jagden auf Gemsen aufgegeben würden
;
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5) die pl. t, Herren Gutsbesitzer dahin sljninien, auch ihrerseits,
besonders durch Mitwirkung ihrer Forstbeamten, zur Erreichung dieses
Zweckes beizutragen
;
6) diesen Gegenstand in den inländischen Zeitschriften anregen
und nach ßediirfniss von Zeit zu Zeit im Gedächtnisse aufzufrischen.
Da aber auch über die Vernichtung der Älpenvögel geklagt wird,
so wäre eine Ausdehnung obiger Bemühungen auch auf dieselben er-
wünscht mit Ausnahme der schädlichen, daselbst vorkommenden Gat-
tungen, des Steinadlers (Aq. fulva), Goldadlers (Aq. chrysaetos), des
Würgfalken (Falco laniarius) und Habichtes (F. palumbarius) und des Uhu.
Schliesslich bitten wir den Ausdruck unserer unbegränzten Hoch-
achtung gütigst entgegennehmen zu wollen.
Von der physiographischen Commission der k. k. Krakauer Ge-
lehrten-Gesellschaft, am 23. März 1866.







,,Szepesi Ertesftö." ,,Zipser Anzeiger" vom 28. Oct. 1865,
Nr. 43.
,,Das Murmelthier und die Gemse der Tatra."
,,Da die Ausrottung dieser beiden Thiergeschlechter von Seiten
der Bewohner unserer subkarpalhischen Dörfer auf die schonungsloseste
Weise betrieben wird , so halten wir den Abdruck des nachfolgenden
Aufsalzes aus der Krakauer Zeitung für sehr zeitgcmäss und empfehlen
namentlich unseren Behörden dessen Inhalt auf das dringendste. Vor
allem zeichnen sich die Neu- und AI twaid dorfer in der Verfolgung
dieser harmlosen Thiere aus und versehen die Umgegend fast wöchent-
lich mit Gemsen. Am 16. d.M. brachten sie sogar zwei Murmelthier-
SilziingsliericIiUv 2
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familien, bestehend aus je 5 Individuen, zum Verkauf nach Käsinark.
Einer solchen muthwiliigen Vertilgung der letzten Reste dieser harm-
losen Bewohner unserer ohnehin so schauerlich öden Gebirgswelt, sollte
mit aller Energie entgegengetreten werden."
Nun folgt der Artikel der Krakauer Zeitung vom 27. Sept. 1865,
der im Originale beifolgt.
Das Murmelthier und die Gemse der Tatra.
Wie in anderen Hochgebirgen Europa's lebt das Murmelthier und
die Gemse auch in der Tatra oder den sog. Cenlralkarpathen. Leider
sind diese beiden harmlosen Thiere bei dem Unfug, welchen Raub-
schützen auf galizischer und ungarischer Seite unbehindert treiben,
schon so rar geworden, dass die gänzliche Ausrottung derselben zum Nach-
Iheil der Wissenschaft und vaterländischen Fauna in nächster Zukunft
vollbracht werden wird, wenn nicht die dem Schauplatz nächsten
k. k. Behörden ungesäumt einschreiten und die wenigen Überreste gegen
weitere Verfolgung in kräftigen Schutz nehmen werden, dessen sich
z. B. in Russland der Auerochse erfreut.
Dem Murmelthiere stellt man seines Fettes wegen nach, wel-
ches unter den Goralen als wunderbares Heilmittel gilt und dem zufolge
in allen Krankheiten äusserlich zu Einreibungen und innerlich mit Milch
oder Branntwein gebraucht wird. Möge der Krankheitszustand trotz der
Anwendung des Murmelthierfettes sich sichtlich verschlimmern, der Be-
troffene oder dessen Angehörige halten dennoch an demselben wie am
Evangelium fest, denn es lobpreiset ja der mystifische Fetthändler sein
Mittel und discreditirt Arzt und Apotheke. Häufige Sterbefälle beirren
auch Niemanden , die Zurückgebliebenen hängen wie vorher an ihrem
Aberglauben und es wäre daher aus Sanitätsrücksichten angezeigt, das
unwissende Volk endlich eines Besseren zu belehren. Bringt man noch
in Anschlag, dass das Murraeltliierfett üblicherweise theuer bezahlt wird
und dass von demselben bei der jetzigen grossen Seltenheit der Murmel-
thiere — gegenwärtig sind in der ganzen Tatra nur noch höchstens
8 Familien — nicht im Entferntesten so viel aufgetrieben werden kann,
als zur Deckung des noch immerwährend starken Verbrauches nothwen-
dig wäre , so liegt es klar zu Tage , dass Betrügereien ein weites Feld
eröffnet worden ist und dass der arme Mann durch Schwindler um den
letzten sauer erworbenen Groschen gebracht wird. Zustände, welche die
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Behörden, hievon einmal unterrichtet, nicht dulden und im Interesse
des allgemeinen Wohls sofort ahschaffen worden, was auch nicht schwie-
rig fallen dürfte, wenn die leicht zu eruirenden Murmelthiergräber und
/Fetthändler, an deren Spitze in Rogoznik auf galizischer Seite die weit
gekannte Naturarzlin llanka Jicina und in Jurgow auf ungarischer Seile
der berüchtigte Raubschütze Jonek mit seinen Söhnen stehen, unschäd-
lich gemacht win-den. Dies wäre gleichzeitig ein geeignetes Mittel, Mur-
mellhiere weiteren Nachstellungen zu entziehen und ihre so wünschens-
werlhe Erhaltung zu sichern. Mit wahrer Befiiedigung würden Natur-
freunde ein strenges Verbot, in Winterschlnf verfallene Murmelthiere
aus ihren unterirdischen Bauen auszugraben, begrüssen , indem eine
solche Jagdart für Murmelthiere die verderblichsten Folgen nach sich
zieht und es auch — wie Tschudi sehr trefflich bemerkt — eine Im-
pietät ist, das wehrlose Thier seinem Zufluchtsorte zu entziehen und
es zu tödten , wo die Natur so sorglich und wunderbar dessen Leben
schützt.
Die Gemse jagd der Raubschütze um einiger Gulden willen, die
er von Wildschmeckern gezahlt bekommt. In seine Gewalt bekömmt er
das edle Thier durch Fangeisen und Jagdgewehre. Das erstere stellt
der Baubschütze verrätherischer Weise an solchen Orten auf, von denen
er sicher weiss, sie müssen von der gejagten oder frei wandernden und
nach Weide suchenden Gemse passirt werden. Nur zu oft missglückt es
der keinen Verrath ahnenden Gemse, dem höllischen W^erkzeuge auszu-
weichen und kaum, dass ihr flüchtiger Fuss dasselbe berührt, fühlt sie
sich auch schon erfasst von scharfen Eisenzähnen, die tief in ihre Glie-
der dringen. Die an Freiheit gewöhnte Gefangene sträubt sich gewaltig,
sucht vergebens sich des sie fesselnden Gegenstandes zu entledigen,
schabt sich in erfolglosem Ringen Haut und Fleich bis auf die Knochen
ab und steht so oft durch mehreie Tage qualvolle Schmerzen aus, bis
endlich der grausame Raubschütze anlangt und ihrem Leben ein Endo
macht. Wahrhaftig, man weiss es nicht beim Anblick einer solchen
scheusslichen Scene, ob man ein grösseres Mitleid für das zerfetzte
Thier oder den tiefsten Abscheu für dessen hartherzigen Quäler empfin-
den soll, und wünscht dabei nichts sehnlicher, als dass solche Miss-
tliaten, welche die öffentliche Moralität beleidigen , verboten und Wild-
frevler mit verdienter Strenge d(!r bestehenden Jagdgesetze bestraft
werden. Viele Opfer fnllcn auch duich Feuerwaffen, welche die R;inb-
pchützon meist unbefugterweise besitzen und aus pfifl'iger Vorsicht nicht
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zu Hause, sondern im Gebirge versteckt Halten. Soli demnach für die
Schonung der Gemse etwas Erspriessliches geschehen, so ist vor Allem
auch Abnahme der verheimlichten Waffen eine unumgängliche Massregel,
um deren moghchst baldige üurchl'iihrung die Behörden um so dringen-
der gebeten werden, als der RaubschiUze in seiner Vernichtungswulh
und Gewinnsucht keine Grenzen kennt und vor dem nicht zurück-
schaudert, junge trächtige Weibchen, ja selbst Mütter im Moment des
Gebarens zu schiessen. Man wird an einen solchen Vandalismus kaum
glauben wollen, leider aber ist er eine nur zu wahre, tief zu beklagende
Thatsache. Man kennt die Frevlei" sowohl unter den Zakopaner Insassen,
als von jenseits des Gebirges. Leider gibt es aber auch höheren Ständen
Angehörende, welche, anstatt den Raubschützen mit gutem Beispiele
vorzuleuchten, zu Mitschuldigen derselben werden, indem sie nicht nur
geraubte Gemsen auf Schleichwegen kaufen oder als Geschenk annehmen,
sondern auch Raubzüge in fremde Territorien unternehmen und zum
Zeichen der vermeintlichen Rilterthat Gemsenköpfe vor ihren Waffon-
kamniern an die Wände nageln. Mögen sich diese Herren den Wild-
braten der der Ausrottung entgegen gehenden Gemse noch so munden
lassen, sie können versichert sein, es wünsche ihnen kein Natiufrcund
ein ,,>vohl gespeist zu haben". Dagegen, glauben wir, wird Jeder
den wärmsten Dank uns bekannten und unbekannten Thierfreunden
entgegenbringen , welche die Verödung des Gebirges durch Ausrottung
der Gemse und des Murmelthieres zu verhindern suchen.
Beilage 2).
An Eine löbliche physiographische Commission der k.k. Kra-
kauer Gelehrten-Gesellschaft in Krakau.
Bezugnehmend auf das schätzbare Schreiben vom 1. Oct. 1865
beeile ich mich zu eröffnen , dass ich den darin entwickelten Ansichten
bezüglich der grausamen Verfolgung und V^ertilgung der so unschädli-
chen Gemsen und Murmellhiere in den Karpathen, sowie den getroffe-
nen Massregelu zur Erhaltung dieser Thiere vollkommen beipflichte.
Auch habe ich es nicht unterlassen , den Kuratklerus besonders
der an das Karpathcn-Gebirge angränzenden 3 Dekanate , nämlich des
Neumarkter, Makower und Myslenicer Dekanates aufzufordern, die
Pfarrangehörigen nachdrücklichst darüber zu belehren , damit diese die
harmlosen Gemsen und Murmelthiere nicht vertilgen.
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Eine Abschrift wird zur Wissenschaft mitgetheilt. Liegt sub 3) in
deutscher Übersetzung bei.
.< Sollten mehrere Exemplare der gefälligst zugemittelten Ansprache
unter dem Titel : ,,Upomnienie do Zakopianöw etc." noch vorriithig
sein , so würde ich um gütige Zusendung von beiläufig 40 Exemplaren
ersuchen, um je ein Exemplar für jede Pfarre der genannten 3 Dekanale
bestimmen zu können.
Tarnow, am 13. üctober 1865.
Josef Alois m. p.,
Bischof.
Beilage 3)
des Circulars des Bischöflichen Tarnower Con sistoriums
an den hochw. Kuralklerus in specie des Neumarkter
Decanates vom 13. Oct. 1865, Z. 3504, in deu tscher Über-
setzung.
Wir selbst haben es beim mehrmaligen Besuche des Tatragebirges
gehört, insbesondere aber hat jüngst die physiographische Commission
der k. k. Gelehrten-Gesellschaft zu Krakau unsere Aufmerksamkeit dar-
auf hingelenkt, dass die Anwohner dieses Gebirges durch übermässige
Gewinnsucht, oder was noch übler ist, durch Aberglauben verleitet, die
heute ohnehin schon sehr selten gewordenen Gemsen und Murmelthiere
rücksichtslos ausrotten. Diese Thiere sind als Bewohner schroffer und
wilder Felsen oder unterirdischer Baue harmlos und in keiner Weise
dem Menschen schädlich und man hätte uns vieles vorzuwerfen, wenn
wir der Ausrottung derselben gleichgiltig zusehen würden.
Ehemals gab es in unseren Wäldern Auerochsen, Hirsche und
andere Thiere, welche heut zu Tage in unserem Lande kaum dem Na-
men nach bekannt sind oder die wir nur noch in Abbildungen sehen.
Undank wäre es, das gänzlich zu vernichten, was die Vorsehung Gottes
unseren ohnehin so wüsten Bergen zur Zierde geschaffen hat. Dieser so
entwürdigende Erwerb beschäftigt heute die gewinnsüchtigen Anwohner
des Tatragebirges; sie verlegen sich mit allem Eifer darauf, um für die
letzte geschossene Gemse ein Paar Gulden einzunehmen ; überdies gibt
es dort Leute, welche das Murmelthierfett gegen Athmungsbeschwerden,
Engbrüstigkeit, gegen aus Verkühlung herrührenden Husten und zur
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Erleichleriiiig der Geburten als wirksames Mittel betrachten, deshalb die
unterirdischen Baue dieser Thiere aufwühlen und so ganze Familien
vertilgen. Es gibt auch Weiber, wie A. K. aus Rogoznik, welche mit
dem Fette der Murmelthiere im Myslenicer und Makower Decanate
herumschleichen und den Aberglauben des armen Volkes ausbeuten.
Dieses Gebahren ist in der That schändlich. Der ehrwürdige
Kuratklerus wird daher durch Angabe verlässlicher Heilmittel gegen die
erwähnten Krankheiten die irrigen Ansichten auszurotten und dem im
Wahne des Aberglaubens befangenen Volke dies so zu Gemüthe zu füh-
ren wissen , dass die Veranlassung zur Vertilgung der Gemsen und
Murmelthiere, von welchen derzeit nur noch einige wenige Familien
in dem Talragebirge übrig sind, unterdrückt werde.
Der Eifer und die Umsicht unserer schätzbaren Amtsbrüder, des
Kuratklerus in der Umgebung der Tatra, lassen uns hoffen, dass sie in
der vorgezeichneten Richtung wirken werden.
Nebenbei folgt für das Neumarkter Decanat die in Krakau unter
dem Titel : ,,Ermahnung der Einwohner von Zakopane und der übrigen
Gebirgsbewohner, Murmelthiere und Gemsen nicht zu vertilgen" er-
schienene Broschüre mit. Das Lesen solcher Schriften ist geeignet, das
Volk eines Besseren zu belehren und dem Übel Einhalt zu thun. D. u. s.
Beilage 4).
An Eine löbliche physiographische Commission der k. k. Kra-
kauer Gelehrten-Gesellschaft in Krakau.
In Beantwortung des geschätzten Schreibens vom 2. October 1. J.,
Z. 159, gibt man sich die Ehre zu eröffnen, dass die Ortsvorslände
beim Amistage 7. October 1. J. mit den zugesendeten Ansprache-Bücheln
betheilt, denselben der Inhalt derselben bekannt gemacht, ihnen die
strenge Darnachachlung eingeschärft, ihnen das Strafbare der Verfol-
gung und Vernichtung der so seltenen Alpenthiere auseinandergesetzt,
insbesondere die §§. 23 und 25 der Ministerialvorschrift vom 15. Dec.
1852, Z. 5681, vorgehalten worden sind.
Gleichzeitig wurden die Ortsvorstände strengstens beauftragt, die
Raubschützen überhaupt, insbesondere die näher bezeichneten, wie
nicht minder die Verkäufer und Händler strenge zu überwachen
,
jeden
wahrgenommenen Fall anher sogleich bekannt zu geben.
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Schliesslicli hat man die Ehre zu bemerken, dass man, wie zu-
vor, keine Gelegenheit unbenutzt lassen wird, die Interessen der vater-
ländischen Natur zu wahren, und die Schuldtragenden der verdienten
Strafe zu unterziehen.
K. k. Bezirksamt Neumarkt am 10. Oct. 1865.
Der k. k. Bezirksvorsteher
ScJioval m. p.
Beilage 5).
An die Löbliche physiographische Commission der k. k. Ge-
lehrten-Gesellschaft in Krakau.
Der Jurgower Insasse Michael Chovvaniec hat am 15. d. M. eine
Gemse dem hiesigen Magistrats-Kanzellisten Franz Xaver Kaczmarczyk
zum Verkaufe angeboten , welche durch den besagten Kanzellisten zur
weiteren Amtshandlung hieramts übergeben wurde.
Diese Gemse wurde sofort im Licilafionsvvege verkauft, der gelöste
Betrag per 5 fl. 13 kr. dem Neumarkter Ortsarmenfonde zugewendet
und Michael Chovvaniec behufs der weiteren Amtsverbandlung wegen
des Raubschiltzens und Ausrottens dieser Karpathenthiere dem Alten-
dorfer Stuhlrichteramte angezeigt.
Dies wird der Löblichen Commission der k. k. Gelehrten-Gesell-
schaft zur Kenntniss mitgetheilt.
K. k. Bezirksamt Neumarkt am 18. November 1865.
Der k. k. Bezirksvorsteher
Schoval m. p.
Beilage 6).
,,Szepesi Ertesitö." ,,Zipser Anzeiger" vom 4. Nov. 1865,
Nr. 44.
Noch Einiges zu dem Aufsatz in Nr. 43 : ,,Das Murmellhicr und
die Gemse der Tatra."
Dieser sehr gediegene und zeitgemässe, allen Freunden der Alpen-
natur und auch unseren Behörden nicht genug anzuempfehlende Aufsatz
ging, wie es Schreiber dieses aus einer dieser Tage empfangenen sehr
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freundlichen Zuscbrifl der physiograpliischen Commission der wissen-
schaftlichen Gesellschaft in Krakau bekannt wurde, von dieser Commis-
sion aus und es gereicht demselben zur Freude, hierdurch bekannt zu
machen, dass dieser uns so nahe stehende Verein von Naturfreunden
auch bereits gethan, was in seinen Kräften stand, um dem barbarischen,
auf völlige Ausrottung dieser harmlosen und gänzlich unschädhchen
Thiere, durch deren Dasein das Interesse für unsere erhabene Alpen-
iiatur in so hohem Grade erhöht wird, angelegten Unfug Grenzen zu
setzen.
Der Verein hat nämhch :
1) bereits bei den betreffenden Behörden angesucht, gegen die
wohlbekannten Raubschützen und quacksalbernden Murmelthiergräber
nacli Recht und Gesetz zu verfahren
;
2) die hochwürdige Kuratgeistlichkeit aller in der Umgegend der
Tatra liegenden Ortschaften ersucht, das Volk in dieser Hinsicht eines
Besseren zu belehren
;
3) eine Ansprache an das gemeine Volk in dieser Richtung ver-
fassen lassen, welche die Kuratgeistlichkeit unter das Volk zu vertheilen
die Güte hatte
;
4) in den Krakauer deutschen und polnischen Zeitschriften diesen
Unfug zur Sprache gebracht.
Dieser Verein ist hiebei der Ansicht, die wohl auch Jeder von uns
theilen wird, dass, wenn diese Thiere, deren Heimath auf so wenige
Quadratmeilen beschränkt ist, der besonders dem Murmelthiere schon
so nahe bevorstehenden Vernichtung entrissen werden sollen, es unum-
gänglich nöthig sei, dass gleichzeitig auch von ungarischer Seite gegen
dieses Unwesen energisch aufgetreten werde.
Auf der ganzen in Ungarn gelegenen Südseite dieses Hochgebirgs-
stockes , ein Theil seiner Nordabhänge gehört auch noch zu Ungarn,
stand zwar die Ausrottung der Gemse bisher noch nicht in nächster
Zukunft zu besorgen, da die Jagd als ein Regale, wenn auch auf die
Gemsen meist durch Bauern schützen ausgeübt, doch nur mit
Bewilligung (?!) der Gutsbesitzer, die doch immer auf die Setz- und
Hegezeit Rücksicht nahmen, ausgeübt wurde und das Raubschützenthum
auf dieser Seite nicht in so besonderem (?! Jurgow, Alt- und Neu-
walddorf) Flor, als auf der Nordseite des Gebirges stand, wo es, so
lange die Grenzzölle bestanden, Hand in Hand mit dem Tabakschmuggel
ging. Was die Nordseite betrifft, so ist in Folge dessen auf der ganzen
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in Galizien gelegenen, über eine Meile langen Wolossyn-Felsenkettc (der
einzigen bedeutenden Parallelkelte mit dem hohen Rücken , die das
Fünf- und das Sieben-Seen-Thal in sich schliesst) die Gemse, die früher hier,
wenn auch nicht eben zahlreich, doch immer noch in kleinen Familien
als Standwild anzutreffen war, nach und nach bereits gänzlich ausgerottet
worden und sobald von der ungarischen Seite aus der vis-ä-vis stehenden
Viszoka-Gruppe dann und wann ein oder das andere Stück in diesen
vortrefflich zu einem starken Wildstand für Gemsen geeigneten Gebirgs-
zug hinüberwechselt, wird es so lange durch die zahlreichen Raub-
schützen verfolgt, bis es entweder erlegt oder auf seinen früheren Stand
glücklich entkommen ist.
Wie sich aber jetzt die Sachen unter den neuen Verhältnissen auf
ungarischer Seile gestallen werden , wo die höchst gelegenen Thäler
als Kommunalwaldungen und Alpenweide grösstentheils den Gemeinden
übergeben wurden, ist unschwer vorauszusehen. Denn wenngleich die
grundherrlichen Regalien, zu denen auch die Jagd gehört, bisher noch
nicht aufgehoben sind, so steht diese Gerechtsame doch nicht mehr so
unangefochten wie früher da. Nach so manchem, was mir diesfalls be-
kannt, ist wohl unter den neuen Verhältnissen auch hier
die völlige Ausrottung der Gemse zu besorgen, wenn nicht
bald die geeigneten gesetzmässigen Massregeln von den Behörden zum
Schutze dieser Thiere ergriffen und energisch werden gehandhabt wer-
den. Nur ein Beispiel. Ein warmer Verehrer der Alp'^nnatur, dem es
mehr um die Schonung des Wildes, als um das Erlegen desselben zu
thun war, hatte im Mai dieses Jahres die Jagdbarkeit von einer unserer
subkarpathischen Gemeinden gepachtet. Drei Tage nach geschlos-
senem Vertrag schössen einige von derselben Ge-
meinde in diesem verpachteten Jagdrevier zwei Gemsen
weg, die sie für 10 fl. ö. W. verkauften. Auf die dem Gerichte hievon
gemachte Anzeige wurden diese Raubschützen, die ihr Factum gar nicht
läugnen konnten und auch nicht läugneten, richtig in 6 Gulden, sage
sechs Gulden österr. Währ, für diesen doppelten Excess (unbe-
fugte Jagd zur Hege- und Setzzeit des Waldes) gerichtlich
convicirt. Was soll man zu so was sagen?
Das in der Krakauer Zeitung von 6 Murmelthierfamilien als letzten
Resten einer hier untergehenden Thiergatlung Erwähnte ist auch mei-
ner Ansicht nach in so weit ganz richtig, dass es von dem ganzen, vier
Meilen langen Nordabhange des Flochgebirges, so weit derselbe für den
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Aiifeiitbiilt dieser Thiere geeignet ist, gilt, lind von dieser langen
Strecke nimmt der zu Ungarn gehörende Tiieil beinahe die Hälfte ein.
Ich traf während meines wochenlangen Aufenthaltes auch auf der Nord-
seite des Gebirges im Jahre 1862 auf diesem grossen Terrain nur zwei
Familien in dem ganz in Galizien gelegenen Rostoker Thale (Fünf-Seen-
Thal), auf der ungarischen Nordseite keine. Jonek (Busz aus Jurgow),
mein beinahe steter Begleiter auf der Nordseite, hatte ihnen schon frü-
her den Garaus gemacht. Auf meine Frage an ihn, warum er über den
hohen Rücken kröche und auch nun auf unserer Südseite die Paar Thiere
fange, die wir haben, da ja viel näher im Rostoker-Thale noch einige
Familien wohnten, antwortete er: ,,üas weiss ich wohl; aber denen ist
auf diesen Wänden, da sie auf den kleinen ebenen Terrassen ihre Baue
haben, wegen Unzugänglichkeit nicht beizukommen. Wäre dies nicht,
so hätten sie meine galizischen Kameraden auch schon längst ausgegra-
ben." Also so stehen die Sachen.
Welchen Zauber die Anwesenheit dieser Thiere in Regionen ver-
breitet, weit über der höchsten Krummholzvegetalionsgrenze , da, wo
schon alles animalische Leben der warmblütigen Thiere erstorben scheint,
wohin, wie bei den hochgelegenen Klein-Kohlbacher fünf Seen , keine
menschliche Stimme mehr dringt, kein fernes Glockengeläute mehr
tönt, und Grabesstille selbst in den Tagen der höchsten Kraftenlwicke-
lung der Natur den einsamen Wanderer umfängt , das vermag nur der-
jenige ganz zu würdigen, der in solchen Tagen, wo die Natur im vol-
lem Feierkleide, wo der lief unten im Thale durchstiegene Wald noch
von seinem vollen Sängerchor ertönte, über die hundert Klafter hohe
Felsenstaffel oberhalb der Krummholzregion diesen einsamen, stillen,
ringsum von starren Felsenwänden umgebenen Circus betritt, und
plötzlich durch den durchdringenden Warnungsruf dieser Thiere aus
jenen melancholichen Träumen über den Tod in der Natur geweckt
wird. Also auch hier, wo schon kein Baum, kein Strauch der Witterung
zu widerstehen vermag, noch ein kräftiges Leben, auch hier noch
Thiere, die die gütige Mutter Natur mit so vollkommen zweckmässigem
Organismus ausgerüstet hat, dass sie siegreich den Kampf gegen die
rauhen Elemente bestehen können, und nur dem Alles der Utihtät oft
leichtsinnig opfernden Menschen unterliegen.
Ich hatte dieses Jahr die Freude, nachdem ich schon durch meh-
rere Jahre diese Gegend, die früher immer der LiebHngsaufenthalt der
Murmelthiere gewesen, von ihnen verlassen gefunden, plötzhch und
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ganz unveihüffl wieder durch ihren hellen VVarnungsruf erfreut zu wer-
den, als ich am 24. August diese Gegend durchstieg. Dem Laut nach
;schien die Famihe aus sechs Stück zu bestehen, von denen die Eltern
im Frühling wahrscheinlich aus dem weiten Becken des grossen Kohl-
bach, wo diese Thiere bisher noch ihren Zufluchtsort fanden, übersiedelt
waren. Freudig angeregt durch diese Überraschung untersuchte ich in
der Richtung des Lautes ihren Aufenthaltsort und fand ihre Baue auch
auf einem sehr beschränkten Raum und einem unglücklich gewählten
Orte auf der schmalen Erdzunge zwischen den zwei grössten, dem zwei-
ten und dritten See, nahe vor dem kleinen, mit unseren Nationalfarben
gezierten, von einigen Naturfreunden vor Kurzem auf einem Geröllhügel
aufgepflanzten Flaggenstock. Ob sie an diesem so oft besuchten Platz,
wo sie wohl schon längst durch die Murmelthiergräber ausgekundschaf-
tet, noch bis zum Winterschlaf unbehelligt gelassen wurden, und wenn
dies der Fall, ob sie dann nach dem liefen Winterschlai'e auch noch
kommenden Mai wieder zu neuem , frohem Leben erwachen werden,
das ist eine Sache, die ich sehr bezweifle, und leicht möglich, dass
unter den in Käsmark zum Verkauf angetragenen zwei Familien, bei
dem bereits so spärlichen Vorkommen dieser Thiere auch auf der Süd-
seite des Gebirges, sich auch schon die neuen Ansiedler in dem Kohl-
bach befanden.
Noch ist es Zeit, der völligen Verldgung dieser vorzugsweise die
wild romantischen Gegenden unseres Gebirges an den Ufern der stillen,
hochgelegenen Älpenseen zu ihrem Aufenthalte wählenden Thiere durch
ein energisches Entgegentreten gegen die Verfolger derselben vorzubeugen,
in wenigen Jahren dürfte es zu spät sein.
F. Fuchs.
Der Vereinssekrelär wird diese Zuschrift in den Vereinsschriften
verüflentlichen und die Vereinsmitglieder zugleich auffordern , fitr die
Schonung der Gemse und des Murmelthieres in ihren Kreisen zu wir-
ken; zugleich wird er den ungarischen Forstvercin, in dessen Wirkungs-
kreis diess hauptsächlich gehört, auffordern, die geeigneten Schritte in
dieser Angelegenheit zu thun.
Prof. E. Mack zeigt weiter an, dass der Cyklus der angekündigten
populären Vorträge nun beendet sei ; der Andrang von Zuhörern war
heuer so gross, dass man genölhigt war, den Versammlungssaal (bis
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nun die Aula dei' k. k. Rechtsakadenne) mit dem grossen Saale im
k. k. Staatsgymnasium zu vertauschen. Er dankt der Direktion des
k. k. Staatsgymnasiums, welche mit Bereitwilligkeit diesen Saal dem
Vereine zur Verfügung stellte, im Namen des Vereines auf das Wärmste
und stattet zugleich allen Herren, welche das Zustandekommen dieser
Vorträge ermöglichten , seinen Dank ab. Auch das Programm dieser
Vorträge hatte eine Veränderung erlitten und es wurden folgende Vor-
träge gehalten :
Prof. E. Mack : Über die Metalle der
Erden, insbesondere über Aluminium
und MagnesiuD).
Prof. E. Rözsay : Über Korallen.
Dr. C. Kanka : Über Trichinen und
verwandte Schmarotzer.
Dr. A. Dauscher : Über den Ursprung
und die ersten Wohnsitze der Magyaren.
Prof. J. Z i m a n d y : Über die Menschen-
racen.
Prof. J. Ellenbogen : Über Farben-
lehre.
Prof. J. Z i m a n d y : Über die Menschen-
racen.
Prof. E. Mack : Über Gährung und
die dabei entstehenden Produkte.




Herr Kustos k. k. Rittmeister A. Schneller legt mehrere im
Schriftentausche eingelangte Pflanzen vor.
Prof. E. Mack theilte folgende Notizen des Herrn Pfarrers Ho-
luby mit
:
Mit vielem Interesse las ich die treffliche Abhandlung des verehr-
ten Vereinsmitghedes Herrn Dr. Gerley über den Cretinismus auf der
Insel Schutt, und wurde durch selbe angeregt, auch in dieser Gegend
diesbezügliche Beobachtungen anzustellen. In Podhragy selbst ist ein
Knabe, in den Bo§äcer Kopanitzen ein etwa 24 Jahr alter Mann, in
Freitag den 1. Februar
»' n 8. )»
»? »? 15. i)
?» ?» 22. 5>
1» 5i 2. März :
U 5? 9. n
Dienstag ,, 13. n
Freitag „ 16. 55
Dienstag ,, 20. '1
Freitag ,, 23. 51 über Aeslhetik
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Haliizice ein Weib, die zu den Cretins — nach Herrn Dr. Gerley's in
der erwähnten Abhandlung enlhaltenen Definition — gezählt werden
können. Sollten nähere, ausführlichere Nachrichten über diese Elenden
erwünscht sein, bin ich gerne bereit solche zu geben.
Nachtrag zu „Nemes-Podhragyer Filices".
Zu Ende des vorigen, und im Laufe des jetzigen Sommers hatte
ich bei meinen oft wiederholten Excursionen in das nahe gelegene Ge-
birg, die Freude, ausser den im erwähnten Aufsätze aufgezählten Farn-
kräutcrn , noch einige Arten zu entdecken , die ich hier als Nachtrag
folgen lasse.
Polipodiiim calcareum Sm. (1*. Dryopleris ß. glandulosum Nlr.)
Sommer. Überall auf Kalktuff im Iwanöczer Thale in grosser Menge und
üppig. Die in meinem erwähnten Aufsatze (Verhandl. Jahrg. VIII., S. 3)
angegebenen Standoite ,,bei Nemes-Podhragy unter dem Felsen Marlä-
kowa Skala, und in der Hügelkette zwischen dem Iwanöczer und Bosiücer
Thale" beziehen sich auf diese Pflanze, die nicht blos durch die Drüsen-
haare, sondern auch durch die steife und nicht schlafle Tracht sehr
ausgezeichnet und leicht zu erkennen ist.
Asjpidium aculeatum Doli. a. vulgare Doli. Sommer. In schat-
tigen, etwas feuchten Duchenwäldern, auch an steinigen Stellen dersel-
ben am Fusse des Lopennik, im obern Poloma-Thale, sehr zerstreut,
seltener noch im Iwanöczer Thale, auf Sandstein.
A. spinulosum Sic. (A. spinul. a. genuinum Rüper.) Juli— Sep-
tember. Bis jetzt blos im oberen Poloma-Thale, daselbst aber ziemlich
häufig. Die Blätter waren von irgend einem Insekt stark abgenagt, so
dass ich nur wenige vollkommen entwickelte und unversehrte Exemplare
mitnehmen konnte; aber auch die zernagten trugen reichliche Frucht-
häufchen,
Ä. Thelypteris Sio. Sommer. Eine der seltensten Pflanzen dieses
Gebietes. Ich fand sie nur in einem kaum einige Quadratklafter grossen
Sumpfe zwischen mächtigem Rasen der Carex paniculala, am nordwest-
lichen Abhänge des Sandsteinhügels Dubniky, nördlich von Nemes-
Podhragy, daselbst aber häufig.
Schliesslich erwähne ich noch, dass ich Ophioglossum vulgatum
an torfhältigen Stellen in der Nähe des Ilaluzicer Sauerbrunns in unge-
mein üppigen Exemplaren sannnelte , deren eines vier Fruclilähren
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trug, was wohl eine äusserst seltene Erscheinung sein düifte. Dieses
Exemplar verehrte ich Herrn Neilreich.
Nemes-Podhragy am 7. Juh 1866.
Prof. E. Mack besprach nun die Erscheinung, dass, wenn Natrium-
amalgam mit der Lösung eines Aramoniaksalzes, inbesondere mit Chlor-
ammonium oder essigsaurem Ammoniak zusammengebracht wird, sich
in ausgezeichneter Weise Ammoniumamalgam bildet und erläuterte diese
Beobachtung durch Experimente. Ferner theilte er mit, dass sich durch
Einwirkung von Natriuraamalgam auf Nitrocellulose ein Kohlenwasserstoff
und eine Säure bilde, mit deren weiterer Untersuchung er beschäftigt ist.
Am Schlüsse wurde Herr Dr. Julius Tauscher in Ercsi als
neues Mitglied aufgenommen.
Von der physiographischen Commission der gelehrten Krakauer
Gesellschaft sind hinsichtlich der Schonung der Gemse und des Murmel-
Ihieres noch weiters folgende Zuschriften dem Vereine zugegangen.
Löblicher Verein 1
Die Krakauer physiographische Commission hatte die Ehre, dem
löblichen Vereine einen das Murmelthier und die Gemse der Tatra be-
treffenden Aufsatz mit der Bitte zu übermitteln, geeignete Schritte
wegen Schonung dieser Thiere veranlassen zu wollen.
Der löbliche Verein ermangelte nicht den besagten Aufsatz an den
,,ungarischen Forstverein" zu leiten und dieser veröffentlichte denselben
in seinen ,,Mittheilungen" mit der Außbrderung an alle Vereinsmitglieder,
in diesem Sinne nach Kräften zu wirken , während der Ausschuss des
ungarischen Forstvereines sich noch vorbehielt, die hohen Behörden
wegen Erlassung einer Verordnung zum Schutze dieser Thiere anzu-
gehen. Auch die Redaktion des ,,Zipser Anzeigers" liess denselben Auf-
satz per extensum mit einer nachdrücklichen Comitive zum Abdrucke
bringen, und so wurde abermals für die gute Sache die Stimme öffent-
lich erhoben und der Nothwendigkeit der Schonung besagter Thiere
das Wort geredet, was jeden Freund der vaterländischen Natur mit
Freude erfüllte.
Indem die physiographische Commission dem löblichen V^ereine für
dessen theilnahmsvolle Mitwirkung den wärmsten Dank ausspricht, fin-
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det sie sich leider veranlasst, denselben bitten zu müssen, nochmals
sich ins Mittel legen zu wollen. Auf galizischer Seite nämlich sind Be-
hörden und Grundherrschaften mit aller Energie und Strenge gegen das
RaubschiUzenvvosen aufgetreten (ein Ranbschütze wurde zu 6 Monaten
Kerker verurlheilt), die Grundherren haben, um mit gutem Beispiele
voranzuleucbten , dem Jagen gänzlich entsagt, und die wenigen Über-
reste der Gemsen und Muruieltbiere erfreuten sich hier schon der voll-
ständigsten Ruhe. Nicht so sieht es auf der Südseite der Tatra aus.
Die Coramissionsmitglieder Dr. Janota und Dr. Nowicki, welche die
Monate Juli und August in der Tatra zu wissenschaftlichen Zwecken zu-
brachten , berichteten anher, dass deselbst Gemsen und Murmelthieren
nicht nur Schäferhunde und Raubschützen wie vordem nachstellen, son-
dern dass auch von der Herrschaft selbst Jagden im Grossen auf Gem-
sen veranstaltet werden. Dr. Nowicki, der am 8. August im Felkaer-
thale übernachtete, sah am 9. August in aller Frühe eine sehr zahl-
reiche, aus Herren, Treibern und berüchtigten Raubschützen bestehende
Gesellschaft, welche von Schmecks aus nach der Gerlacherspitze auf
Gemsen zog. Viele Punkte des umliegenden Gebirges besetzten die Trei-
ber, darunter angeblich auch ein Geistlicher, und falls eine Gerase
innerhalb des so eingeschlossenen Terrains vorhanden gewesen, dürfte
sie kaum mit dem Leben oder doch gesunden Gliedern davongekommen
sein. Jonek's Söhne, ihres übelbcrüchtigten Vaters würdige Gesellen,
welche mit zur Jagdgesellschaft gehörten, erkundigten sich bei Nowicki's
Führer, ob derselbe nicht irgendwo eine Gemse ausgekundschaftet hätte
und erzählten ihm, man habe Tags zuvor, d. i. am 8. August, auf
Kohlbach gejagt, allein die einzige daselbst gesehene Gemse nur ver-
wundet und nicht erlegt. Solch' wiederholte Treibjagden, die mit Zu-
ziehung aller Raubschützen und unter Einschliessung ganzer Tbäler
saramt den sie begrenzenden Bergrücken bewerkstelligt werden, müssen
offenbar die Vernichtung aller daselbst befindlichen Thiere herbeiführen
und sind jedenfalls ein arger Hohn gegenüber den Bemühungen aller
Vereine und heimatlichen Naturfreunde, die für die Schonung der armen
verfolgten Gebirgskinder in die Schianken treten.
Ein Gesetz zur Abwehr dieser frevelhaften Verwüstungen der heri-
lichen Tatra, welches zu erwirken derAusschuss des ungarischen Forst-
vereines sich zur löblichen Aufgabe gemacht, ist wohl sehr erwünscht,
und auch die Krakauer physiographische Connnission hat sich desfalls
an das hohe k. k. Staatsministerium gewendet, aber wenn auch ein
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solches erlassen werden sollte, so kommt doch alles auf die Einsicht
und den guten Willen der anwohnenden Gutsherren an , das Gesetz zu
respectiren und die Gemsen wenigstens für so lange in Frieden zu las-
sen, bis sie sich derart werden vermehrt haben, dass ihr Aussterben
nicht mehr zu befürchten sein wird. Die Commission glaubt demnach,
dass es vorläufig bei dem Umstände, als wegen der eingetretenen Jagd-
zeit Gefahr an Verzug vorhanden izt, vielleicht zweckdienlich wäre, wenn
der löbliche Verein seinerseits in möglichster Bälde sich an den Herrn
Ober- und Vicegespan der die Tatra umgebenden Comitate Zips, Liptau
und Arva, ferner an Herrn Äladär Salamon de Alap, Gutsherrn in
Landok in der Zips, Herrn v. Csäky, Herrn Michael v. Lanyi,
Direktor der Palochay'schen Güter, an die Finanzdirektion in Rosenberg,
der die Cameralforste in der Liptau unterstehen, und wo es sonst noch
nothwendig wäre , mit eindringlichen Vorstellungen wenden wollte und
dieselben für die gute Sache zu gewinnen sich angelegen sein liesse,
w^orum die physiograpbische Commission den löblichen Verein hiemit
höflichst bittet.
Von der physiogr. Commission der k. k. Krakauer Gelehrten-
Gesellschaft.
Krakau, am 20. August 1866.
Franz Karlinski,
Direktor der k. k. Krakauer Sternwarte,
k. k. 0. ö. Professor der Jagiellon-Uni-
versilät, Präsident der physiographi-




Für die gefällige Aufnahme unseres Ansuchens behufs Veranlassung
geeigneter Schritte zur Schonung der Gemsen und Murmelthiere in der
Tatra fühlen wir uns sehr angenehm verpflichtet, hiemit unseren ver-
bindlichsten Dank auszusprechen.
Wie sehr übrigens unser Ansuchen begründet war, wolle Ein
hochlöblicher Verein aus dem unter Kreuzband mitfolgenden Nummern
205, 206 und 207 der Krakauer deutschen Zeitung entnehmen und
uns daher erlauben, diesen Gegenstand, in dessen Interesse auf unserer
Seite dahin gearbeitet wird, eine Art Freiberge zu Wege zu bringen,
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wie selbe für die nämlichen Thiergaltungen in der Schweiz bestehen,
hiemit der ferneren Theilnahme Eines Hochlüblichen Vereines zu em-
pfehlen.
Insbesondere wäre es nicht ohne Erfolg für den in Rede stehenden
Zweck , wenn , wie dies einem unserer Mitglieder bei einer Bereisung
der Tatra mitgetheilt wurde, Ein Hochlöblicher Verein sich speciell an
die Herren Eduard v. Zsedenyi, k. k. Hofrath in Leutschau, Arpäd
V. Berzeviczy in Gross-Lomnitz, Post Käsmark, Donat v. Szakmäry
in Lucsivna, Post Poprad , Johann Gömery, herz. Sachsen-Coburg-
Gotha'scher Eisenwerksdirektor in Bohorella, Hochw. Herrn Johann
Kuntz, evang. Pfarrer in Gross-Schlagendorf, Post Poprad, Herrn
Aladär Salamon de Map in Landok, Post Bela, Michael v. Länyi,
Baron Palochay'scher Güterdirektor in Georgen (Görgö), Post Leutschau,
zu wenden die Güte haben wollte.
Von der physiographischen Commission der k. k. Krakauer Ge-
lehrten-Gesellschaft, am 18. Sept. 1866.
Prof. Dr. Fr. Karlinski,
Direktor der k. k. Sternwarte,
Vorsitzender.
Hochlöblicher Verein I
Aus einer ganz zuverlässigen Quelle wird uns soeben aus der Zips
mit Fiedauern mitgetheiit, dass die Herren Grafen Zay in Zay-Ugröcz
bei Baän im Neutraer Comitat eine besondere Leidcnschatt für Murmel-
thiere haben, dieselben mit Gewalt in ihrem Park einheimisch machen
wollen, und da sie die ihnen gebrachten Exemplare gut zahlen, eine
fortwährende Ausplünderung der Tatra in dieser Hinsicht veranlassen,
wobei es nicht dem geringsten Zweifel unterliegt, dass die Armen aus
Mangel an nölhiger Pflege und wegen Abganges anderer ihnen eigen-
ihümlicher Lebensbedingniöse, wie anderwärts, so auch hier fortwährend
zu Grunde gehen.
Wir haben zwar nicht ermangelt, augenblicklich au die genannten
Herren Grafen desfalls eine Bitte zu richten, meinen aber, dass dieselbe
als aus einem fremden Lande kommend, vielleicht nicht den erwünsch-
ten Eindruck machen dürfte, tmd bitten daher. Ein Hochloblicher
Verein wolle unsere Bemülumg gütigst unterstützen und die Herren
Si Iziüissbi'i'iililc. 3
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Grafen Zay desfalls anzusuchen die Gefälligkeit haben, da ein, von
einem inländischen wissenschaftlichen Vereine gestelltes Ansuchen vorans-
sichtlich mehr Wirkung haben wird, insbesondere da es zweifelhaft ist,
ob irgend einer der, in dieser Angelegenheit gedruckten Artikel den
Herren Grafen zu Gesichte gekommen ist.
Die physiographische Commission der k. k. Krakauer wissenschaft-
lichen Gesellschaft, am 26. Sept. 1866.
Prof. Dr. Fr. Karlinski,
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